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Brief Kerrls
Or. 8 . Berlin , 19 . Juli.

lSonderdienft unserer Berliner Schristlettung)
Der bereits angekündigte Brief des preußischen Land¬

tagspräsidenten Kerrl an den Reichskanzler von Papen
wird jetzt vom Nationalsozialistischen Zeitungsdienst ver¬
öffentlicht. Kerrl stellt zunächst darin fest , daß seine Be¬
mühungen um die Bildung einer verfassungsmäßigen Re¬
gierung erfolglos geblieben sind. Weiter heißt es dann:

„ Ich glaube nicht, daß erst die Entscheidung des Staats¬
gerichtshofes in dieser Frage abgewartet werden kann, son¬
dern möchte der Reichsregierung zur Erwägung stellen, ob
nicht durch den Herrn Reichspräsidenten aus Grund des
Artikels 48 eine Verordnung erlassen werden kann,
durch die dieser unwürdige , dem Willen der Mehrheit des
preußischen Volkes nicht entsprechende Zustand abgeändert
wird.

Mit tiefer Besorgnis habe ich weiter in den letzten
Monaten beobachten müssen, wie sich die kommunistischeund
sozialdemokratische Propaganda unbehindert übersteigern
durste , wie in ihrer Auswirkung die Unsicherheit im Lande
anwuchs und Uebersälle und Morde sich von Tag zu Tag
in erschreckendem Maße mehrten.

Ich habe nicht die Ueberzeugung gewonnen,
daß von seiten der geschäftsführenden
preußischen Regierung die ihr zu Gebote
stehenden Machtbefugnisse in der Weise ge¬
braucht worden sind, wie es zur Verhinderung des
Schwindens der Staatsautorität notwendig gewesen wäre.

In diesem Verantwortungsgefühl gegenüber der Mehr¬
heit des Volkes, das der Landtag vertritt , und aus der
Ueberzeugung heraus , daß die Mehrheit des Volkes den be¬
stehenden Zustand nicht billigt , halte ich mich persönlich für
verpflichtet, bei der Reichsregierung anzuregen , ob nicht bis
zur Wiederherstellung verfassungsmäßiger Zustände in
Preußen die Polizeigewalt besser vom Reich
übernommen wird . "

an v. Vapen
Die ..Germania" nimmt Stellung

Berlin , 19. Juli.
Die „ Germania" nimmt in einem Artikel zu dem

Brief des preußischen Landtagspräsidenten Kerrl an den
Reichskanzler Stellung . Das Blatt erklärt u . a . h

Die Begründung , die Kerrl seinem Wunsche nach Ein¬
greifen des Reiches gibt , ist nicht nur sehr matt und unzu¬
länglich, sie ist in dem wichtigsten Punkt sogar falsch . Von
seiten des Zentrums wurde seinerzeit Herrn Kerrl erklärt,
das Zentrum sei nicht in der Lage, einen Ministerpräsiden¬
ten zu wählen , dem vorher alle Vollmachten für sein Han¬
deln gegeben werden . Dann habe die Wahlhandlung keinen
Zweck . Herr Kerrl hat damals erklärt , er habe schon vor¬
ausgesehen , daß das Zentrum sich für eine Wahl ohne vor¬
herige Festlegung über die Zusammensetzung der Regierung
und über das Regierungsprogramm nicht einlassen werde,
er habe das auch dem Führer (lies Hitler ) gesagt und ihm
gleichzeitig vorgeschlagen, daß es dann besser wäre , die
Wahl bis nach der Reichstagswahl zu vertagen. Vor¬
bedingung für die Vertagung der Ministerpräsidentenwahl
aber sei keine endgültige Wahl zum Landtagspräsidenten.
Von seiten des Zentrums ist damals weiter betont worden,
daß eine Vertagung der Wahl nur in Uebereinstimmung
beider Fraktionen gemacht werden könne. Dasselbe steht
auch in einem Briefe der Zentrumsfraktion an Herrn Kerrl
zu lesen. Das Zentrum hat sich also nur dem national¬
sozialistischen Vorschlag, die Wahl zu vertagen , ange¬
schlossen. Umso eigenartiger berührt es , wenn jetzt die¬
selbe Partei , die damals Wert aus die Vertagung gelegt
und mit dem Zentrum ein diesbezügliches Uebereinkommen
getroffen hat , sich heute hinstellt und in einem Brief an den
Kanzler alle diese Dinge nicht wahr haben will , vielmehr
Folgerungen aus der Lage in Preußen ableitet , die den

, mit dem Zentrum getroffenen Abmachungen über die Wahl
des Ministerpräsidenten schnurstracks zuwiderlaufen.

Die ..Einigung " in Genf
Deutschland weiter ausgeschaltet

Gens, 19. Juli.
Die Vertreter Englands , Frankreichs , Italiens und der

Vereinigten Staaten haben am Dienstagnachmittag eine
streng vertrauliche Sitzung abgehalten , an der Simon,
Herriot , Balbo , Gibson und Norman Davis teil-
nahmen . Zum Schluß der Verhandlungen wurde auch
Benesch hinzugezogen. Heber das Ergebnis der Sitzung
wurde von amerikanischer und französischer Seite überein¬
stimmend mitgeteilt , daß zwischen den vier Großmächten
eine völlige Einigung über den Text der Ver-
tagungsentschließung bis aus die Frage der Herabsetzung
der schweren Geschütze erzielt worden sei . Die Streitfrage
über das Verbot des Bombenabwurfs sei im französischen
Sinne geregelt worden.

Der Text der endgültigen Vertagungsentschließung , dis
eine Zusammenfassung der verschiedenen Abrüstungs¬
beschlüsse enthält , wird noch in der Nacht zum Mittwoch den
übrigen Abordnungen übermittelt Werden. Die vertrau¬
lichen Besprechungen zwischen den Großmächten werden am
Mittwochvormittag fortgesetzt werden . Der Text der Ver¬
tagungsentschließung enthält keinen Hinweis auf dis
deutsche Gleichberechtigungsfrage und lediglich die
Klausel, daß die Einbringung von Anträgen den Mächten
Vorbehalten bleibt. Zu Mittwochnachmittag ist der Haupt-
ausschutz der Konferenz einberusen, dem dann der endgül¬
tige Text der Vertagungsentschließung vorgelegt werden
soll. In leitenden Konferenzkreisen wird erklärt, die Ver¬
handlungen im Hauptausschuß würden unter allen Umstän¬
den noch im Laufe dieser Woche zum Abschluß gebracht, und
die Konferenz werde sodann aus einige Monate vertagtwerden.

Die deutsche Abordnung ist trotz der bereits zweitägigen
Anwesenheit Herriots in Genf in die Verhandlungen nochimmer nicht eingeschaltet worden . Eine Besprechung zwischen
Herriot und Nadolny ist jedoch für Mittwoch vorgesehen. Die
deutsche Abordnung ist durch die Einigung der vier anderen
Großmächte vor die Tatsache eines endgültigen Textes ge¬
stellt worden . Es bestätigt sich damit die Vermutung , daß die
Großmächte jetzt so schnell wie möglich zu der Grundlage
eines allgemeinen Abrüstungsabkommens gelangen wollen,-
ohne daß hierin eine Anerkennung der deutschen Gleich¬
berechtigung ausgenommen wird . Die französische Taktik gehtimmer stärker in der Richtung, auf der Grundlage der Ueber-
einkunft der vier Großmächte in der nächsten Phase der Kon¬
ferenz ein endgültiges Abrüstungsabkommen zustandezubrin¬
gen, um erst nach der Annahme dieses Abkommens die Gleich¬
berechtigungsfrage im negativen Sinne zu erledigen
und hierdurch die deutsche Regierung in die Zwangslage der
Verantwortung für den Gesamtausgang der Abrüstungskon¬
ferenz zu setzen.

Die deutsche Abordnung hielt am Dienstag mehrfach
interne Besprechungen über die Stellungnahme zu der er¬
wartete » Vertagüngsentschlietzung ab. Die deutsche Abord¬
nung steht jetzt vor der außerordentlich ernsten Frage , ob
eine weitere Mitarbeit an der Konferenz über¬
haupt noch möglich ist. Es zeigt sich , daß die seit fünf
Monaten hinausgezögerte Inangriffnahme der Gleichberech-
tigungssrage sich jetzt in verhängnisvoller Weise auswirkt.
Die Konferenz kann zu einer eindeutigen Stellungnahme zu
der deutschen Forderung auf Gleichberechtigung nur noch
dann gezwungen werden , wenn die deutsche Regierung jetzt
einen dahingehenden Antrag beim Präsidium der Konferenz
einbringt . Ob ein derartiges Vorgehen von deutscher Seite
erfolgt , steht aber noch nicht fest.

Der Haushaltsausschuß der Abrüstungskonferenz be¬
faßte sich am Dienstag mit dem deutschen Wehrhaushalt.
An die deutsche Abordnung sind von verschiedenen anderen

Schwere ErkrMrmgdes Führers der
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Lord Lytton,
der Leiter der Mandschurei-Kommission des Völkerbundes,
die die Ursache des Mandschurei-Konfliktes feststellen soll,

ist bei der Ankunft in Tsingtau schwer erkrankt

Preußen unter Aussicht
SetzM« md MtMevheute bei v. Vspen — Vor der Einsetzung des ReichSkommissarS

'Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
vn 8 . Berlin , 19 . Juli.

Reichskommissar für Preußen oder nicht —
das .war am Dienstagmittag die politische Frage , mit der
sich die interessierte Oeffentlichkeit in Berlin beschäftigte. Es
war bekannt geworden , daß die Reichsregierung sich im
Laufe des Montag in einer Reihe von internen Minister¬
besprechungen mit der Einsetzung eines Reichskommissars
in Preußen besaßt hatte . Und wenn auch die formelle Ent¬
scheidung des Kabinetts hierüber noch nicht gefallen ist , so
glauben Wir doch annehmen zu können, daß man sich grund¬
sätzlich innerhalb der Reichsregieruug positiv im Sinne der
Bestellung eines Reichskommissars für Preußen entschieden
hat . Zwar will der Kanzler am Mittwochvormittag noch
mit dem stellvertretenden Ministerpräsidenten der geschäfts-
sührenden Preußenregierung , dem Wohlfahrtsminister
Hirtsiefer und dem Innenminister Severing über die
Bekämpfung der politischen Ausschreitungen beraten . Man
darf aber wohl annehmen , daß dieser Besprechung, zu der
Herr v . Papen in die Reichskanzlei eingeladen hat , nur
noch formale , Bedeutung zukommt . Denn tatsächlich
hat sich doch die Erkenntnis immer mehr durchgesetzt, daß in
einer Zeit , in der die politische Initiative ausschließlich beim
Reich liegt und liegen kann, zugleich auch die Exekutive
straffer als bisher mit der Reichssührung verbunden sein
muß . Hinzu kommt, daß gerade in Preußen die Autorität
der geschäftsführenden Regierung nicht mehr ausreicht , um
einen wirksamen Schutz von Leib und Leben der Bevölke¬
rung sicherzustellen . Endlich sind die innerpolitischen Span¬
nungen zwischen dem amtierenden Reichskabinett und den
Mitgliedern der geschäftsführenden preußischen Regierung
zu groß , als daß von den preußischen Ministern die wirk¬
same Durchführung der vom Reich angeordneten und für
notwmdg gehaltenen Maßnahmen erwartet werden könnte.

Aus allen diesen Gründen nehmen wir an , daß sich
das Reichskabinett am Mittwochnachmittag , Wenn die über
das Demonstrationsverbot hinausgehenden Strafmaß¬
nahmen für unbefugten Waffenbesitzund dergleichen erörtert
werden sollen, auch formell für die Einsetzung eines Reichs¬
kommissars für Preußen entscheidet, dem dann allerdings
entgegen den ursprünglichen Absichten umfassende Voll¬
machten für die gesamte Verwaltung Preußens
erteilt werden müßten . Das gilt vor allem für die Polizei-
Verwaltung und das Gebiet der Strafrechtspflege.

Zur gleichzeitigen Einführung des Ausnahme¬
zustandes für das gesamte Reich oder doch mindestens
für die am meisten gefährdeten Gebietsteile scheint der
Kanzler sich zu unserem Bedauern nicht entschließen zu kön¬
nen . Jedenfalls hört man aus Kreisen, die der Reichsregie-
rung nahesiöHöN , daH Ais aus Aeiieres jveder ein ruili-
Irischer noch ein ziviler Ausnahmezustand ge¬

plant sei . Ob unter diesen Umständen auch die umfassend¬
sten Vollmachten des vorgesehenen Reichskommissars für
Preußen ausreichen , um die empfindlich gestörte Ordnung
wiederherzustellen, wird in Berliner politischen Kreisen be¬
zweifelt.

Welche Persönlichkeit für den Posten des Reichskom¬
missars in Betracht kommt, steht endgültig noch nicht fest.
Am meisten gesprochen wird von dem Fraktionssührer der
deutschnationalen Landtagsfraktion , Herrn von W inter-
seldt. Genannt wird aber außerdem der den National¬
sozialisten nahestehende Werner von Alvensleben, der
durch seine führende Tätigkeit im Bunde zum Schutze der
abendländischen Kultur weiteren Kreisen bekanntgeworden
ist-

vr . Voüel im Rurrdfuttt
Berlin , 19 . Juli.

Oe Heinrich Vockel, Reichsgeneralsekretär der Deut¬
schen Zentrumspartei , sprach im Rundfunk über : „ Des deut¬
schen Volkes Kampf um seine nationale Existenz" und führte
u. a . aus , der Kamps Deutschlands um seine nationale Exi¬
stenz habe im August 1914 begonnen. Bis 1918 habe das
deutsche Volk im Kriege ausgeharrt . Ein ungerechter und
grauenvoller Friedensvertrag brachte eine Verlängerung der
Leidenszeit Deutschlands . Erst allmählich wurde in geduldi¬
ger, entsagungsreicher Aufbauarbeit die nationale und wirt¬
schaftliche Lebensgrundlage geschaffen. Aber Deutschland ist
solange ein Land minderen Rechts, als die Kriegsschuld¬
lüge bleibt , als die entmilitarisierte Zone weiterbesteht
und die Deutschlandauferlegten Rüstungsbeschränkungen nicht
auch eine Abrüstung der anderen Staaten zur Folge
haben , als die deutschenGebiete Danzig und Saarland
außerhalb des deutschen Staatsbereiches stehen, als das Un¬
recht des Korridors und Oberschlesiens nicht wie¬
der gutgemacht ist . Seit 1918 kämpft das deutsche Volk für
Freiheit und Gleichberechtigung. Wir verstehen eine Jugend,
die zu einer schnelleren Austragung dieses Kampfes drängt.
Eine Jugend , die nicht ungeduldig die Stunde der Befreiung
herbeiwünscht, würde nicht Träger deutscherZukunft sein. Die
Politik kann jedoch nur schrittweise entsprechendder weltpoli¬
tischen Kräftelagerung den Kampf durchführen. Weil aber ein
Volk immer das letzte Ziel vor Augen hat , wird es nie die
einzelnen Etappen richtig würdigen . Die Politik des Welt¬
krieges mahnt uns zur Ueberwindung eines zerstörenden
Parteikampfes und Bürgerkrieges . Auch im Kampf gegen Re¬
gierungen und Parteien müssen die Deutschen unbeschadetbe¬
rechtigter Meinungsverschiedenheiten ein einiges Volk blei¬
ben. Erst dieses nationale Pflichtbewußtsein gibt die Ge¬
währ , daß der Parteipolitiker den Kampf in geordneten Bah-
ney Mt,



Abordnungen insgesamt 182 Fragen über den deutschen
Wehretat gestellt worden , die von der deutschen Abordnung
in schriftlicher Form beantwortet worden sind.

*
Mdoluy Lei Herriot

Genf, 19 . Juli.
Nadolnh stattete bereits gestern abend Herriot einen

Besuch ab. Die Unterredung dauerte eine halbe Stunde.
Es steht nunmehr fest, daß die Vertagungsentschließung

auf Grund der Einigung der vier Großmächte in einer
öffentlichen Sitzung des Hauptausschnsses am Mittwoch¬
nachmittag zur Verhandlung gestellt werden
wird. Die sachliche Aussprache soll am Donnerstagdormit-
tag beginnen.

lieber den Verlauf der Unterredung zwischen Herriot
und Nadolnh am Dienstagabend werden von beiden Seiten
keinerlei Mitteilungen gemacht. Jedoch kann angenommen
werden , daß hierbei von deutscher Seite darauf hingewiesen
worden ist , daß die am Dienstag von den vier Großmächten
ausgearbeitete Vertagungsentschließung ohne Berücksichti¬
gung der deutschen Gleichberechtigungssorderung für die
deutsche Abordnung nicht annehmbar sei und daß im
Falle einer Ablehnung der grundsätzlichen deutschen Forde¬
rung auf Anerkennung der Gleichberechtigung in der Ab-
rüstungssrage für die deutsche Abordnung eine neue Lage
entstehen würde . Man erwartet , baß in der Mittwochsitzung
des Hauptausschusses von deutscher Seite eine Erklärung
über den deutschen Standpunkt zu der Vertagungsentschlie¬
ßung abgegeben werden wird.

Mellon führt nach Amerika
Vertrauliche Verhandlungen in Washington

London , 19 . Juli.
Botschafter Mellon hat sich entschlossen , am Mittwoch

nach London zurückzukehren . Mellon wird sich zunächst nach
Washington und anschließend nach seiner Heimatstadt Pitts¬
burg begeben. Londoner politische Kreise, denen bekannt ist,
daß MacDonald nach seiner Rückkehr aus Lausanne mit
Mellon in Verbindung gestanden hat , erwarten , daß Mellon
in Washington Bericht über die Lage in Europa unter be¬
sonderer Berücksichtigung des Lausanner Abkommens er¬
statten und hierbei die Wünsche, die in englischen Regie¬
rungskreisen hinsichtlich der Regelung der Kriegsschulden
und der Weltwirtschastskonferenz gehegt werden , zur Kennt¬
nis von Hoover und Stimson bringen werde. Diese vor¬
fühlenden Verhandlungen würden streng vertraulich geführt
werden , um zu vermeiden , daß sie in den amerikanischen
Wahlkamps hineingezogen würden.

Die Strafanträge im Devaheim-Prozetz
Im Devaheim-Prozetz kam der Staatsanwalt nach mehr¬

stündigem Plädoyer zu folgenden Strafanträgen . Er bean¬
tragte gegen den Pastor vr . Cremer drei Jahre Gefängnis,
gegen den Kaufmann Gustav Hollmar Claussen drei Jahre
Gefängnis , gegen den Generaldirektor Wilhelm Ieppel zwei
Jahre sechs Monate Gefängnis , gegen den Sohn Pastor Cre-
mers, den Prokuristen Ernst Wilhelm Cremer, beantragte der
Staatsanwalt acht Monate Gefängnis , gegen den Direktor
Paul Jeppel, den Bruder Wilhelm Jeppels , vier Monate
Gefängnis , sowie gegen den Direktor Heinrich Kocks drei
Monate Gefängnis. Auf Antrag der Staatsanwaltschaft wurde
von der Strafkammer der Kaufmann Gustav Hollmar Claussen
verhaftet. Der Erlaß des Haftbefehls wurde damit begründet,
daß infolge der zu erwartenden hohen Strafe Fluchtverdacht
bestehe.

Me -er Arbeitsdienst oeganiiieet wird
Kommissar Syrup vor der Presse

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleitung)
vr . H . Berlin , 19 . Juli.

Von Ausführungen des neu ernannten Reichsarbeits-
kommissars, des Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung , Syrup, der sich am Dienstagmittag der
Berliner und der in Berlin vertretenen Presse aus dem Reich
vorstellte, waren besonders die Angaben interessant, aus
Lenen man auf die jetzt bereits im Volke vorhandene
Popularität des Arbeitsdienstgedankens schließen konnte. Der
Reichskommissar erklärte, daß in einem außerhalb seiner
Amtsräume kaum vorstellbaren Maße Angebote über
Angebote von Persönlichkeiten einliesen , die sich
als Führer von Arbeitsdienstgruppen zur Verfügung
stellen , und in ebensolchem Maße wenden sich jugendliche
Männer an die Zentrale , um als Dienstfreiwillige eingestellt
zu werden.

Syrup machte in diesem Zusammenhänge darauf auf¬
merksam, daß zum Teil irrige Vorstellungen über
die Organisation des Arbeitsdienstes verbreitet zu
sein schienen. Im Reichskommissariat, das sich in ehrenamt¬
licher Tätigkeit des Beamtenapparates bei der genannten
Reichsanstalt bedient , werden zur Zeit die Richtlinien für die
verwaltungsmäßige Handhabung des Arbeitsdienstes aus¬
gearbeitet , und in Kürze soll eine Konferenz des Reichs-
arbeitskommissars mit den' ihm als Mittelinstanzen für den
Arbeitsdienst zur Verfügung stehenden Präsidenten der
Landesarbeitsämter stattfinden , auf der über die praktische
Durchführung des Arbeitsdienstwerkes beraten wird . Dabei
wird in erster Linie über di« einzelnen Maßnahmen zu
sprechen sein, die von den Arbeitsdienstgruppen unternom¬
men werden sollen. Es kommen bekanntlich nur sogenannte
zusätzliche und gemeinnützige Arbeiten in
Frage , die volkswtttschaftlichen Wert haben , die aber die
Facharbeiter auf dem freien Arbeitsmarkt nicht verdrängen.
Fm Einzelfalle wird geprüft werden , was als solche Ar¬
beitsdienstmaßnahme zu bezeichnen ist . Es muß Lurch den

Verwaltungsapparat des Arbeitsdienstes die Gemeinnützig¬
keit anerkannt werden . Die Ausführung liegt dann bei den
Trägern der Maßnahmen , in Zufammenwirkung mit den
Instanzen der Landesarbeitsämter , und Träger können so¬
wohl Parteien und politische Verbände , wie öffentliche Kör¬
perschaften sein. Ein Ueberangebot an solchen Maßnahmen
besteht von dieser Seite bisher noch nicht; es wird aber
Arbeit genug für die Dienstfreiwilligen besorgt werden
können.

Menschen für den Arbeitsdienst sind überreichlich vor¬
handen , allein von den jungen Männern bis zum 25 . Lebens¬
jahre sind mehr als eine Million arbeitslos . Viele
werden also gar nicht einmal untergebracht werden können,
denn mit den gegenwärtig vorhandenen Mitteln können bis
zum Ende des Etatjahres (1 . April 1933) nur 200 000
Mann 4 0 Wochen eingestellt werden . Syrup legte Wert
auf die Feststellung, daß arbeitslose wie nicht bedürftige junge
Männer aller Schichten in Frage kommen. Führer würden
nicht besonders eingestellt, sondern müßten wie bisher als
eine Art Vormänner aus den Reihen der
Freiwilligen hervorgehen. Nach den bisherigen
Erfahrungen sind in den Arbeitslagern politische Schwierig¬
keiten nicht zu befürchten; es zeige sich, daß die Jugend in
den Lagern erfreulich zusammenschmelze. Das trage wesent¬
lich zur Klärung der Ideenwelt unter den Jugendlichen bei,
die durchaus den gesunden Sinn , positive Arbeit am Ganzen
zu leisten, bewahrt hätten , so daß die Oeffentlichkeit in diesem
Punkte zu pessimistisch eingestellt sei.

Gerade auch diese Angaben des Reichskommissars lassen
erkennen, daß der Arbeitsdienst eine ernste Ausgabe im Dienst
der Volksgemeinschaft zu erfüllen hat . Von ihm aus sind Rück¬
wirkungen auf die psychologische Einstellung des ganzen Vol¬
kes zu erhoffen. Die Ausgestaltung des freiwilligen Dienstes
zur Arbeitsdienstpflicht wird der Reichskommissar sehr ein¬
gehend zu prüfen haben.

Sie Reichsregierung will durchgreifen
SkS VemsustrationSverbot nur der erste Schritt

Berlin , 19 . Juli.
In dem über die deutschen Sender heute abend gegebe¬

nen Nachrichtendienst hat die Reichsregierung die folgende
Erklärung abgegeben:

„Bei dem Vollzug der Notverordnung gegen politische
Ausschreitungen vom 14 . Juni 1932 , die weitgehende Milde¬
rungen gegenüber den bis dahin bestehenden Maßnahmevor-
schristen brachte , hatte der Reichspräsident in einem Brief an
den Reichsminister des Innern , der seiner Zeit auch der Oes-
sentlichkeit bekanntgegeben worden ist, der Erwartung Aus¬
druck gegeben , daß der politische Meinungskamps in Deutsch¬
land sich künftig in ruhigeren Formen abspielen
werde und daß Gewalttätigkeiten unterbleiben würden . Der
Reichspräsident hatte hinzugesügt , daß er , falls sich diese Er¬
wartung nicht erfüllen sollte , entschlossen sei , mit allen ihm
verfassungsmäßig zustehenden Mitteln gegen Ausschreitun¬
gen jeder Art vorzugehen.

Leider haben sich jedoch die politischen Zusammenstöße
und Ueberfälle, . namentlich in der letzten Zeit , dauernd ver¬
mehrt , und die Zahl der Toten und Verletzten , die die Opfer
von Ueberfällen geworden sind , ist erschreckend gestiegen . Ae
Polizeigewalt hat offensichtlich nicht überall aus¬

gereicht, solche Zusammenstöße und Ueberfälle zu ver¬
hindern.

Der Reichsminister des Innern hat bei dieser Sachlage
von der ihm durch die Verordnung des Reichspräsidenten
vom 28 . Juni 1932 erteilten Befugnis , Versammlungen
unter freiem Himmel und Auszüge wieder zu verbieten , Ge¬
brauch gemacht . Nachdem am Sonntag vor acht Tagen in
Ohlau und am letzten Sonntag in Altona sich die bekannten
blutigen Vorfälle ereignet hatten , mußte es der Reichs¬
minister des Innern in Uebereinstimmung mit dem Kabi¬
nett als seine Pflicht ansehen , zunächst diese Maßnahme
zu treffen.

Es ist aber verständlich und von der Reichsregierung
auch bereits gestern angekündigt worden , daß das Demon¬
strationsverbot nur ein erster Schritt ist. Die Länderregie¬
rungen sind ersucht worden , sich die durch das Verbot von
Versammlungen unter freiem Himmel und Auszügen er¬
gebende Entlastung der Polizei dazu auszunutzen , um die
Schlupfwinkel und Wassenlager der Kom¬
munisten, deren Vorhandensein durch die Altonaer Vor¬
gänge erwiesen ist , nachdrücklich auszuheben , und damit die
Grundlage für eine künftigere ruhigere Gestaltung üfsent-

Ein Tag in Reudeü
Die ländliche Stätte großer Entscheid»

verlebt — en — Wie der Reichspräsident seine Ferien
Minister zu Gaste (Nachdruck , auch auszugsweise, verboten)

Neudeck , im Juli.
„Dann müssen Sie früh aufstehen . . ."

„Den Feldmarschall wollen Sie sehen? Dann müssen Sie
aber früh aufstehen! Zwischen 6 und 7 Uhr morgens macht er
regelmäßig seinen Spaziergang ."

Die Leute im Dorsgasthaus starren neugierig ans den
fremden Besuch ; denn in dieser ländlichen Einsamkeit ist man
Fremden gegenüber mißtrauisch , und dann kommt noch hinzu
das seltsame Kauderwelsch meines Nachbarn, der sich halb
englisch , halb deutsch mit ein paar Bauersleuten am Tisch zu
unterhalten versucht. Er kam von Chikago über den großen
Teich , um im Palazzo Chigi in Rom Mussolini zu inter¬
viewen und „old Hindenburg " in Neudeck zu besuchen . Erst
ganz allmählich werden die Bauern etwas gesprächiger, und
wir beginnen ihren ostpreutzischen Dialekt zu verstehen. „Da
sorgt schon der Inspektor dafür , daß Hindenburg nicht zu
sehr durch Fremde gestört wird . Denn der Reichspräsident
will doch schließlich auch einmal seine Ruhe haben . Jetzt hat
er sowieso genug zu tun , und wir müssen immerfort die
Staubwolken der fremden Autos schlucken. "
Ein schlichtes Herrenhaus

Ein Heller , strahlender Julimorgen . Wir tippeln die
Chaussee entlang nach Neudeck . Mr . C„ der typische Ameri¬
kaner, hat nicht unterlassen , seinen Feldstecher mitzunehmen,
wohlweislich aber keinen Photoapparat . Denn man weiß,
daß der Reichspräsident gar kein Freund unverhofft auf¬
tauchender Photoapparate ist.

Vor uns Nendeck . Ich muß gestehen — dieses schöne und
schlichte Herrenhaus beeindruckt mich ungemein . Ein ein¬
stöckiges Gebäude , ziemlich langgestreckt, in der Mitte ein
Vorbau , und darüber ein großer Balkon. Ganz weiß ist das
Gebäude , und die Schindel des bäuerlichen Daches sind fast
bis zum Erdgeschoß heruntergezogen . Zwei Fahnenstangen
ragen vor dem efeubewachsenen Eingang empor. Nur eine
Taxushecke umgibt das Gutshaus , das still und friedlich an
der einsamen Chaussee liegt . Das ist das Familiengnt der
Herren von Beneckendorsfund Hindenburg!

Wir wandern ein Stück weiter . Vor einem kleinen,
Weißen Bauernhaus stehen drei junge Frauen , mit Blumen
in der Hand . Wir fragen die jungen Frauen , aus wen sie
denn warteten . „Wir warten aus den Feldmarschall. "

Und dann erzählen sie, daß sie schon als kleine Mädchen
hier mit Blumen im Arm aus den General von Hindenburg
gewartet hätten . An einen Tag erinnern sie sich noch : es
war der 2S . August 1914. Wenige Tage vorher hatte man

den General von Hindenburg aus seinem Altherren -Zivil
in Hannover an die Spitze der deutschen Armee in Ost¬
preußen berufen . Und Stunden vor der Schlacht von
Tannenberg fuhr er noch einmal nach Nendeck , dem Gut
seiner Väter . Die jungen Frauen waren damals kleine Mäd¬
chen , und damals wie heute bringen sie ihm Blumen . Die
Welt kannte zu dieser Zeit den Namen Hindenburg noch
nicht. Für die Neudecker jedoch war er damals wie heute der
Gutsherr.

Und dann tritt eine mächtige Greisengestalt in grüner
Jägerkleidung heraus , ein großer Schäferhund ihm zur
Seite ; dahinter taucht ein zweiter Jägersmann auf . Der
Reichspräsident nimmt die Blumen und lächelnd unterhält
er sich mit den Frauen . Dann erblickte er uns und nimmt
Feuer für seine Zigarette . Mein Begleiter will einiges
fragen , jedoch Hindenburg sagt nur abbrechend: „Ein herr¬
licher Morgen , heute ! " — Mit dem Interview für meinen
Amerikaner war es nichts.
Wilhelmstraße im Gutshos

Und dann kehrt der Reichspräsident zum großen Guts¬
haus zurück und ist am ganzen Tag kaum mehr zu erblicken.
Denn die Arbeit reißt auch in Neudeck nicht ab . Jetzt stehen
einige Automobile vor dem Eingang — Beweis für die An¬
wesenheit fremder Gäste, denn der Reichspräsident benutzt
hier in Neudeck stets Len Gutswagen.

Neudeck ist in diesen Jahren wahrhaftig kein Dorn¬
röschenschloßmehr . Es ist kein Geheimnis , daß seit längerer
Zeit große Ereignisse zum guten Teil hier in Neudeck Wirk¬
lichkeit wurden . . .

Und dann wirft man einen Blick hinein in das Innere
dieses Idylls , das manchmal zur historischen Stätte wurde.
Dort unter einer schattigen Linde wird der Kaffeetisch gedeckt.
Und unter diesen Baumwipseln ist — eine zweite Wilhelm¬
straße entstanden. Da steht man keine Sessel, denn Hinden-
burg benutzt den harten Gartenstuhl.

Und der Kaffee wird , ob ein Minister oder ein Bot¬
schafter zu Gaste ist , im einfachen Bauerngeschirr gereicht, oft
schenkt ihn Frau von Hindenburg oder eine Enkeltochter ein.
Und während der hochpolitischenGespräche geht im Gutshof
die Arbeit weiter — nichts stört das ländliche Bild . . .

Wie steht das Innere von Neudeck aus ? Das ganze
Haus ist noch nttt den Möbeln gefüllt, die die Familie ge¬
sammelt hat . Ein wenig unmodern ist die Einrichtung frei¬
lich — richtig gediegen und bürgerlich. Im Wohnsaal ein
schöner alter Schrank, und chm zur Seite zwei hohe alte

Holzfiguren , Kristallüster aus Großmutters Zeiten . Auch die
Tische und Sessel, sogar der Kachelofen, trägt Len Stempel
guter alter Tradition . Hoch an Len Wänden hängen dis
Ahnenbilder derer von Beneckendorsfund Hindenburg.

In diesen einfachen bürgerlichen Räumen empfängt
Hindenburg auch die höchsten Gäste. Sein eigener Geschmack
ist ohnedies denkbar einfach; davon zeugt das kleine Block¬
haus am Werbellin -See , in dem es überhaupt nur ein paar
schlichte , hellgestrichene Gartenmöbel und auch im Arbeits¬
zimmer auf den Tapeten , aus den Gardinen und auf dem
Schreibtisch sehr viel Blumen gibt.

In Neudeck hält Hindenburg die Tradition ; hier ist in
der Einrichtung kaum etwas verändert worden . Und ob der
.Reichskanzler v . Papen nach Nendeck kommt — sie alle müssen
im Gastzimmer mit den einfachen schlichten Möbeln aus
Großmutters Zeiten zufrieden sein, und finden Wohl auch
einmal eine Erholungsstunde auf der Jagd , zu der der
Gutsherr seine Gäste gern einlädt.

Me deuttchs Simalaig-Expedttiou
vor Erreichung des Zieles

.MWZA'Z
/ t

(.alcuttso

arte der Lage des 8120 Meter hohen Nanga
Parbat

Die diesjährige Himalaja -Expedition, die unter elf Teil¬
nehmern sieben Deutsche umfaßt, steht jetzt nahe vor der
Erreichung ihres Zieles , dem der Bezwingung des Gipfels
des Eisriesen Nanga Parbat , der noch nie erstiege»

Worden ist,



klcher Veranstaltungen zu schaffen . Die Reichsregierungwird dem Reichspräsidenten nötigenfalls weitere Maß¬
nahmen gegen diejenigen Vorschlägen, die künftig den
politischen Kampf mit der Waffe in der Hand oder gar unter
verbrecherischer Verwendung von Sprengstoff führen sollten.Das deutsche Volk kann darauf vertrauen , daß die Reichs¬
regierung durchgreifen wird ."

Die „Germania" will über das Verfahren , das der
Reichskanzler einzuschlagen gedenkt, folgendes erfahren
haben : Der Reichskanzler werde an die preußische Regie¬
rung die Aufforderung richten, freiwillig zurückzutreten, um
dem Reichskommissar, als welcher Herr v . Papen selbst
fungieren solle, Platz zu machen. Sollte die preußische Re¬
gierung dieser freundlichen Aufforderung nicht Nachkommen,
dann sei geplant , für das preußische Gebiet den Aus¬
nahmezustand zu erklären. Auf diese Weise würde
dann ohnehin die ganze vollziehende Gewalt auf das Reich
übergehen . In diesem Plan solle ferner auch die Beseitigung
einer Reihe preußischer Staatssekretäre eingeschloffen fein,
die der Reichsregierung aus politischen Gründen unbequem
feien . Die „Germania " hebt hervor , wenn die Regierung
tatsächlich ein solches Vorgehen schon beschlossen habe , dann
beschreite sie einen Weg, gegen den aus politischen und ver¬
fassungsrechtlichen Gründen protestiert werde . Es wäre ein
Akt der Gewalt , da die rechtlichen und tatsächlichen Voraus¬
setzungen für die Einsetzung eines Reichskommissars in
keiner Weise gegeben seien.

Im Gegensatz zu diesen Meldungen , die bereits die
Einsetzung eines Reichskommissars noch für diese Woche an¬
kündigen, stellt die „B ö r se n z eitun g " fest , daß die
Meldungen vorläufig weit den Tatsachen vorauseilen , da
die Reichsregierung nach allem Anschein keineswegs von
dem Willen zur schleunigen Einsetzung eines Reichs¬
kommissars beherrscht sei . Vielmehr scheine innerhalb der
Regierung die Auffassung obzuwalten , daß die Einsetzung
eines Reichskommissars erst in allerletzter Stunde
erfolgen dürfe.

Neues vom Tuge
Zehn Tote - ei einem Flugzeugabsturz

Valparaiso, 20. Juli.
Ein seit dem vergangenen Sonnabend aus der Fahrt

von Santiago de Chile nach Buenos Aires verschollenes
Verkehrsflugzeug der panamerikanischen Grace -Gesellschaft
ist in einem Andental bei Santa Rosa ausgesunden worden.
Die Maschine war vollkommen zerstört und tief in den
Schnee eingegraben . Sämtliche zehn Insassen
einschließlichdes Führers und der Besatzung waren t o t.

16 Todesopfer in Altona
Von den Schwerverletzten der Unruhen am Sonntag sind

gestern zwei weitere ihren Verletzungen erlegen, so daß sich die
Zahl der Todesopfer auf insgesamt 16 erhöht. Drei weitere
Schwerverletzteschweben noch in Lebensgefahr.

Im preußischen Staatsrat wurde ein Zentrumsantrag auf
Wiedereinführung des Unisormverbots angenommen. Von
sozialdemokratischerSeite wurden scharfe Angriffe gegen die
Reichsregierung gerichtet.

Im Rahmen des Wahlkampfes sprachen am Dienstag vr.
Hugenberg in Köln und vr . Quaatz in Duisburg , die scharfe
Angriffe gegen das Zentrum richteten, vr . Brüning sprach in
Stuttgart , wobei er seine Wirtschafts- und Arbeitspolitik ver¬
teidigte, vr . Dingeldey in Flensburg , vr . Höpker -Aschoff in
Emden, vr . OLerfohren in München, vr . Breitscheid in Berlin,
vr . Frick in Harzburg und Grimme in Dresden . In einer
großen NSDAP .-Kundgebung in Schneidemühl sprach Hitler,
der sich für eine wahre Volksgemeinschafteinsetzte.

Der deutsche Geschäftsträger in London hat im Foreign-
Office um nähere Aufklärungen über die einzelnen Punkte
des Vertrauensabkommens nachgesucht.

Die englische Abordnung für die Weltwirtschaftskonferenz
ist in Ottawa eingetroffen. ,

LMe SpsrttnewrwgeK
Todessturz in der Rhön

Nordwestliche Winde ließen am Dienstagmorgen aus der
ihön zum ersten Male in der diesjährigen Rhön-Woche Regen-
lugbetrieb der Uebungs- und Leistungsflieger zu . Wieder ein-
ral bot die Rhön den gewohnten Anblick . In gleichmäßiger
fahrt segelten acht bis zehn Maschinen über dem Fliegerdenk-
ml . Leider ereignete sich ein tiefbedauerlicher Unglücksfall,
üner der aussichtsreichstenSegelflieger der Schlesiergruppedes
deutschen Luftfahrtverbandes , der junge Breslauer Student
tüdiger aus Liegnitz , kreiste mit seiner Maschine „Senator
iingere Zeit am Horizont. Plötzlich ging die Maschine über dem
fang des Abtsrodaerwald zu einem fast senkrechten Stellflug
leder . Man nahm zuerst an, daß Rüdiger versuchte , aus der
lebelwand und aus den sehr tiefhängenden Wolken heraus-
ukommen Augenzeugen berichten aber, daß bereits vor dem
lufprall , noch während des Sturzes , sich eine Tragfläche löste,
lüdiger war auf der Stelle tot. Die Maschine ging total zu
Sruch . Es handelt sich bei dem „Senator " um eine der leistungs-
ähigsten Maschinen. Man geht Wohl nicht fehl in der Annahme,
oenn man den Grund des Unglücks in einem Versagen der
Steuerungsorgane erblickt.

Die Tour de France
Fahrerklassement nach der 10. Etappe : 1 . Leducq 79 :24 :23,

: Stöpel 79 :27 : 36, Camusso 79 :29 : 44, Pefenti 79 :37 :28, B.
fauret , Ronsse , Aerts , Bonduel, Archambaud, Barrel . Thier-'
ach. — Die Deutschen : 24 . Bulla . 26. Geyer, 39. Sieronski. 47.
kutschbach , 52. Risch , 61. Umbenhauer, 63 Altenburger.

Nationenklassement: 1 . Italien 239 :09 :34, 2 Frankreich
39 :24 :59, 8. Belgien 239 :28 :59, 4. Deutschland 239 :44 :04, 5.
Schweiz 241 :34 :04.

Auf der Fahrt nach Los Angeles
In rasender Fahrt eilt der Expreß mit den deutschen

Aympiafahrern dem Schauplatz dm Olympischen Spiele , Los
llnqeles, zu . Die raffinierte Ausstattung der Pullman -Wagen
nachte auf die deutschen Ochmpiateilnehmer, abgesehen von
, en „alten Kanonen"

, wie Ete Rademacher, vr . Peltzer usw .,
-inen großen Eindruck. In Philadelphia wurde zum ersten
Male eine kurze Rast eingelegt. Längeren Aufenthalt gab e»
n St . Louis , wo der deutschen Expedition von der deutschen
Kolonie in St . Louis ein überaus herzlicher Empfang bereitet
vurde . Nach einer Rundfahrt durch die Stadt fand abends
-in Bankett zu Ehren der deutschen Expedition statt. Um
S2 Uhr wurde die Weiterreise angetreten. Vor allem die Glut¬
hitze in den Pullman -Wagen macht der deutschen Mannschaft
m schassen , die sich aber trotz allem in bester Stimmung uns
ausgezeichneterkörperlicher VexsassUM befindet.

LStlderkonferem in München
München, 19 . Juli.

Eine Konferenz der Ernährungs - und Landwirtschafts-
Minister der deutschen Länder , die unter dem Vorsitz des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft, Frei¬
herrn von Braun, am Dienstag in München stattfand , be¬
faßte sich — nach Mitteilungen von zuständiger bayerischer
Seite — eingehend mit der schwierigen Lage der
deutschen Landwirtschaft und den dadurch beding¬
ten ernsten Rückwirkungen auf die gesamte Wirtschaft. Im

Anschluß an ein einleitendes Referat des Reichsernährungs¬
ministers wurden in mehrstündiger Beratung die wichtigsten
aktuellen Fragen durchgesprochen.

Man war der Auffassung, daß es in unserer Lage nicht
angängig sei, die bäuerliche Veredelungswirtschast auch
weiterhin nur ungenügend geschützt der Weltkrise auszusetzen.
Gelänge es nicht, in Kürze hier Hilfe zu schaffen , so dürfe auch
die Gefahr der Produktionseinschränkung und daraus folgend
die Gefahr von Versorgungsschwierigkeiten und untragbaren
Preissteigerungen nicht unterschätztwerden.

Das Luchee-Atterttat tzsr Gericht
vr . Luther als geuge — Mtentäter Ressen und dir GesSngnIslost

Unter ungewöhnlich starkem Andrang begann heute vor
dem Erweiterten Schöffengericht Mitte der Prozeß gegen
vr . Max Roosen und Werner Kertscher, die am
8 . April das Rsvolverattentat auf den Reichsbankpräsiden¬
ten vr . Luther verübt hatten . Mit Rücksicht auf die zu er¬
wartende Zuhörerzahl hatte das Gericht den großen Schwur¬
gerichtssaal zum Verhandlungsraum bestimmt, vr . Roosen,
der setzt in das 60 . Lebensjahr tritt , ist schlank , übermittel¬
groß und trägt einen kurzen Schnurrbart ; sein Haar ist ganz
grau . Trotzdem entwickelt er ein außerordentlich lebhaftes
Temperament und gebärdet sich recht pathetisch. Sein Aeuße-
res ist elegant und gepflegt. Werner Kertscher , ein 34jähri-
ger Mann , wirkt trotz seiner ansehnlichen Körpergröße neben
seinem Lehrer bescheiden und unscheinbar.

Sofort nach der Verlesung des Eröffnungsbeschlusses
erklärt der Vorsitzende zu Or. Roosen : „ Ich möchte Sie über
die Tat hören , und zwar nicht über Ihre Beweggründe,
sondern über die Tat selbst . "

vr . Roosen: „ Ich möchte aber doch ein paar Bemer¬
kungen machen. Vor allem stelle ich den formellen Antrag
auf meine Entlassung aus der Hast."

Vors . : „ Ich weiß nicht, ob Sie sich dazu den richtigen
Zeitpunkt ausgesucht haben ."

vr Roosen: „Vier Gerichte haben sich mit meinem
Prozeß beschäftigt. Und was kam heraus ? Daß Fluchtver¬
dacht vorliege , weil ich ein heimatloser , unsteter Mensch bin!
Ich finde es ungeh euerlich, daß man mich so kenn¬
zeichnet nur aus dem Grunde , weil ich viel auf Reisen bin.
Ich habe meinen ständigen Wohnsitz in Hamburg und habe
zwei Söhne , die ich unterhalte . Einer von ihnen hat sogar
sein Appartement mit Badezimmer und Küche . . ." (All¬
gemeine Heiterkeit.)

vr Roosen wird nun wütend und erklärt plötzlich : „Die
Leute haben hier Angst, daß Herr vr . Luther fliegt . Und der
Staatsanwalt hatte auch Angst, gegen ihn die Anklage zu er¬
heben, damit er nicht selbst fliege.

"
Der Vorsitzendebedeutet dem Angeklagten, sich kürzer zu

fassen , aber dieser fährt unentwegt fort : „ Ich sitze in Haft
Wie ein Tier . Jetzt , wo die Presse hier im Gerichtssaal ver¬
sammelt ist , hätte ich die Möglichkeit gehabt , vor einem Fo¬
rum zu sprechen . Aber ich konnte mich nicht einmal hierzu
vorbereiten . Man wird im Untersuchungsgefängnis mit Erb¬
sen und Linsen gefüttert . Ich stelle den Antrag auf Haft¬
entlassung. Ich kann hier nicht reden mit einem
Bauch voller Linsen und Erbsen. Ich mutz ein
Glas Wein trinken . " (Heiterkeit. )

Als erster Zeuge wird der Stationsvorsteher des Pots¬
damer Bahnhofs , Kortun, vernommen . Er erklärt, daß
vr . Roosen unmittelbar , nachdem der Schuß gefallen war,
auf ihn zutrat und erklärte : „Verhaften Sie diesen Herrn
(Kertscher) , er hat geschossen .

" Der Zeuge war der Meinung,
daß Roosen das Opfer des Attentats gewesen sei . Gleich
daraus kam Or. Luther . Sein Rockärmel war zerrissen und
er sagte : „Ich bin angeschoffen, aber nicht erheblich.

" Dann
telephonierte er aus dem Nebenzimmer mit einigen seiner
Angehörigen und fuhr mit dem Zug ab.

Es folgen noch einige Aussagen von Tatzeugen , die
nichts Wesentliches ergeben. Dann wird nach einer halb¬
stündigen Pause an die mit Spannung erwartete Verneh¬
mung des Reichsbankpräsidenten Or Hans Luther ge¬
schritten, der inzwischen bei der Reichsbank telephonisch vor¬
geladen wurde , vr Luther bekundet: „ Ich ging vor der
Abfahrt des Zuges aus dem Bahnsteig aus und ab . Plötz¬
lich sah ich vor mir zwei Herren . Einer trat auf mich zu
und sprach mich englisch an . In dem gleichen Augenblick
verspürte ich einen heftigen Schlag am rechten Oberarm
und rief aus : „ Unerhörter Unfug . Auf mich ist geschossen
worden ! " Ich griff nach der Person , die den Schuß abge¬
geben hat ; da stürzten auch schon andere hinzu und nahmen
den Mann fest . Ich benutzte die wenigen Minuten , die mir
noch bis zur Abfahrt des Zuges blieben , um einige mir
nahestehende Personen anzurufen und ihnen zu ihrer Be¬
ruhigung mitzuteilen , daß es sich nur um einen Schreckschuß
handelte . Erst dann merkte ich, daß es ein Streifschuß ge¬
wesen war .

"
Vors . : „ Aus den ärztlichen Attesten geht hervor , daß

Sie nach der Tat an Hörstörungen litten . Haben die sich
gebessert ?,"

Zeuge: „ Ja , aber nicht wesentlich.
"

Die Atteste werden nun zur Verlesung gebracht. Sie
besagen, daß vr . Luthers Trommelfell durch die Erschütterung
des Schusses gelitten habe. Die Frage des Vorsitzenden, ob
vr . Luthers Arbeitsfähigkeit dadurch vermindert worden sei,
wird von diesem verneint.

Vors . : „Haben Sie vielleicht vorher an solchen Gehör¬
störungen gelitten ? "

Or. Luther: „Nein, niemals .
"

Rechtsanwalt Klee: „Ich möchte eine andere Frage an
Sie stellen : Haben Sie eine banktechnische Vorbildung ? "

vr . Luther: „Ich verstehe diese Frage nicht. "
Rechtsanwalt Klee: „ vr . Roosen verteidigt sich damit,

daß an der Spitze der Reichsbank ein Mann stehe , der keine
banttechnischeVorbildung habe. Ich frage nun , ob der gegen¬
wärtige Reichsbankpräsident über eine solche Vorbildung ver¬
fügt oder nicht. "

Oberstaatsanwalt: „Ich bitte , diese Frage ab¬
zulehnen. Für uns kommt nur die Tat in Betracht.

"
Rechtsanwalt Klee: „Ich glaube, wenn ich einen

Chauffeur engagiere , dann habe ich auch das Recht , zu
fragen , ob er im Fahren ausg -ebildet ist .

"
Or. Jaff: „Ich bitte, einen Gerichtsbeschluß über dis

Zulässigkeit dieser Frage zu fassen .
"

Vors . : „ Ich lasse die Frage nicht zu ."
vr . Roosen: „ Sie ist aber schon beantwortet . Hätte vö

Luther eine banktechnische Vorbildung/dann hätte er sofortdie Frage danach bejaht ."
Vors . : „Aber er hat doch keine Antwort darauf ge¬

geben."
Or. Roosen : „Psychologie,HerrVorsitzen-

der , Psychologie! Die Frage i st beantwortet !"
Vors . : „Die Vernehmung des Zeugen ist beendet. "
vr . Roos en: „O nein , ich habe an den Zeugen noch

einige Fragen zu stellen . Hatte der Zeuge besondere Schmerz¬
empfindungen s"

Or. Luther: „Selbstverständlich hatte ich Schmerzen.
Ich habe ja nichts Abnormes an mir .

"
(Heiterkeit.)

Or. Roose n : „Ich habe also durch den Schuß das Ohr
des Zeugen geöffnet. Das war meine Absicht . " (Heiterkeit.)
„Ich möchte fragen , ob der Zeuge englisch , französisch und
spanisch spricht? "

Vors . : „Ich lehne diese Frage ab."
Or. Roosen: „ Hat der Zeuge mit Engländern , Fran¬

zosen und Italienern verhandelt ? Glaubt er, daß man das
Vertrauen desjenigen , von dem man Geld leihen will, er¬
werben kann, wenn man nicht einmal seine Sprache be¬
herrscht? Ich .will wissen, ob der Zeuge praktisch in einer
Bank gearbeitet hat . "

Vors . : „ Ich lehne diese Frage ab ."
Or. Roosen: „ Ich möchte wissen, ob der Zeuge per¬

sönlich einmal Geld geliehen hat . Ob er weiß , wie man
Geld pumpt ? " (Heiterkeit) .

Vors . : „Ich kann nur solche Fragen zulassen, die sich
auf den Tatbestand beziehen."

vr . Roosen: „ Ich möchte wissen, warum der Zeuge
mir , als ich ihm meine Thesen und meine Pläne einschickte,
überhaupt nicht geantwortet hat . Als ihm irgendein Kerl
aus Barcelona einmal einen Vorschlag gemacht hat , erhielt
er von Or. Luther einen liebenswürdigen Brief . Warum
habe ich keine Antwort bekommen? (aus Or. Luther weisend,
schreiend ) : Der Mann ist ein Dilettant . Der Mann ist als
Reichsbankpräsident unmöglich."

Der Vorsitzende erklärt , daß er dem Angeklagten das
Wort entziehe, aber dieser fährt erregt in seinen Reden fort:
„Nehmen Sie bitte folgenden Fall an : Eine Affendrüss
wird einem Menschen .eingepflanzt . Auf diesen Mann wird
ein Attentat verübt . Wenn man den Attentäter verurteilen
will , muß man doch wissen , ob das Opfer ein Mensch war
oder sonstwas . . .

"
Den Reden vr Roosens wird dadurch ein Ende ge¬

macht, daß das Gericht sich zur Beschlußfassungüber die An¬
träge zurückzieht. Es wird dann der Beschluß verkündet, es
werde zngelassen, daß der Angeklagte seine Fragen an
Or. Luther dem Gericht schriftlich einreicht. Die Verhandlung
Wird sodann aus morgen 9 .30 Uhr vertagt.

In seinem Beschluß erklärte das Gericht, daß Or. Roosen
allerdings nur solche Fragen stellen dürfe , die mit dem An¬
schlag in unmittelbarem Zusammenhang stehen.

ft?
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an die Geschfl. d . Bl.

vei ' leWM
Zu LZlMMkjl!

Durch die Antenne
des Menschen . Zu
haben nur Markt 20.
Bitte fordern Sie

Prospekte.

Damen- und Herern-
Fahrriider

billig zu verkaufen.
Berding, Fahrräder,
Steubenstr. 32, r . ob.

Me gestattet sich
Ihre Luttunst?

Mittwoch, d . 20. Juli , bis einfchl . Freitag,
22 . Juli , sind in Oldenburg, Hotel Fischer,
Lange Strahe (Hotel-Eingang ), Sprechstun¬den für experimentelle Psychologie, alsodas heißt

Kein Wahrsagen
sondern das, Berechnen kosmischer Einflüsseund Erkennen aus Hand und Schrift von
Charakter und Schicksal , wie Umstellungen,Orts -, Stellen-, Berufswechsel, Herzens-,Familien -, Prozeßangelegenheilen usw . a.
Vergangenheit, Gegenwart u . Zukunft aufnur streng wissenschaftlicher Äasis. Wer
also Bluff , Kartenlegen u . Wahrsagen ver¬mutet, der bleibe den Sprechstunden fern.

Harr «!) ForLmann
Sprechstundenvon 10—1 Uhr u. Z—8 Uhr.
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Wohnhaus - Verkauf
Oldenbrok - Vedbausen. Maurermeister
Johann Metzer-Erben wollen erbteilungS-
halber das zum Nachlaß gehörige guterhalt.

Wohnhaus mit Stall
und großem Garten, Gesamtgrötze 0.23 .81 da¬
mit beliebigem Antritt, spätestens zum 1. 8.
1933 verlausen.

Erster öffentlicher Berkaufstermin am
Mittwoch , 27 . Juli d . Z.
nachmittags7 Uhr,
bet Gastwirt Logemann bei der
OidenbrokerKirche.

Kauflustige lade ich freundlichst ein
H . Notbroth . amtlicher Anktionator
Kirchhammelwarden

M
" '

, kmllll
Rechnungsablage Sonnabend, den
23. d . M„ abds. 8 .Ä) Uhr, beiGrönemeyer

Der Vorstand

/^SlN

Von der DampfziegeleiRastede habe ich noch

1 Einfamilienhaus
und

1 Zweifamilienhaus
mit großen Gärten bei kl . Anzahlung sehr
preiswert zu verkaufen.

Rastede. Fr . Böger , AM.
Donnerstag und Freitag
liegt der Fischkutter O B 98
mit lebenden

am Stau

Nach Bad Essen
Sonntag, 24 . Juli , ab Stolle 7 Uhr
Hin - und Rückfahrt 4 Mk.

Nach Varel —Neuenburg
über Westerstede , Sonnabend, 23.
Juli , ab Stolle 14 Uhr, Fahrpr . 2 Mk.

Anmeldunge» erbeten H. Wieke», Tel. HM

8 -8 -MSlll
bsgimil am 1 . August

c » rt reukster
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Kietsenckori i. O.

Asrns VerlobunF mit Fräu¬
lein l,ins lVeumÄNn besürs
iast iniclr snruseiFen

klick SLÄng

LcKflstü/LLrckenkletü
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Zu verkaufen
3 -Wochen -Entchen.

Stück 80 Pf.
Frankenstr. 18.
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Bremer
StMtlieater

Täglich abds . 8 Uhr:
„Die Blume von

Hawaii."

Statt Karte»
Gestern morgen entschlief nachlangem, mit großer Geduld er¬

tragenemLeiden meine liebe Frau,
unsere gute Mutter

MM Zalltlm
geb . Heidmann

im Alter von 44 Jahren.
In tiefer Trauer

Fritz Sanders
Hildegard , Erich und Fritz
und Angehörige

Die Beerdigung findet statt am
Sonnabend, 23 . Juli , 9 Uhr, von
der Auferstehungskirchs aus.

Trauerandacht in der Kirche.
Von Beileidsbesuchenbitten wir

abzusehen . — Zugedachte Kranz¬
spenden bitte dorthin

Statt Karten.
Hude, den 16. Juli 1932.

Gestern abend 10 Uhr entschlief
sanft u . ruhig nach langem Leiden
meine liebe Tochter , unsere gute
Schwester , Schwägerin und Tante >

Verwe vellM
j im 27. Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt zur
Anzeige

^ Gerd Oeltjen u . Angehörige.
, Die Beerdigung findet. Mittwoch!

von Hude über Käseburg um 4 Uhr
auf dem Hammelwarder Friedhöfe
statt. — Andacht in der Kirche.

Eversten , den 17 . Juli 1932
Sonntagmorgen 6.30 Uhr entschlief
nach langen, mit grober Geduld
ertragenen Leiden , jedoch plötzlich
und unerwartet unsere innigftge-
ltebte Tochter und Schwester

L»MA
im blühendenAlter von 19 Jahren

In tiefer Trauer
Heinrich Sander und Fra«
Gesine geb . Garrelts
und Geschwister

Die Beerdigung findet statt am
Donnerstag, nachm , 3 Uhr, auf dem
Kirchhof in Eversten. 2 .30 Uhr
Trauerandacht im Hause Etchen-
stratze 25

Statt Ansage
Metjendorf. den 19. Juli 1932.
Am 18. Juli entschlief nach kur¬

zer , schwerer Krankheit unsere liebe >
Mutter , Schwiegermutter u. Groß- -
mutter

verw. Oetken geb . Ehlers,
im 55. Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt zur!
Anzeige

Ae trauernden Kinder
Beerdigung am Freitag , dem 22. V.

Juli , 3 Uhr, auf dem Friedhof in M
Ofen. Andacht 2.15 Uhr in der I
Kapelle des Evgl. Krankenhauses.

Statt Karten
Ohrwege bei Zwischenahn,

den 19. Juli 1932.
Plötzlich u. unerwartet entschlief j

heute morgen um 5^ Uhr infolge j
eines Schlaganfalles meine liebe
Frau , unsere gute, treusorgende!
Mutter , Schwiegermutter u. Groß- ^
mutter

leim We
geb . Marlen,

im 62 . Lebensjahre.
Im Namen der trauernden An¬

gehörigen
Fr . Hisse

Beerdigung ist Freitag , den 22. i
Juli , nachm . 4 Uhr, aus dem Kirch - !
Hof in Zwischenahn. Um 2.15 Uhr j
Andacht im Trauerhause.

Weimar, den 14. Juli 1932.
Carl-Alexander-All ^e 10.

Heute entschlief sanft mein lieber ^
Mann , unser guter Vater u . Groß¬
vater, Bruder und Schwager

Overbaurat a. D.

Paula Geber geb . Pickert,
Hans Geber,
Marta Zum Winkel geb . Geber,
vr . weck. Karl Zum Winkel,
Annemarie Geber geb . Heumann >

und 6 Enkelkinder.
Die Einäscherung fand Montag,!

den 18. Juli , um 15.30 Uhr statt.
Beileidsbesucheund Kranzspendenj

! dankend verbeten.

,ro>
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Aus Stadt und Land
* Oldenburg , W. Juli 1932

Inventur-Ausverkauf
Wenn sich im Winter Männlein und Weiblein nur durch

dickste Mäntel vor der draußen herrschenden Kälte schützen
können, muß sich der Kausmann bereits auf die farben¬
frohen , leichten Gewänder für den Frühling einstellen, und
wenn bei 28 Grad Hitze im Hochsommer alles auf das lang¬
same Zerfließen in Atome wartet , dann bereiten dem Kauf¬
mann die schon längst bestellten und bald anrollenden
Herbst- und Winterwaren hinsichtlich deren Unterbringung,
mehr aber noch das Aufbringen der Gelder für die Ordres,
bereits arge Kopfschmerzen. Also heraus mit allem, was
noch Saisonmäßiges am Lager ist , weg damit um jeden
Preis . Inventur ° Ausverkauf! Tage vorher wird
der ganze Bestand untersucht und ausgemustert , wird ge¬
rechnet, und die Preise herabgesetzt bis zum Aeußersten.
Weg um jeden Preis heißt die Parole heute mehr denn je;
das wirtschaftliche Grauen hat sich Eingang in alle Türen
verschafft und lastet drückend aus der gesamten Geschäfts¬
welt . Aber nicht nur die Geschäftswelt hofft und hofft immer
wieder Gutes von dem Inventur -Ausverkauf , nein , auch die
Bevölkerung sehnt diese zweimal jährlich wiederkehrenden
Tage mit frohem Gefühl herbei . Der immer schmaler wer¬
dende Geldbeutel läßt für viele das Kaufen von regulärer
Saisonware sehr schwer werden , aber im Ausverkauf , da
gibt es doch manchmal für erstaunlich billiges Geld eine
hübsche Bluse , ein stattliches Kleidchen oder dergleichen
Frauenpracht mehr ; Dinge , die in der aufzuweisenden
Qualität sonst bedeutend höher im Preise liegen und daher
nicht zu erschwingen sind. Dies haben die klugen Hausfrauen
natürlich längst erkannt, und so sah man gestern schon viele
Kauflustige in der Stadt , immer wieder versuchend, einen
Blick hinter die Verhüllung der Schaufenster zu Wersen,
was meistens daneben gelang . Aber heute morgen
setzte das Bemustern der ausgestellten Waren in starkem
Umfange schon recht früh ein, und damit gleichzeitig eine
rege Tätigkeit in den verschiedensten Geschäften. — Hoffent¬
lich finden in den Tagen des Ausverkaufs die Kaufleute
durch ein kauflustiges Publikum einen kleinen Ausgleich für
die schweren wirtschaftlichen Wochen und Monate , die die
Geschäfte sehr bedrückten, allein nur dann können sie etwas
hoffnungsfreudiger dem kommenden Herbst entgegenWcken.

*

Ein Lichtblick für die Koaaenschuldner;
Der schnelle Schluß der Landtagstagung am 6. Juli ließ

U. a. die Eingabe der Arbeitsgemeinschaft oldenvurgischer
Roggenschuldner vorläufig unerledigt . Diese Angelegenheit
stand mit aus der Tagesordnung der letzten Sitzung , kam aber
nicht mehr zu Raum . Sie wurde , wie alle übrigen Eingaben,
der Regierung zu weiterer Behandlung überwiesen . Der Aus¬
schuß III hatte sich bereits mit der Eingabe besaßt , jedoch lag
der Bericht dazu noch nicht vor . Er ist nachträglich der Ar¬
beitsgemeinschaft zugegangen und hat folgenden interessanten
Wortlaut:

Die Eingaben der Roggenschuldner auf Milderung ihrer
schweren Lage haben den Landtag schon oft beschäftigt . Der
zur Beratung hinzugezogene Regierungsvertreter erklärte , daß
auf die Eingabe der Arbeitsgemeinschaft oldenvurgischer Rog¬
genschuldner , die seinerzeit den Landtag beschäftigt hat , veran¬
laßt wurde , daß die Staatsbankdirektion und der Verwaltungs-
rat der staatlichen Finanzanstalten einen aus drei Mitgliedern
des Verwaltungsrates bestehenden Ausschuß einsetzen, der je¬
den einzelnen Fall , in dem ein Roggenschuldner oder ein frühe¬
rer Roggenschuldner in Not geraten ist, prüfen und Vorschläge
über die weitere Behandlung des Falles machen sollte . Dieser
Ausschuß sollte insbesondere sich auch mit solchen Fällen be¬
fassen , für die die Vermittlungsstelle nicht mehr zuständig ist,
weil das ursprüngliche Roggendarlehen in ein Goldmark -Dar-
lehen umlgewandelt ist.

Die Zahl der ausgegebenen Darlehen beträgt 229 mit einem
Betrage von 5140 613,5 Kilogramm Roggen im Gesamtwerte
von etwa 600—700 000 RM . In allen Fällen , wo es sich um
Roggenschuldner handelte , ist von der Staatlichen Kreditanstalt
weitgehendes Entgegenkommen gezeigt worden . — Aus dem
Ausschuß heraus wurde betont , daß dem Landtag ein direktes
Einwirken auf die Staatliche Kreditanstalt nicht möglich sei.

Eine Mehrheit des Ausschusses , die Abgg . Herzog,
Hobbie , Jantzen , Joel , Wild , Thhe , Thümler,
Fleßner (sämtlich Nat .-Soz .), Meyer - Holte , Wempe
(Ztr .) , Osterloh (DR .) , Henke (Kom .) und Ehlermann
(St .P .) , stellt folgenden Antrag Nr . I : Das Ministerium wird
ersucht, umgehend mit der Staatlichen Kreditanstalt und dem
Vorstände der Arbeitsgemeinschaft oldenvurgischer Roggen¬
schuldner zu einer Regelung der Angelegenheit der Roggen-
schuldner zu gelangen . — Die Abgg . Fick , Lahmann und
Zimmermann ( sämtlich Soz .), enthalten sich der Stimme.
— Der Ausschuß stellt den Antrag Nr . Il : Die Eingabe der
Arbeitsgemeinschaft der Roggenschuldner durch die Beschluß¬
fassung zu Antrag Nr . I für erledigt zu erklären.

LarchbsmMeum
Schinkels Geist in Südamerika

Die strenge Architektur des Klassizismus , die in Deutsch «-
land durch den Namen Schinkels am bekanntesten geworden
ist , hat in Südamerika länger gelebt als bei uns . In
Deutschland hat die Maßlosigkeit der Gründerjahre bereits
seit den siebziger Jahren mit zusammengestoppelten Prunk-
bauten den Geist der Strenge und des Matzes und der Ehr¬
lichkeit erstickt . In Südamerika reicht die alte Tradition des
klassizistischen Wohnhauses vielerorts bis an die „Neue
Baukunst" heran . Werner Hegemann, der Herausgeber von
„Wasmuths Monatsheften "

, berichtet im letzten Heft seiner
Zeitschrift von solchen spätklassizistischen Wohnbauten und
ihren jüngsten „ sachlichen " Nachfolgern. Sein Reisebericht
bringt auch Beispiele der Protzenkrankheit in der Großstadt¬
architektur Südamerikas zur Abbildung : „Man nahm die
Kolonnade vom Pariser Louvre , setzte das athenische Par¬
thenon obendrauf , türmte das römische Parthenon darüber
und bestreute den Kuchen mit Allegorien , Statuen , Balu¬
straden und Terrassen — " es wurde Zeit , daß Schinkels
Geist mit Maß , Strenge und Ehrlichkeit neu erstand.

Wasmuths Monatshefte liegen im Lesezimmer aus,
das Sonntags und Dienstags 11 — 13 , Mittwochs 15 — 18
und 20 —22, Sonnabends 15 — 18 Uhr geöffnet ist.

3«e Bekämpfung der Zwangsversteigerungen
Die Einrichtung von EicheenngsansschiMen

Ueber die Sicherungsausschüsse und ihre Aufgaben wird
durch die Pressestelle des Staatsministeriums folgendes mit¬
geteilt:

Der erschreckenden Zahl der Zunahme der Zwangsverstei¬
gerungen von landwirtschaftlichen und gewerblichen Grund¬
stücken mutz mit allen geeigneten Mitteln entgegengetretenwer-
den. Dazu gibt es nur ein nachhaltig wirksames Mittel : die
Wiederherstellung der Rentabilität der
Landwirtschaft, für Oldenburg insbesondere der völlig
darniederliegenden Veredelungswirtschaft. Aus
dieses Ziel ist das Bestreben der Staatsregierung in erster
Linie gerichtet.

Um aber bis zur Erreichung des Zieles , soweit möglich,
Unheil abzuwenden , hat die Staatsregierung angeordnet , daß
bei jedem Amt und Stadtmagistrat der Städte 1 . Klasse ein
Sicherungsausschutz eingerichtet wird , der die Aus¬
gabe hat , im Verhandlungswege zwischen Schuldner und
Gläubiger eine Einigung herbeizuführen und dadurch die
Zwangsversteigerung mit ihren nicht wiedergutzumachenden
nachteiligen Folgen zu verhüten.

Der Sicherungsausschuß setzt sich zusammen aus dem
Amtshauptmann oder einem Vertreter des Stadtmagistrats
als Vorsitzenden und zwei von den gesetzlichen Berussver-
tretungen der Wirtschaft vorgeschlagenen Beisitzern, von
denen der eine die Belange des Gläubigers , der andere die¬
jenigen des Schuldners besonders wahrzunehmen hat . Der
Sicherungsausschuß kann sowohl von dem Schuldner als
auch von dem Gläubiger angerufen werden , wenn der
Schuldner die fälligen Zahlungen nicht leisten kann und in¬

folgedessen die Zwangsversteigerung seines landwirtschaft¬
lichen oder gewerblichen Grundstücks angeordnet worden istoder in Aussicht steht. Der Ausschuß wird dann die Ver¬
hältnisse des Schuldners eingehend prüfen , feststellen , welche
Leistungen jeweilig ohne ernstliche Gefährdung seines Be¬triebes und seiner notwendigen Lebenshaltung , aber bei
äußerster Kräfteanspannung von ihm gefordert werden kön¬
nen , und wie sonst die Erhaltung des Besitzers ge¬
sichert werden kann. Aus der anderen Seite wird der Aus¬
schuß prüfen und Vorschläge machen, wie den berechtigtenund dringenden Forderungen der Gläubiger am zweckmäßig¬
sten Rechnung getragen wird.

Die Staatsregierung ist überzeugt , daß der gute Wille
zur Verständigung in der Regel bei beiden Parteien vorhan¬den ist und es daher aus dem von ihr vorgesehenen Wege
gelingen wird , in zahlreichen Fällen zu einer Lösung der ein¬
getretenen Schwierigkeiten zu gelangen, mit der beiden Teilen
geholfen ist . Dabei müssen selbstverständlich alle Fälle ausder Mitwirkung des Sicherungsausschusses ausscheiden, bei
denen sich ergibt , daß es dem Schuldner an der erforderlichen
Zahlungswilligkeit mangelt oder in denen eine so erhebliche
Verschuldung vorliegt , daß eine Gesundung der gesamten
wirtschaftlichen Verhältnisse des Schuldners nicht zu erwarten
ist . Aus der anderen Seite sollte es nicht Vorkommen, daßder Sicherungsausschuß die Verhandlung abschließen mutzmit der Feststellung, daß seine Bemühungen an dem mangeln¬den Entgegenkommen des Gläubigers gescheitertsind.

Kosten entstehen den Parteien durch die Anrufung des
Sicherungausschusses nicht.

9ee WMvorMSagder NattsnMoziaWen
Wahlkreis 14 Weser - Ems:

1 . Carl Röver, Ministerpräsident , Oldenburg i . O . ;
2 . Karl Poppe, Landwirt , Brettorf;
3 . Kurt Thiele, Angestellter, Huchting;
4 . Heinrich Bohnens, Schuymachermeister, Friedeburg;
5 . Otto Herzog, Handlungsgehilfe , Oldenburg;
6 . Gustav Nietfeld, Landwirt , Bokel;
7 . Wilh . Kronsbein, Werft-Elektrikermeister, Rüstringen;
8 . Or. weck . Joses Ständer, Gildehaus;
9 . Gustav Bertram, Reichsbahnobersekretär, Oldenburg;

10 . Jko Janssen, Obertelegraphen -Jnspektor , Bremen;
11 . Heinrich Timme, Landwirt , Oldenbrok;
12 . Hermann Roeden, Kaufmann , Neuefehn;
13 . Antoni Jderhosf, Landwirt , Greetsiel;
14 . Jan Blankemeyer, Landwirt , Harpstedt;
15 . Friedrich Heering, Oberschulrat, Oldenburg;
16 . Erich Drescher, Zollinspektor, Leer;
17 . Gustav Lemke, Färbermeister , Hilter;
18 . Hermann Schöttler, Landwirt , Hagermarsch;
19 . Or. Fischer, Rechtsanwalt , Varel;
20 . Or. Viss er , prakt. Arzt, Westrhauderfehn;
21 . Meinert Janssen, Poftsekretär, Aurich;
22 . Or. Richard von Hoff, vr . Mil -, Bremen;
23 . Heinz Spangemacher, Staatsminister , Oldenburg.

Hi

Me romriMNiftMenKandidaLen
Auf dem Wahlvorschlag der Kommunistischen Partei

für Weser-Ems lauten die ersten fünf Kandidaten : 1 . Wil¬
helm Pieck , Geschäftsführer, Berlin ; 2 . Robert Stamm,
Schlosser, Hemelingen ; 3 . Walter Plate, Hilfsarbeiter,
Oldenburg ; 4 . Heinrich Wind, gen. Schramm, Hafen¬
arbeiter , Bremen ; 5 . Magdalene Krasowka, Arbeiterin,
Vegesack.

Hi
* Das Staatsministerium teilt folgendes mit : Ver¬

schiedene politische Parteien behaupten in der Qessentlichkeit,
daß die oldenburgische Staatsregierung die Schlacht¬
steuer einzusühren beabsichtige . Diese Behauptung ist un¬
wahr . Das Staatsministerium gibt ferner bekannt, daß im
Landesteil Oldenburg die im November fällig werdende
Rate der staatlichen Grund - und Gebäudesteuer
um 10 Prozent gesenkt wird.

* Die Strafkammer begab sich an Ort und Stelle . Am
15 . März fand vor dem Amtsgericht Rüstringen eine Ver¬
handlung statt gegen den 20jährigen Schlachter K . Lieben-
berg aus Rüstringen wegen fahrlässiger Körperverletzung.
Er sollte schuld sein an dem Zusammenstoß seines Motor¬
rades mit dem des Polizeiwachtmeisters Stolzenberg
an der Straßenkreuzung Börsen- und Gerichtstraße in
Rüstringen . Die Verhandlung ergab , daß beide Motorrad¬
fahrer nur ein mäßiges Tempo gehabt und beide Vor¬
schriftsmäßig gehupt haben . St . War schwer verletzt worden.
Weil das Amtsgericht den Angeklagten L . freisprach, legte
St . als Nebenkläger Berufung ein. Um die Frage des Vor-
sahrtsrechts sachgemäß entscheiden zu können, ordnete die
Strafkammer Verhandlung an Ort und Stelle an . Sie
endete mit der Verurteilung des L . zu einer Geldstrafe von
20 RM . Diese Entscheidung dürfte für einen Zivilprozeß
von Bedeutung sein.

* Jnstandsetzungsarbeiten am Schloßturm sind in den
letzten Tagen in Angriff genommen worden . Es handelt
sich um die Erneuerung des im Laufe der Jahrhunderte
verwitterten und ausgewaschenen Muschelkalkmörtelputzes
der Turmwände . Jetzt wird ein haltbarer Zementmörtel¬
putz aufgebracht, der zur Zeit der Erbauung des Schlosses
noch nicht bekannt war . Die Jnstandsetzungsarbeiten waren
dringend notwendig , - weil die Wände inzwischen wasser¬
durchlässig geworden waren und somit die hölzernen Kon¬
struktionsteile des Turmes in die Gefahr der Vermoderung
gerieten . Gleichzeitig mit den Putzarbeiten am Turm wer¬
den die über Dach befindlichen Schornsteinköpfe, die eine
für die heutigen Verhältnisse ungewöhnlich große Abmes¬
sung haben , mit einem neuen Zementverputz versehen, da
auch hier der Zahn der Zeit das Werk der Zerstörung ziem¬
lich stark durchgeführt hatte . Ferner werden die Kupfer¬
dächer des Turmes sowie die Fenster , Luken usw . daselbst

überholt werden , um so den Turm für lange Jahre vor¬
bildlich instandgesetzt zu haben . — Die Reparaturen an demTurm gestalten sich dadurch besonders schwierig, daß sie in
einer Höhe von 20 bis 30 Meter über dem Erdboden aus¬
geführt Werden müssen. Erforderlich war die Anbringungeines kunstvoll zu befestigenden Gerüstes in der luftigenHöhe. Die für die Maurerarbeiten benötigten Materialien
müssen mittels einer auf dem Boden aufgestellten Bau-wind-e von außen her zu dem Turm hinaufgezogen werden.Die Arbeiten an dem hohen Schloßturm werden unter der
Leitung des Hochbauamtes I (Vorstand : Reg .-Baurat
Wohlschläger) ausgeführt von der Baufirma Gebr.
Barkemeyer, Osternburg.

ossknrtlcyen TrrUugeit IN unsekkk
stadt werden jetzt überall erneut hergerichtet. Die Rasen¬
flächen, die in diesem Jahre stets kurz geschnitten waren , er¬
halten an den Psäden neue und sauber abgesetzte Kanten.
Auch werden die Fußwege vom Unkraut usw. gesäubert,
wodurch den sämtlichen Anlagen ein vornehmer und ein¬
ladender Eindruck verliehen wird.

* Ausbesserung des Fahrradweges am Pferdemarkt . Seit
einigen Tagen ist man damit beschäftigt , den rechten Fahrrad¬
weg am Pserdemarkt einer gründlichen Erneuerung zu unter-
ziehen . Es wurden Schlacken angefahren , die aus den festen
Untergrund der Fahrbahn geworfen und sestgestampst werden.Eme Anzahl Arbeiter ist damit beschäftigt , die Verrichtung des
Fahrweges schnellstens zu bewerkstelligen.

* Hochwasserschaden. Anläßlich des vorgestrigen Hoch-
Wassers in der Hunte überflutete der Deich an den Lände¬
reien des Landwirts Würdemann in Blankenburg . Das
Wasser drang durch eine bereits im Frühjahr in den Deich
gebrochene Lücke, die bislang nur provisorisch gedichtet war,in den dort vorhandenen Privat -Groden und überschwemmte
denselben in seiner ganzen Größe . Dadurch wurde das dort
befindliche Heu vernichtet, und dem Besitzer entstand ein
erheblicher Schaden. — Dieser Fall zeigt, daß in allen Fällendie endliche Beseitigung von Deichschädenan der Hunte so¬
fort geschehen muß , um bei späteren Fluten sicher geschützt
zu sein. Der schadhafte Deich ist Eigentum des Besitzersund muß deshalb auch von diesem unterhalten werden.

* Kurse für Kriegsblinde in der Führung durch Hunde
veranstaltet das Versorgungsamt Oldenburg . Feder Kursusdauert 14 Tage und erstreckt sich auf vier bis sechs Teil¬
nehmer. Nach Aufhebung des Betriebes im Hundezwinger
an der Wunderburgstraße und des Kriegsblindenheims an
der Bremer Straße werden die Kriegsblinden jetzt in dem
Grsthaus „Harmonie "

, Sandstraße , gut untergebracht und
verpflegt. Die Ausbildung geeigneter Führerhunde ver¬
schafft den Kriegsblinden erhebliche Erleichterungen und er¬
folgt auf Kosten des Versorgungsamts.

* Zentralviehmarkt Oldenburg. Der Zucht - und Nutz¬
viehmarkt hatte einen Auftrieb von reichlich 100 Tieren zu
verzeichnen , und die Zufuhr blieb damit auf der Höhe der letzten
Woche . Das zum Verkauf gestellte Material war im Durch¬
schnitt bester Qualität . Auswärtige Käufer waren nur wenig
erschienen . Somit gestaltete sich der Handel sehr schlecht.
Selbst beste Tiere waren fast unverkäuflich, da die Käufer mit
der Abgabe von Geboten sehr zurückhaltendblieben. Der Um¬
satz war äußerst gering und erstreckte sich nur auf kleinere
Posten der guten Mittelware . Beste und auch die geringwertigenTiere blieben ausnahmsweise gänzlich unbeachtet. So schlechtwie diesmal war die Tendenz lange nicht . Großer Ueberbestand
War deshalb unvermeidlich. Der Absatz von Milchvieh stockt
plötzlich ganz und gar, weil in den Großstädten wegen fort¬
schreitender Arbeitslosigkeitder Milchkonsum rückläufig ist . Wäh¬rend sich sonst ein schlechter Geschäftsgangin sinkenden Preisenauswirft , blieben diesmal die Preise trotz der belanglosen
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Nachfrage unverändert , Weil eben ein Tiefstand erreicht ist , der
kaum noch unterschritten werden kann . Der spät erfolgte Markt¬
abschluß war wieder einmal recht ungünstig. Der Versand er¬
streckte sich auf acht Waggr ;s , die u . a . nach Köln a . Rb . , Kor¬
schenbroich , Langcnberg, Freiberg i . Sa ., Duisburg , Weitzen-
kirchen (Taunus ) usw. gelangten. Hiesige Landwirte kauften
fünf Tiere.

* Ihren 80. Geburtstag kann heute Frau Louise
Sebelin, Noackstraße , Witwe des Garnisonverwaltungs¬
oberinspektors Sebelin , feiern. Alleinstehend, besorgt die alte
Dame ihren Haushalt noch ohne fremde Hilfe. Ein ver¬
heirateter Sohn wohnt seit Jahren in Berlin . Herzliche
Wünsche für einen weiteren ruhigen Lebensabend gehenaus
Verwandten -, Bekannten- und Freundeskreisen der rüstigen
Alten zu.^ Eiir Kind stürzt aus dem Fenster . Gestern vormittag
stürzte aus einem Fenster unter dem Dach ( 4 . Stock ) des
Eckhauses Elisenstraße/Staulinie ein Kind auf die Straße.
Es erlitt erhebliche innere Verletzungen, vr . Hoffmann
leistete die ärztliche Hilfe.

" Schlägereien . Am Friedhofsweg entstand am Sonn¬
tagabend eine Schlägerei zwischen politisch nicht Gleich¬
gesinnten. Mit Stöcken und Schirmen bearbeiteten sich die
Gegner , wobei es blutige Köpfe gab . Ebenso gerieten gestern
mittag einige Personen auf der Langen Straße miteinander
in heftigen Streit . — Auf der Versammlung im „Ziegel¬
hof"

, die gelegentlich des „Tages der Arbeit " von der
Eisernen Front , dem Reichsbanner , den Freien Gewerk¬
schaften, dem Afabund und der SAP . abgehalten wurde,
kam es verschiedentlichzu Reibereien und Schlägereien . Die
Polizei sorgte für die Trennung der streitenden Brüder.

* Vorsicht beim Baden . Der zwölfjährige Sohn eines
hiesigen Einwohners badete in der Hunte und bekam beim
Schwimmen Wasser in den Rachen und die Nase. Schon
nach einigen Tagen machten sich bei dem Knaben Schmerzen
in der Stirnhöhle bemerkbar, und der Arzt stellte eine Ver¬
eiterung zwischen den beiden Augen fest , die in dem Wasser-
aufsaugen beim Baden ihre Ursache haben soll. Jetzt ist
durch diese Erkrankung ein Auge erblindet.

* Einbrecher statteten in der Nacht vom Montag zum
Dienstag dem Fettwarengeschäft von W . in der Stedinger
Straße einen Besuch ab . Sie entwendeten aus dem Schau¬
fenster eine Anzahl Beutel , in denen sie Schweineschmalzver¬
muteten . Bei genauerem Zusehen mußten sie feststellen , daß
sie nur Attrappen erwischt hatten , die anstatt mit Schmalz
mit Gips gefüllt waren.

* Eine Iltis -Mumie. Ein Geflügelzüchterteilt uns mit:
Im Frühjahr 1931 wurden mir mehrere Küken durch einen
Iltis geraubt, den wir trotz allen Bemühens nicht fangen konn¬
ten. Schließlich dichtete ich sämtliche Löcher des Stalles ab.
Als ich jetzt eine gründliche Reinigung des Stallbodcns vor¬
nahm, fand ich den Kadaver des Iltis in einer eigenartigen
Verfassung. Der Körper ist von der Haut überspannt , aber er
ist vollkommen ausgetrocknet, nicht verwest. Man glaubt, eine alte
Mumie der Aeghpter vor sich zu haben. Er erinnert an die
Leichen , die im Bremer Bleikeller zu sehen sind,

* Aufgelöste Versammlung im Ltndenhof. Die für gestern
abend nach dem Lindenhos emberusene gut besuchte Versamm¬
lung des Tannenbergbundes mit dem Redner vr Ar¬
min Roth aus dem Rheinlands , einem früheren NSDAP .-
Führer , der über „ Das Kabinett der nationalen Konzentration
zur römisch -faschistischen Diktatur" sprach , wurde nach ca . ein-
stündiger Dauer von der Polizei ausgelöst, weil ihr überaus
stürmischer Verlauf — es hatten sich eine ganze An¬
zahl Andersdenkender eingefunden — die weiters ordnungs¬
mäßige Durchführung nicht mehr erwarten ließ. Nach der Auf¬
lösung ging die polizeilich angeordnete Räumung des Linden¬
hossaales ziemlich schnell und ohne nennenswerten Zwischen¬
fall von statten.

* Der Reichsbund Deutscher Bau - und Zwecksparkaffen-
Vertreter e. V. , Berlin , der die Zusammenfassung aller in
Bau - und Zwecksparkassen tätigen Agenten betreibt, hat vor
kurzem auch eine Bezirksgruppe in Oldenburg errichtet. Die
Leitung liegt in dm Händen des Herrn Wilh. Schlüter,
Oldenburg.* Der Verein der Saal - und Konzertlokalinhaber von
Oldenburg und Umgegend hielt gestern seine General¬
versammlung ab , die gut besucht war . Zunächst ge¬
dachte der Vorsitzende des verstorbenen Herrn Theo Feld¬
man n, die Versammelten erhoben sich ihm zu Ehren von
den Sitzen. Die reichhaltige Tagesordnung ergab eine rege
Aussprache. Der Gesamtvorstand wurde nach erfolgter
Rechnungsablage einstimmig wiedergewählt . Allgemeine
Entrüstung herrschte über die Abhaltung von Festlichkeiten
in den Zelten und Turnhallen , zumal die mit großen
Steuern , Abgaben und Lasten bedachten Saaltnhaber schwer
um ihre Existenz zu ringen haben . Den Beschlüssen anderer
Städte folgend und der wirtschaftlichen Lage entsprechend,
stellte man sich einstimmig aus den Standpunkt , an Musiker¬
gagen Sonntags höchstens pro Stunde 1 .50 RM und
wochentags 1,00 RM pro Stunde zu zahlen . Die Zettver-
hältniffe haben einen enormen Rückgang im Vergnügungs¬
gewerbe mit sich gebracht. Es ist den Gastwirten und Ver¬
einen nicht möglich, noch Musikerlöhne von 2 .50 bis 3 RM
zu zahlen. Sodann soll nochmals an die Behörden heran¬
getreten werden , damit die hohen Lustbarkettssteuern und
Verwättungsgebühren aus ein erträgliches Maß gesenkt
werden.

MiM MAimlMUM
Der Deutschnationale Handlungsgehilfen - Verband

Hat beschlossen , den diesjährigen Kreistag für den Kreis Oldenburg-
Ostfriesland am 17 . und 18 . September in Cloppenburg abzuhalten.
An dieser Tagung werden annähernd 809 Vertreter der verschiedenen
Ortsgruppen des Kreisgebietes tetlnehmen.

In einer Kundgebung der Zentrumspartei wird am
Sonntag in den Sälen der „Astoria" P . Friedr . Muckermann -Münster
der bekannte Literarhistoriker und Kulturpolittker , sprechen.

Heute veranstaltet die Deutsche Staatspariei in den Sälen der
„Union " ihre erste öffentliche Kundgebung zur Reichstagswahl . Es
sprechen die beiden Spitzenkandidaten für den Wahlkreis Weser-Ems,
der ehemalige Preußische Finanz -Minister vr Hermann Höhler-
Aschosf und Rechtsanwalt Ehlermann.

Der Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands
ladet alle Eisenbahner zu einer össentlichenKundgebung ein. Das Mit¬
glied seines Hanptvorstandes , Apitzsch , Berlin , behandelt unter dem
Thema : „Die Eisenbahner unter der Notverordnung der neuen Reichs-
regierung " alle den Beamten und Arbeitern interessierenden Fragen.

Im Klubhaus Donnerschwee findet laut Anzeige jeden
Mittwoch und Sonntag Gesellschaftstanz statt. Es spielt die Alsrev-
Schmidt-Kapelle.

Der Junggesellenklub „Treue Brüder" veranstaltet laut
Anzeige am Sonntag im Waldhaus Wildenloh eine große Hochzeits-
seier.

R a st e d e.
Köuigskcgeln. Der Kegelklub „Jung -Rastede " hielt am

zweiten Schützenfesttag im Vsreinslokal „Brinker Hof " sein
Königskegelnab . Kegelkönig wurde Bernh . Rüge mit 212 Holz,
Pudeikönig Gustav Hobbesiesken . Nach dem Werfen wurde
dann der neue König gebührend gefeiert, wozu der Schützen-
jestbetrieb auch sein Teil beitrug.

OsOunsi ^ V lsic-kfli
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Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 17, Wasser 19 Grad Celsius.

Hochwasser Donnerstag , 21. Juli:
Oldenburg 7.05, 19.10 ; Wangerooge 2 .20, 14.25 ; Dangast-

Wilhelmshaven 3.30, 15.35 ; Bremerhaven 3.50, 15.55 ; Norden¬
ham 4.10, 16 .15 ; Brake 4 .55, 17.00 ; Elsfleth 5.15, 17.20 ; Bremen
6 .25, 18.30 Uhr.

Wetterberichtder Bremischen Landeswetteewarts
(Nachdruck verboten)

Unter dem Einfluß der von Rußland herangekommenen
Warmluft und der vom Nordmeer südwärts strömendenPolar¬
luft hat sich die skandinavische Depression erneut verstärkt.
Einige Randausläufer über dem Skagerrak und Südschweden
brachten den Nord- und Ostseegebieten starke bis stürmische
Winde. Unser Bezirk an der Südwestseite der Hauptstörung
wird auch in den nächsten Tagen bei allmählich abnehmenden
Winden aus Nordwest bis West wolkiges und zu Niederschlä¬
gen neigendes Wetter haben. Das atlantische Hochdruckgebiet
wird zur Zeit südlich Island durch vordringende warme See¬
luft geschwächt , so daß die Aussichten auf ein sommerliches
Hochdruckwetter augenblicklich noch ungünstig sind . Die Schwä¬
chung des Luftdruckgesälles wird allerdings Beruhigung
bringen.

Aussichten für den 21. Juli ; Schwache bis mäßige Winde
westlicher Richtungen, wolkig, meist trocken , wärmer.

Aussichten für den 22. Juli : Voraussichtlichkeine wesent¬
liche Aenderung des Witterungscharakters.

Witterungsvoraussage für Norddeutschland westlich der Oder , West-,
Mittel - und Süddeutschland (ohne Alpenvorland ) für die Zeit vom

19 .— 88 . Juki 1982
(Herausgegeben von der Staatlichen Forschungsstells für langfristige

Witterungsvorhersags in Frankfurt a . M .)
(Nachdruck nur gestattet mit Genehmigung der Oeffentlichsn Wetter¬

dienststelle Bremen .)
In den nächsten zehn Tagen ist mit häufig heiterem , vorerst aber

noch nicht ganz beständigem Wetter zu rechnen. Die Temperaturen
werden mehr und mehr ansteigen. Die NiederschlagstSttgkett wird sich
aus das Auftreten einzelner, nicht allzu häufiger , leichter bis mittlerer
Niederschläge beschränken.

Frankfurt a . M ., den 18 . Juli 1932.

MtterimgSbeobachütirgenin Sldenburg
von ^4. 8elir »tri, Optiker

Thermomet.Barometer Lufttemperatur, vsls.
Monat UhrM tn Leis." tn mm Monat. HöchstNiedrig«

19. Juli 7 UhrNM. -I- 15,4 761,4 19 . Juli -t- 19,4W13,6
20. Juli 8 Uhrum. ft- 16,5 761,2 20. Juli

W« . .

Ser freiwillige Arbeitsdienst
Ire MWMrmg Mer Stamm- und LehraNettrmg

Das Staatsmimstenum hat unter dem 19 . Juli folgen¬
den Aufruf für den freiwilligen Arbeitsdienst erlassen:

Die erste Maßnahme zur Einführung des staatlichen Ar¬
beitsdienstes im Freistaat Oldenburg ist die Ausstellung einer
Stamm - und Lehrabteilung in Stärke von
150 Freiwilligen in Ahlhorn zur Schulung und
Ausbildung von Aufsichts- und Verwaltungspersonal für den
Arbeitsdienst . Die Ausbildungszeit ist auf drei Monate be¬
messen ; die Freiwilligen werden in allen landwirtschaftlichen
Arbeiten geschult und haben in der Durchführung von Melio¬
rationen , Wegebauten , Aufforstungen usw . produktive Auf¬
bauarbeit zu leisten. Die Freizeit dient der geistigen und
sportlichenAusbildung und Ertüchtigung . Neben freier Unter¬
kunft und Verpflegung aus Gemeinschaftskücheerhalten die
Freiwilligen Arbeitskleidung und ein Taschengeld von 0,80
RM täglich. Es ist in Aussicht genommen, die Arbeitsfrei-
Willigen bei Bewährung nach Einführung der Arbeitsdienst-
Pflicht in das Stammpersonal des Arbeitsdienstes zu über¬
führen.

Bewerben rönnen sich alle nicht Vorbesttaften, arbeits¬
fähigen , im Freistaat Oldenburg ansässigen Männer im
Alter von 20 bis zu 35 Jahren , die aus nationalem Boden
stehen und von dem hohen Wert des Arbeitsdienstes durch¬
drungen sind . Es werden nur diejenigen Bewerber ein¬

gestellt, die geeignet erscheinen, nach Beendigung der Aus¬
bildungszeit eine Arbeitsgruppe bis zu 20 Mann als Rott¬
meister selbständig führen zu können. Bei besonderer
Eignung können einzelne später auch in höheren Stellen
Verwendung finden . Gediente Soldaten und Bewerber mit
landwirtschaftlichen oder technischen Vorkenntnissen werden
bevorzugt . Verheiratete können nur bei besonderer Be¬
fähigung in geringer Zahl berücksichtigt werden . Meldungen
erfolgen durch persönliche Vorstellung am 26. Juli d . I . in
Oldenburg im Ministerium , Zimmer 18, in der Zeit von
9— 12 und 15 — 18 Uhr für die Aemter Oldenburg und
Westerstede und Stadt Oldenburg , am 27 . Juli für die
Aemter Wildeshausen , Delmenhorst» Elsfleth , Brake und
Stadt Delmenhorst, am 28 . Juli in Varel im Hotel zum
Schütting , für die Aemter Varel , Jever , Butjadingen und
Städte Rüstringen , Varel und Jever , am 29. Juli in
Cloppenburg im Centralhotel für Hie Aemter Cloppenburg,
Vechta und Friesoythe . Personalausweise , Führungs -, Be-
schästigungs- und Befähigungszeugnisse sind mitzubringen.
Die Anwärter werden einer ärztlichen Untersuchung unter¬
zogen. Ueber die endgültige Annahme wird nach Unter¬
zeichnung eines Verpslichtungsscheines entschieden. Die an¬
genommenen Freiwilligen haben mit ihrer Einberufung
voraussichtlich Anfang August d . I . zu rechnen.

Wiefel siede.
Einführung des neuen Pastoren . In der altehrwürdigen

St . Johanniskirche fand am Sonntag die Einführung des zum
Nachfolger von Pastor Meyer erwählten Pastoren vr.
Schmidt statt. Das Gotteshaus war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Der neue Pastor wurde von Oberkirchenrat
Iben, dem Geistlichen der Nachbargemeinde Rastede, Pastor
Janßen, und seinem Vater , Pastor Schmidt, Bockhorn,
sowie den Mitgliedern des Kirchmrats zum Altar geführt.
OberkirchenratIben nahm die Einführung vor. Die Pastoren
Janßen und Schmidt sprachen Segenswünsche aus . In
feiner Predigt behandelte Pastor vr . Schmidt die ersten
Bitten des Vaterunsers , „Geheiligt werde Dein Name, Dem
Reich komme , Dein Wille geschehe"

, die so zu einem Programm
für die Tätigkeit des neuen Seelsorgers wurden . Em Kmder-
chor trug durch seinen Gesang zur Hebung der. Feier Leu
^ > Bad Zwischenahn.

Die Zwischenahner Ortsgruppe der NSDAP , hielt ihren
Sprechabend in Meyers großem Saal ab . Ortsgruppensuhrer
Specht gab die letzten Anweisungen zur Durchführung der
Wahlpropaganda. Der Unterbezirk Zwischenahnhält als Wahl-
Veranstaltung am Sonntag in den Zwischenahner Lichtspielen
einen Filmabend mit einem von Her Filmverleihstelle der
NSDAP , bezogenen , hervorragenden Filmmaterial . U . a.
werden hier Sprechfilme von vr . Goebbels „ 14 .Jahre System"
und von Hauptmann Goehrmg „ Deutsche Wehr, deutsche Ehr"
gezeigt . Die gleiche Veranstaltung findet am Sonnabend in
Edewecht für den Unterbezirk Edewecht der NSDAP , statt.
Man versprichtsich hiervon eine größere Wirkung als von einer
Wahlversammlung. — Infolge des Umzugsverbots wird der
vorgesehene SU .-Aufmarsch in Bad Zwischenahn wahrschein¬
lich ausfallen ; die Gau-SA .-Kapelle gibt dafür am 28. Juli in
Meyers Garten ein großes Konzert. — Im Rahmen der
Schulungsvorträge wurde ein Vortrag „Soziale Gerechtigkett"
geboten, in dem eine erschöpfende .Behandlung der Entwick¬
lungslehre und Ausbeutungslehre von Karl Marx vorgenom¬
men und die Lüge von der Befreiung der arbeitenden Massen
durch die kommunistische Revolution gebührend gekennzeichnet
wurde.

Der Roggen wird gemäht. Die ersten Hocken stehen bereits
in Kayhausen; gestern wurde in der Bauerschast Specken mit
der Ernte begonnen. -Die Roggenfelder bieten an vielen Stellen
einen traurigen Anblick ; der Roggen liegt platt aus dem Bo¬
den. Die Ernte , die hier nur mit der Sense möglich ist, wird
dadurch naturgemäß sehr erschwert . Aber wir hgben ja Ar¬
beitslose genug, die unseren Bauern gern mit Helsen werden.

Rostrup.
Wildfasan-Küken . Auf der Serürokwiese hat ein Schnitter

beim Mähen ein Fasanennsst durchgemäht, wobei das Fasanen¬
huhn getötetwurde. Das Nest enthielt noch neun heileFasanen-
eier, die einer Glucke mit untergelegt wurden . Jetzt sind die
Küken geschlüpft , lauter muntere, allerliebste Dingerchen, die
sicher ihrem Besitzer noch viel Freude machen werden.

Edewecht.
Die Schneiderinnung des Amtes Westerstede hielt in Er¬

win Meyers Gasthof in Edewecht eine gut besuchte Versamm¬
lung ab, die von dem Obermeister Siems. Bad Zwischenahn,

geleitet wurde. Dieser dankt eingangs für den zahlreichenBe¬
such. Ein stilles Gedenken wird , den im letzten Vierteljahre
verstorbenen Mitgliedern Lohmüller und Mülschen ge¬
widmet. Die von der Kammer an Landtag und Regierung
eingereichten Eingaben bzw. Anträge wurden freudig begrüßt
und der Wunsch ausgesprochen, daß den Anträgen ein guter
Erfolg Leschieden sein möge. In diesen Anträgen wird gefor¬
dert : Verschärfung der Bestimmungen über das Zugabewesen,
reichsgesetzliche Verbietung der Einheitspreisgeschäfte und
Warenhäuser, zum mindesten Auferlegung einer wirksamen
Mehrbesteuerung zum Schutze der kleinen und mittleren Ge¬
werbebetriebe, Beseitigung der Bevorzugung der Konsumver¬
eine , insbesondere auf steuerlichem Gebiete, und Heranziehung
der Verkaufsstellendes Vereins zur Filialsteuer , Hebung einer
Anmeldegebühr für jeden neuen Gewerbebetrieb, bei der Reichs¬
regierung darauf hinzuwirken, daß die sogenannte Schwarz¬
arbeit verboten wird und Zuwiderhandlungen unter Strafe
gestellt werden usw. Der Vorsitzende gibt weiter eine Mittei¬
lung des Hindenburg-Polytechnikums in Oldenburg bekannt,
das in der Zeit vom 29 . Juli bis 7. August eine Ausstellung
mit Sonderschau „ Die Technik zum Schutze von Mensch und
Eigentum" veranstaltet und empfiehlt den Besuch derselben.
Eine ausgedehnte Aussprache erforderte die Besprechung über
die Ausgestaltung der 25jährigen Jubelfeier der Innung , die
im Dezember dieses Jahres in Westerstede stattfinden soll . Be¬
reits in letzter Versammlung wurde eine Kommission gewählt,
die die erforderlichen Vorbereitungen in die Hand nehmen
sollte , lieber das Ergebnis der bereits getroffenen Besprechun¬
gen berichtet Ehrenobermeister Meiners, Westerstede . Die
Kommission schlägt eine schlichte Feier in Westerstede vor, zu
der die Innungen des Amtsbezirks, die einzelnen Behörden
usw . eingeladen werden müßten. Wetter schlägt Herr Meiners
die Anschaffung einer Fahne bzw . eines Banners vor. Dies
wird von der Versammlung beschlossen.

Osterscheps.
Militärkonzert. Auch das diesjährige Sommerkonzert, das

von Gastwirt Johann Oltmer veranstaltet wurde , war wieder
ein schöner Erfolg . Ausgeführt wurde dieses von dem Musik-
korps des HI . (Oldenb.) Bataillons Jns .-Regts . 16 in Olden¬
burg unter Leitung von ObermusikmeisterJung. Leider ließ
die Witterung diesmal erheblich zu wünschenübrig . Schonkurz
nach Beginn des Konzerts in dem herrlichen Garten setzte
wieder langsam Regen ein, der ein Verbleiben hier unmöglich
machte , so daß der größte Teil des Konzerts leider im Saal
gegeben werden mußte. Die zahlreichen Gäste , deren Zahl in
erfreulichem Matze von Jahr zu Jahr zunimmt, spendeten der
Kapelle für ihre zahlreichen Darbietungen immer wieder un¬
geteilten Beifall. Ohne zahlreiche Zugaben kam die Kapelle
nicht davon. Es War ein Hochgenuß . ObermustkmeisterJung
hat hier mit seiner Kapelle den allerbestenEindruck hinterlnssen.
Am Abend folgte ein sehr gut besuchter Festball, bei der die
flotte Tanzmusik der Militärkapelle ihr übriges tat.

Weste r schep s.
Eine Schauung der Aue von Westerscheps vis Godensholt

ist von der Ummerländischen Wasseracht angeordnet. Die Aue
ist bis dahin gründlich zu reinigen, vor allen Dingen ist das
Kraut zu entfernen. Diese Maßnahme ist nur zu begrüßen, da
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PS ? vttunreknWe Wasser jedesmal mit Schuld an dem großen .
Fischsterben ist.

Kleefeld.Einen Ausflug machte unser Männergesangverein nach
Blumenthal und Vegesack . Wenn auch das Wetter zu wünschen
übrig ließ, so kehrten dennoch alle Teilnehmer befriedigt heim.Die Ortsgruppe Kleefeld der NSDAP , hielt in Katzsers
Gasthof einen Mitgliedersprechabend ah , der sehr gut besucht,
war. Es fand eine ausgedehnte Aussprache über die bevor¬
stehende Reichstagswahl mit den erforderlichen umfangreichen
Vorarbeiten und weiter über Propaganda und Presseangelegen-
heiten statt.

Fikensolt.
Vom Gerdkröger. Das gemütliche Wirtshaus von

Jaspers an der Landstraße Westerstede —Zwischenahn ist weit¬
bekannt unter dem Namen „ Gerdkröger" . Oft wird danach
gefragt , woher das Wirtshaus in Fikensolterfeld eigentlich
den Beinamen „Gerdkröger" hat. Ein Ammerländer erzählt:
Als Amtmann von Negelein Besitzer des Gutes Fikensolt war
und im Jahre 1817 Besitzer eines von der Vermessung übrig
gebliebenen „Gemeinheitsplacken" geworden war , suchte er um
eine Wirtschaftsberechtigung nach , die ihm auch erteilt wurde.
Nun baute er da, wo jetzt die Chaussee von Zwischenahn nach
Westerstede auf den alten Postweg von Elmendorf über
Mansie nach Apen trifft , ein Wirtshaus , und als Pächter setzte
er dahin seinen Großknecht Gerd Christophers. Dieser Name
war dem Volksmunde aber reichlich lang , deshalb wurde der
Wirt (Kröger) kurzweg „Gerdkröger" genannt . Als nach dem
Jahre 1848 die Kruggerschtigkeitnicht mehr „ am Hause"

, son¬
dern „an der Person " hastete, wurde ein neues Haus am so¬
genannten Blumengarten erbaut . Trotz des späteren Besitz¬
wechsels lebte der Name „Gerdkröger" aber weiter fort . —
Der alte „Gerdkröger" war ein Original . Er hatte auch als
Oldenburger Soldat die Schlacht von Waterloo mit¬
machen wollen, war aber einen Tag zu spät gekommen , da¬
für erhielt er aber trotzdem nachträglich noch einen Ehrensold
von fünf Jück Heideland im Torsholter Moor.

Augustfehn.
Der Gesundbrunnen kommt unter Heimatschutz . Die noch¬

maligen Verhandlungen mit dem Landrat vr . Conring -Leer
und WasserbauinspektorSchulemann, die am Sonnabend an der
Brunnenstelle weilten, ergaben als Resultat , daß der gefundene
Gesundbrunnen völlig ausgegraben werden soll und dann unter
Heimatschutz gestellt wird . Es wird ein Zugang zu dem Brun¬
nen angelegt, weitere gärtnerische Ausgestaltungen sind vor¬
gesehen , so daß dieses seltene Vermächtnis der Vergangenheit
einen würdigen Rahmen erhält . Unter den vielen Besuchern,
die den Brunnen aufsuchten, befanden sich auch Vertreter des
Heimatvereins Leer . In den letzten Tagen konnte der erste
Sprudel des Brunnens beobachtet werden, das Wasser kommt
hell und silberklar an die Oberfläche. Der Geschmack des Was¬
sers ist säuerlich, hat Aehnlichkeit mit Kohlensäure. Die weiteren
Nachforschungen und Arbeiten müssen in Kürze ergeben, ob in
irgendwelcher Art der Brunnen eine besondere Heilkraft be¬
sitzt . Detern wird um ein besonderes Denkmal reicher , das
Jahrhunderte hindurch unter der Erde gelegen hat und jetzt,
dank der eifrigen und intensiven Forschung der Herren Hart¬
mann , Galts- Detern und Leonhards- Augustfehn, der
lebenden Generation wiedergegeben wird . Dieselben Herren be¬
mühen sich weiter um die restlose Erforschung des Grenzgebiets
Detern-Holtgast, wo jeder Meter historischen Boden steht . Auf
dem Gelände Detern-Holtgast-Bokel, der Landesgrenze Olden-
burg-Ostfriesland , wurden drei bedeutende Schlachten zwischen
den Oldenburgern und Ostfriesland ausgefochten, die in die
Jahre 1399 , 1426 und 1473 fallen. Die Schlachtfelder sind noch
bekannt . Hier sollen Erduntersuchungennach Resten von Waffen
usw . vorgenommen werden. Ebenso sollen die Plätze der ehe¬
maligen Schanzen Detern und Holtgast, die in der Frühzeit der
Geschichte eine bedeutsame Rolle spielten, untersucht werden.
Die Nachforschungenwerden von den genannten Herren eifrig
ausgenommen.

Apen.
Schaden beim Schöpfwerk von etwa 80V RM . Die Ent¬

wässerungsgenossenschaftBokel-Tange kam unter Vorsitz des
Amtshauptmanns Theilen zu einer wichtigen Tagung zu¬
sammen, zudem auch die Vorstände der Entwässerungsgenossen¬
schaften Espern und Hengstforde eingeladen worden waren.
Ueber den augenblicklichen Stand der Bedeichungsanlagen in
der Gemeinde Apen gaben Baurat Friedrichs und Amtsbau¬
meister Stührenberg sachverständige Ausschlüsse . In Bokel-
Tange und Espern sollen- sogenannte Ueberlausstellengeschaffen
Werden unter Aussicht des Oberinspektors Kellner. Sine
Staueinrichtung soll an dem Wege in Wittenberge erbaut wer¬
den Ueber noch anzulegende Wasserzüge sprach man sich leb¬
haft aus . Die Rechnung von 1931/32 , die mit 1512,82 RM ab-
schlietzt für Bokel -Tange wurde für richtig befunden. Aus An¬
regung des Amtshauptmanns soll infolge der Not der Zeit
zum kommenden Rechnungsjahr nur 1 RM für den angefan¬
genen Hektar erhoben werden. Der Voranschlag für das neue

Rechnungsjahr schließt mit 4000 RM in Einnahme und Aus¬
gabe ab . Die Versammelten gewannen den Eindruck, daß die
maßgebenden Stellen großes Interesse haben für eine vollkom¬
mene verbesserte Bedeichungsanlage in der Gemeinde Apen.
Der Schaden, der durch das Sielöfsnen Leim Schöpfwerk ent¬
standen ist , wird aus etwa 806 RM geschätzt. Der Täter konnte
bisher noch nicht habhaft gemacht werden.

Varel.
Varel am Ende seiner finanziellen Kraft. Die Vareler

Wirtschaftskreisenahmen zur finanziellen Lage der Stadt Stel¬
lung. Aus Einladung des Verbandes für Handel, Gewerbe.
Industrie und freie Berufe hatten sich zu der Sitzung viele
Bürger eingefunden. Auch Bürgermeister Oltmanns wohnte
der Tagung bei . Er gab hierbei ein erschütterndes Bild von
der Finanzlage der Stadt . Die Stadt hat zu versorgen 500
Wohlsahrtserwervslose, 130 Sozial - und Kleinrentner und in
der nächsten Woche weitere 250 Erwerbslose . Mit Angehörigen
dürste die Stadt ca . 3000 Personen aus öffentlichen Mitteln
zu versorgen haben. Benötigt werden im Monat für diese
Wohlsahrtslasten rund 30 000 RM , die aufzubringen unmöglich
ist . Notwendig ist die Hilfe des Ministeriums . Auch die Va¬
reler Wirtschastskreise sollten auf die Regierung einwirken.
Eine Sonderbelastung der Stadt durch neue Steuern ist un¬
möglich . Als die brennendste Frage mutz die Ausbringung der
Mittel für Wohlsahrtserwerbslose angesehen werden. Be¬
schlossen wurde, eine dreigliedrige Kommissionnach Oldenburg
zur Rücksprache mit dem Ministerium zu entsenden. Im wei¬
teren Verlaus der Sitzung wurde beschlossen , den Stadtmagi¬
strat um Einführung von Wohlfahrtsmarken zu ersuchen.
Da eine Einigung über eine bessere Zugvcrbindung morgens
für die Oberrealschüler nicht zu erreichen sei , sollen mit einem
Autobesitzer Verhandlungen angeknüpst werden.

Dem gestrigen Bericht über den Bezirksfeuerwehrtag ist
noch nachzutragen: Unter Leitung des Hauptmanns Seg¬
horn - Varel fanden beim Vareler Spritzenhaus zunächst
Schulübungen statt, die außerordentlich gut klappten. Ebenso
die praktische Feuerwehrübung , die vorsah, daß in der Wärter¬
wohnung im Spritzenhaus durch eine Explosion Feuer entstan¬
den war und die Familie des Wärters nur durch die Schiebe¬
leiter gerettet werden konnte . Die Ausgabe wurde zur vollsten
Zufriedenheit gelöst . — Nach der Uebung versammelten sich alle
Wehrleute und Gäste wiederum im Gasthaus „ Zum schwarzen
Rotz " zu einem gemütlichen Beisammensein. Die Kritik der
Uebung nahm hier stellvertr. BezirksbrandmeisterAschmann-
Bockhorn vor, der das verdiente Lob in vollen Tönen spendete.
Ebenso zollte Landesbrandmeister Koch - Oldenburg der Wehr
uneingeschränktes Lob und betonte, daß die Vareler Wehr zu
der besten des Landes gehöre. Im Anschluß daran nahm er
die Ehrung verschiedener Vareler Wehrleute vor. Für 25jäh-
rige treue Mitgliedschaft wurden Wehrmann Ludw. Ianßen
und Hermann Springer- Varel je eine Ehrenurkunde über¬
reicht . Außerdem erhielten für 40jährige Mitgliedschaft 3 , für
15jährige Mitgliedschaft 1 , für 10jährige Mitgliedschaft 6 Mit¬
glieder Auszeichnungen. Brandkassendirektor Haake,Olden¬
burg, der infolge erreichter Altersgrenze aus seinem Dienst
scheidet , nahm mit herzlichen Worten Abschied , und Hauptmann
Seghorn- Varel dankte seinen Wehrleuten für allezeit treu«
Pflichterfüllung. Gemeinsam gesungene vaterländische Lieder,
Vorträge des Feuerwehr-Trommler - und Pseiserkorps und
sonstige Unterhaltung hielt Wehrleute und Gäste noch recht
lange in schönster Harmonie zusammen.

Nordseebad Dangast.
Kurveranstaltungen. Die zweite diesjährige Kurveranstal¬

tung im Kurhaus Gramberg am Strand , die am Sonnabend
stieg , erfreute sich wiederum eines überaus starken Zuspruchs
und vereinte die zahlreichen Kurgäste und übrigen Besucher zu
einer großen, srohbewegten, srischsröhlichen Gesellschaft . Auch
von Wilhelmshaven hatte der städtische Salondampser „ Mel-
lum" über 200 Gäste zu dieser Veranstaltung herüüergebracht
und überall herrschte beste , zufriedene Stimmung und der
Wunsch auf baldige Wiederholung. — Am Sontagvormittag
fand im Kurgarten am Strand , in Gottes freier Natur , unter
den uralten Bäumen , der erste diesjährige Kurgottesdienststatt,
der sich zahlreicher Beteiligung seitens der Kurgäste erfreute.
Der Vareler Posaunenchor, unter der bewährten Leitung seines
Dirigenten, Diakon Biebrich, Waisenhausverwalter in Varel,
stellte die musikalische Begleitung des Gottesdienstes.

Burhave.
Brieftaube zugeslogen. Am Sonnabendnachmittag ist der

Witwe Bockelmann, hier, eine Brieftaube zügellosen, die sich
in den Hühnerstall verirrt hatte. Beide Beine des Tieres sind
beringt, der Aluminiumring trägt das Zeichen „Nr . 0625 N 60" ,
während der Gummiring mit der „Nr . 5745 " versehen ist . Die
Daube wird von der genannten Frau gepflegt und kann dort
abgeholt werden, eventuell ist sie auch bereit, sie dem Eigen¬
tümer zuzuschicken.

Norderney.
Hotel zu verschenken ! An einem Hotel in Norderney ist

folgender Anschlag angebracht: „ Die komplette Einrichtung

dieses ganzen Hauses mit 30 Betten, Wäscherei , großer Restau¬
rant -Küche , riesig viel Knpsergeschirr , gr . Spiegeln , Bildern,
Teppichen, Wäsche , Kristall-Kronleuchtern, sowie für 400—200
Personen Tische , Stühle , feinstes Porzellan , Glas , Tafel-Silber
usw . usw., Mobiliar -Feuerversicherung 100 000 RM , ist zum
Spottpreise von 30 000 RM bar zu verkaufen. Der Käufer
der Einrichtung erhält dieses nach allen vier Seiten freistehende,
unbelastete schöne Gebäude gratis . Amtlich festgesetzter Brand-
kassenwert allein des Gebäudes 110 500 RM ." — Kommentar
überflüssig!

Wesermünde.
Schwindler gefaßt. Vor einigen Tagen rief ein angeblicher

Regierungsanwalt vr . Meyer in einem Bremerhavener Cafs an
und fragte, ob einem „ Pensionärverein mit etwa 700 Mitglie¬
dern" täglich ein Klubzimmer zur Verfügung gestellt werden
könnte, wo Kaffee getrunken werden sollte . Bald nach diesem
Telephongesprächerschien in dem Cafs ein Herr mit anderem
Namen, der auf Grund des Gespräches des Herrn Or. Meyermit dem Cafs-Jnhaber weiter verhandeln wollte. Der Schwind¬ler traf aber nur die Frau des Inhabers an, der er gegenüber
zu verstehen gab , daß er schon mehrere derartige Vermittlungen
gemacht habe und natürlich auch stets eine geringe Provision da¬
für bekommen habe , die sich je nach der Anzahl der vermittelten
Personen zwischen 50 bis 300 RM bewegt habe. Die Frauwollte das Geschäft natürlich sehr gern machen und vertrösteteden Herrn bis zur Rückkehr ihres Mannes , der jeden Augen¬
blick zurückkommsn müßte. Der Fremde versprach denn auch , sich
noch nicht anderweitig zu bekümmernund wolle in einiger Zeitwieder Vorkommen . Da der Frau aber die Angelegenheit nicht
einwandfrei vorkam, benachrichtigte man die Kriminalpolizei,
der es bald gelang, mit Hilfe der Frau des Cass-Jnhabers den
„Vermittler " in der Hauptstraße festzunehmen. Die Verneh¬
mung ergab, daß es sich um den 32jährigen Reisenden P . aus
Altona handelt, der in zwei Strafsachen von Hamburg aus ge¬
sucht wird.

Ms - SK LkÄMelhämerrr
Wall-Lichtspiele

Der Bettelstudent
Millöckers weltberühmte Operette feiert als Tonfilm eine Auf¬

erstehung, wie sie schöner nicht gedacht werden kann. Von allen Be¬
arbeitungen der klastischen Operette dürste diese eine der geschicktesten
darstellen; ohne sich eng an das Bühnenwerl zu klammern — es ist tm
Gegenteil den verschiedensten Szenen sehr viel Spielraum gegeben —
fehlt nichts, was den Bettelstudenten lieb und Werl gemacht hat.
Durch eine Reihe großartiger Regteeinfälle bei den verschiedenstenEpi¬
soden haben sich die drastisch -komischen Situationen noch vermehrt , so
daß das Publikum hinsichtlich des Humors ausreichend aus seine Rech¬
nung kommt. Aber das Entscheidende für den Erfolg ist die Be¬
setzung der einzelnen Rollen , und da ist es besonders ein Sängerpaar,
das den liebenswürdigen Tonfilm allein schon sehenswert macht. Jar-
mila Novotna gibt eine ganz entzückende Laura , deren schön und
rein klingende Stimme sehr bewundert wird . Ihr Partner , Hans-
Heinz Ball mann, läßt in charmanter Noblesse dis ganze Wärme
seines Weichen Tenors üppig verströmen. Fritz Schulz und Truus
van Alten sind beide voll sprühender Laune , in ihrem Uebermut so
recht etwas für die Besucher. Diesen passen sich dis anderen Künstler
an ; ebenso ist der musikalische Teil in den besten Händen, so daß man
von einem Filmschlager sprechen darf , der dem Bettelstudenten zu
seinem riesigen Verehrerkreise noch viele neue Anhänger schaffen wird.
Der Inhalt ist wohl so bekannt überall , daß sich eins Wiedergabe des¬
selben an dieser Stelle erübrigt.

Apollo-Lichtspiele
Der falsche Feldmarschall — Die Büchse der Pandora

Zwei große Filme lassen die Vorführung des Programms über
drei Stunden dauern . Es find dies ein Ton - und ein stummer Film,
von denen der Letztere, „dis Büchse der Pandora ", der nach dem viel-
umstrittenen Bühnenstück „Lulu " von Frank Wedekind gedreht worden
ist , dis weitaus künstlerische Leistung darstellt. Es ist dis Geschichte
einer Erbsünde , dis Lulu , die Hauptperson des Ganzen , in diesem
Werk verkörpert. Wer mit ihr in Berührung kommt, entgeht nicht
seinem Verderben. Trotzdem sich vr Schön diese Erkenntnis angeeignet
hat , läßt er nicht von dem betörenden Wesen, bis eine Kugel sein
Dasein endet. Lulu , zu fünfjähriger Zuchthausstrafe verurteilt , flieht
mit dem Sohne des Erschossenen, der ebenso ganz ihrem Bann verfallen
ist . Mit ihnen flieht Lulus Dämon , ob Vater oder früherer Geliebter,
wer weiß es ? Der Sohn geht seinem traurigen Schicksal entgegen,
er verliert nach den wechselvollstenEreignissen mit der Geliebten in
London später ganz den Boden unter den Füßen . Um sich und den
Freunden Brot zu verschaffen, will Lu einem berüchtigten Gewerbe
nachgehen, fällt dabet aber in die Hände eines Lustmörders . Was den
Film so außerordentlich packend macht, ist die überragende Darstel-
lungskunst der Brooks, die die Titelheldin in der tragischsten Weise
verkörpert, die Schauspielkunst von Fritz Kortner , Lederer und
vor allem von Carl Goetz . — „Der falsche Feldmarschall" ist
eine köstliche Militärhumorsske aus der österreichischen Vorkriegszeit;
sie erreicht wegen der außerordentlich vielen Pointen Lachsalven über
Lachsalven. Roda Roda spielt den falschen Feldmarschall sehr über¬
zeugungsvoll, ihm gebührt der Hauptanteil an dem starken Erfolg , den
sich dieser Tonfilm bei seiner gestrigen ersten Ausführung erobern
konnte.
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Mntr-itt 30 Pf.

HKleine Anzeige !^ Ein gebrauchtes
Knavenrad

z. vk . Lange Str . 87.
Zu pachten gesuchtNMMkMskt

Ml KM
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an die Geschst. d . Bl.Billig zu verkaufen
Schrk . , Lisch , Stühle,

Nehme sofort Bestel¬
lungen aus

Sofa , Küchenschr .,
Kommode, Spiegel,
Bettstellen, Bettelt.

Kurwickstr . 5.
MM Rote u . schw. Johs .b.

z . v . Friedhossweg 31

entgegen. Ztr . 66 Pf. Zu verk . jg. schwere
Gutes Kuhkalb

zu verkaufen.
H. Munderloh,
Rauhchorst 124.

Jed . Quantum frisch.

M »WM
vßliM

ab Bahnhof.
Carl Sievels,

Ohmstede . Tel. 4663. nahe am Kalben.
A . Maas , Moordorf.

aller Artikel
billigst dch.

Verkaufe fast neuen
MNI3MN

oder gegen Quene
zu vertauschen.

Job . Schellstede,
Nadorst m.

laufend abzugeben
Bei Abnahmevon 100
Stück 6 Pf . Tel. 4274

Boekhoff k Co.,
Leer (Ostfr.) . Luter Lulle

Vater : Jngcrmann,
gek. mit 50, 7 . 7 Pkt.,
zu verkaufen.Zu verkaufen

Zu verk . eingetrag.,
mitteljähr . Oldbg. MM. klileH . Blankemeyer,

Vosteen , Falkenvurg.
Stute

Garant , fromm und
zugsest in jed. Gesch-
Heinr. Strangmann,

Munderloh
(Oldbg. Land).

3 Jahre alt , geht ein-
und zweispünnig.

Heinr. Luschen,
Achternholt

bei Wardenburg.

Schäferhund
zu verkaufen. 1 ^ I.

Angeb. u . T H 172
an die Geschst. d . Bl.

4/16 -Opel-
Limousine

guter Läufer,
in bestem Zustande,
zu verkaufen.

Markt 20.

Sofa , mod. , 85 RM,
beste Ausführung.

Chaiselongue, verstell¬
bar . 40 RM , ohne
Decke zustellen.

Werkst . Staulinte 4 s.

Iraukt WNU bei
TV « 11 je

Zu KMWMM
Molkerei
zu pachten , evtl, zu
kaufen gesucht.

Angeb. u. V B 206
an die Geschst. d . Bl.

Gebraucht. Mädchen¬
oder Knavenrad

zu kaufen gesucht.
Angeb. u. U K 194

an die Geschst. d . Bl.

Großer, gut erhalt.
keileiMl

zu kaufen gesucht.
Alexanderchaussee 98.
Zu kaufen gesucht

Zweiradanhänger,
Traglast ca . 1 Tonne.

Hespe , Hochheider-
weg , Tel. 5320.

Porta und
Bad Oeynhausen
Freitag , d . 22 . Juli , Abfahrt6 Uhr von Stolle
Anmeldungendaselbst erbeten. Fahrpreis 6.—

Strucks Autobus -Verkehr
Gebr. Kammermöbel
( Eiche ) gesucht.

Angeb. u . V E 209
an die Geschst. d . Bl.Bäckerei

o. Bäckerei Verbund,
mit Mühle o. Hand¬
lung zu pachten , ev.
zu kaufen gesucht.

Angeb. u . V A 205
an die Geschst. d. BI.

»Ml « öw
FMWMlMM VW

Am Sonntag , dem 24. Juli
nachm . 3 Uhr : Bezirkstagung in
Logemanns Gasthaus
4 Uhr: Festmarsch
5 Uhr : Kommers
7 Uhr: Beginn des Festballes
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Freiwillige Turnerseuerwebr Oldenbrok

^ » eaie ex « « «kllllvocd
Vages HerpardZn mieten od . zu

kaufen gesucht eine
LD - WSII - MiMIW

Angebote an
H . Budde,

Alt-Moorhausen
(Oldb. Land) .

Heute abend 8,1 Uhr

GMOWLS LLWLSEUE
mit nachfolgendemWALL.

Zn kauf , gesucht alte
Damen - und

n . Herrenräder
Angeb. u . U L 195

an die Geschst. d . BI.

Bei genügender Beteiligung
NlIIiKvL 'sIit -ton mit S?a8tail » ,1dns
Sonnabend, den 23 . Juli
Rundfahrt Wildesbausen - Harpncdt-
Dünsen - Havekost- Ganderkeiec «Wald¬
reiche Gegend !. Fahrpreis 1.50 , Abfahrt
14 Uhr Marktplatz. Auskunftund Karten-
verk . Schalter 1. NennungsMutz 22 . Juli,
mittags. Postamt , t. V. Stolle

LSNsSSIM
Sonntag « 8 .30 Uhr , spricht in der „Astoria"

P . Muckermann S . I.
Karten im Vorverkauf und an der Kaffstransportabel,zu kauf,

gesucht frei Kleine
Str . 6. G . Garlichs.
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Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 22. Juli 1832, nach

mittags 4 Uhr. gelangen im Auktionslokal
des Amtsgerichts Oldenburg öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zur Ver<
steigerung:
I. 1 Nahmaschine, 1 Drilling-Jagdgewehr,

1 Doppelflinte. 1 Kugelbüchse , 3 Oel-
gemälde, 1 SchreMnaichine, 1 Tisch , 1
Schreibtisch , 2 Herrenschreibmappen, 1
Geschäftsbuch , 1 Bücherschrank , 1 Sessel,
1 Chaiselongue, 2 Korbsessel , 1 Büfett,
2 Bilder , 1 Ausziehtisch, 60 Stück Kaf¬
feelöffel. 1 Backensessel , 1 Spieg.schranr,
1 PluWeffel , 1 Plüschsofa, 1 Smoking,
1 bl. Anzug, 1 Sommeranzug, 1 Gey¬
rock, ISofa , 1 Glasschrank, 1 Eckschrank,
1 Spiegel , 2 Lederklubsessel , 1 Teppich,
8 Nieter Möbelstoff, 1 Ladenschrank , 1
Wirlschastsbüfetr, 1 Tresen, 1 Wallach,
1 Rollwagen, 1 Flurgarderobe , 1 Liege-
sosa , 1 Wandbehang, 4 Stühle , 1 Rauch¬
tisch , 1 Blumenständer, 1 Kleiderschrank,
1 Standuhr , 1 Kredenz, 1 Radioanlage
m. Lautsprech., 1 Staubsauger , 1 Schlaf¬
zimmereinrichtung, besteh , aus : 2 Bett¬
stellen . 1 Kleiderschrank , 1 Waschtisch , 2
Nacht,Kränken und 2 Stühlen , 1 Steh¬
lampe, 2,50 Meter Mantelstoff, 1 Ser¬
viertisch , 1 Blumenständer, 1 Reigen¬bild, 25 Paar Zweischnallenschuhe , 1
Vertiko, 1 Klavier, 1 Küchentisch , 2 Kü¬
chenstühle , 1 Damenfahrrad , 330 Paar
Galoschen , 1 Federwagen, 1 Kasten¬
wagen, 1 Kommode, 1 Schrankgrammo¬
phon. 1 Regal mit 145 Büchern Kultur¬
geschichte, Literatur und Pädagogik, 1
Nickelservice , 1 Registrierkasse , 500 Por¬
zellanteller, 1 Nachtschrank , 1 Laut¬
sprecher , 1 Neigungswaage, 1 Korb¬
möbelgarnitur , 1 Nähtisch , 1 Velonr-
teppich , 5 Meter Läuferstoff, 1 Gleich¬
richter,

II. 3 Photoapparate , 1 Person .kraftwagen,
2 Kronleuchter, 1 Ledersessel , 1 Roll¬
schrank , 1 Kommode.

Zu ll . steht ein Ausfall des Verkaufs
nicht zu erwarten.

Tönjes , OSergerichtsvollzieher.

Zwaiigsvsrltsigsrimg
Am Donnerstag , dem 21. Juli 1932,

nachmittags 4 Uhr, gelangen im Auktions-
lokal des Amtsgerichts, hier, folgende Ge¬
genstände ösfentl. meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:
I. 1 Auspntzmaschine, 2 Motorräder , 4

Kugellager mit Präzisionskugeln für
Auto, 1 Motor, ca . 7500 Ltr . Sekt-Wein
zur Herstellungvon Obstsekt , 7 Büfetts,
2 Registrierkassen , 2 Klaviere, 1 Schlas-
zimmereinrichtung, 8 Schreibtische , 7
Sofas , 2 Bücherschränke , 3 Nähmaschi¬nen, 3 Rauchtische . 1 Kleiderschrank , 3
Teppiche , 2 Staubsauger , 1 Geldschrank,
1 Kredenz, 1 Standuhr , 1 Electrola-
apparat , 1 Grammophon, 2 Fässer Ar¬
rak, 1 Anker Sardellen , 100 Ltr . Weiß¬wein , 4 Eimer Salzgurken, 1 Kiste
Kernseife, 1 Ladentresen, 1 Ladenreole,
1 Badewanne, 1 Waschtisch , 1 Wasch-
garnitur , 1 Warenschrank, 1 Standuhr,
1 Haarschneidemaschine , 1 Partie Por¬
zellansachen , 1 Chaiselongue mit Decke,
1 Wanduhr, 1 Kasseeröster , 6 Photo¬
apparate , 2o Pakete Photoplatten , 1
Rollsilmapparat , 20 Parfümzerstäuber,
20 Flaschen Haarwasser, 2 gold. Herren¬uhren , 1 Ständerlampe , 1 Warenichrank,
1 Spregelschrank , 1 Kredenz , 4 Sessel,
1 Fruchtkorb, 2 chines. Vasen, 1 Salon¬
schrank , 2 Polsterstühle, >3 Bettstellen, 3Bilder , 1 Zierschrk ., 2 Tische , 1 Schrank,
3 Spiegel, IBank , 1 Stehpult , 3 Lam¬
pen, 1 Kokoslaüfer, 1 Nähtisch , 18 Blu¬
men , 1 Kasse und 1 Schuppen,

II. 1 großer Bügelkoffer, 2 Rundkantkosser,
1 Regendecke für Pferde.

Zu ll . ist ein Ausfall des Verkaufs
nicht zu erwarten.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

mit ctsiV/ciis

veü» MOKiixlie
für Domen, Herren vnck Kincksr

fsbelüstt billig
im Laiion - Lckluk - Vsrlcciuf

^ ctitsrnLtraks 8

Gras -Verkauf
Der zweite GrMmtt aus der

Wnwiese
soll meistbietend vergeben werden. DasGras mutz bis zum 2. August 1932 vomPlatz beseitigt sein . — Angebote sind bis
Freitag , den 22. Juli 1932, mittags 12 Uhr,auf dem Stadtbauamt , Zrmm. 6 , abzugeb.

Oldenburg, den 19. Juli 1932.
Der Stadtmagistrat.

Zu verkaufen, eventl. gegen erleichterteZahlungsmöglichkeiten:
1 IlWrige belegte Mg . Stute.

bester Abstammung, fromm u . zugfestrn redem Geschirr,
1 Mersederwsgeu.
1 ZlOwagen.

beideWagen haben Patentachsen, sind
fast neu, leichtlaufenou. gut gefedert.

Näheres durch
August Millers , Wardenburg , Fernruf 254.

Georg Menke , Großenmeer.

Sandlrug bei Oldenburg. Landwirt I.
H. Battermann läßt seine direkt an der
Eisenbahnstation Sandkrug in landschastl.
schönster u . gesundester Gegend angenehm
belesene

VSLL»
mit 2 oder 8,90 Hektar großem Lnst-und Nutzgarten,

unter der Land durch mich verkaufen.Die Villa ist durchaus massiv u. solide
gebaut und vornehm eingerichtet. Sie ent¬
hält neben geräumigem Vorplatz und Flur
5 große und schöne ALohnräume. Auch ist
eine große Oberwohnung von 6 geräumig.
Zimmern vorhanden, ebenfalls durch einen
Zwischenbaumit dem Wohnhaus« verbun¬denes geräumiges Stallgebäude.

Die Villa liegt auf einer kleinen Anhöhevor einem dazugehörigen TannenbuschamRande der Staatsforsten und Osenberge.Viele Kurgäste fanden u . wünschen wegender günstigen Lage in der Villa Pension.Der 2 Hektar große und prächtige Garten
enthält neben einer großen Anzahl Nutz-,Zier- und Fruchisttiiuchern160 Obstbäume
edelster Sorten.

Die Zugverbindungen auf der Strecke
Oldenburg-Osnabrück sind denkbar günstig.

Der 3 .81.54 ds Me Wlie Wölken
günstig belegen bei BackhuZ , kann sowohlgetrennt als auch im ganzen zum Verkauf
kommen . — Kausliebhaber bitte ich, sichmöal. bis zum 28. d . M. bei mir zu melden.
Besichtigungist jederzeit gerne gestattet.

Aug. Millers , Auktionator,
Wardenburg b , Oldbg. — Fernruf 254.

Verpachtung
Hemmelsberg. Landwirt Karl Westing,das., läßt von seiner Landstelle:

a) das 14 Wohnhaus mit Nebengebäudenund etwa 25 Sch .-S . Garten-, Grün-und Ackerland,
d) 30 Sch .-S . Weide - u. Heuländereien,
°) 25 Sch .-S . Ackerland,

KN1 Donnerstag , dm 21 . Ni d . 3 . .
nachmittags 6 Uhr,

in Schmerdtmanns Wirtschaft i . Hemmels¬berg aus mehrere Jahre verpachten. Antritt
für das Gebäude am 1 . November d I.und für das Land nach diesj . Aberntung.Hude. H . Haverkamp, Auktionator.

10 mal 25 Meter, zu verkaufen
Max Schmidt , Wilhelmshaven , Kaiser-
stratze 3l, Fernsprecher 111

Ich verkaufe günstigst
Ein - u . Zweif .-Häuser
und andere Besitzungen . — Gleichzeitig
suche ich ständig solche Objekte.

Ault. Mailand, Bremer Str . 19.
Ich verkaufe eine

Landstelle
zur Gr . v . 13 t>» bei Oldenburg preiswert.

G . Mailand, Aukt ., Bremer Str . 19.

» W.
llopksodwsir
Schwäche

äse Kopf-
nerven, rur Lrättigang Lei Nuckeln usoü
Lnstrsogung bewährt vsob eigenem Lsrspt

vlrkinl - IiuirnUrrriintv . vin
(vom KsiobsxatsntLMt AS30Ü. unt. Ur. 271333

v . ^7. 2. Keg.)
( iVi llslp MM . )

itcks LtsustriLs - LobtsrnstraLs.

Kaufe jedesQuantum

grüne kotinen

rumkinsclineilten
M. llgplsu . ririi . ! . V.

kiliheilsmdM Ser WeMm SeiiWMs
Ortsverwaltung Oldenburg

Am Donnerstag , dem 21 . Juli 1932 , abends 8 Uhr,
im „Lindenbos", Nadorster Straße

WWltlii
Thema: „Die Eisenbahner unter der Notverordnung der
neuen Reichsregierung " — Referent : Franz Apitzsch
vom HauptvorstandBerlin . - — Eisenbahner, erscheint
restlosmit Euren Familienangehörigenzu dieser imposanten
Kundgebung . Eintrittsgeld wird nicht erhoben

Die Ortsverwaltuug

WM
Am Sonntag , 24 . Juli

Anfang7 Uhr abends
Hierzuladen frdl. ein

Kegelklub „strögsm"
II. kiscke »!.

Voranzeige.
KE -Versm

ctMloüenMj
Sonntag , d . 4. Sept .:

4-Sitzer,geschl . Wagen
Kilometer 15 Ä.

« SMrslurkii
ksMrsa - VeiMM

Ersatzteile billigst
Putzen und ölen 80Pf.

Abholungund
Zusendung gratis

I.

Am Sonnabend, dem 23. Juli,
abends 8.30 Uhr, zum

Musik — Tanz — Aufführungen
Eintritt : Vorverkauf0.70 Rm„ Abend¬
kasse 0.80 Rm. Jugendliche und Er¬
werbsloseBorverk. 0 .20 Rm., Abend¬
kasse 0.30 Rm. — Juden kein Zutritt

NSDAP.
Ortsgruppe Oldenburg

lliaenvorgerIsgavereMeV.
Sonntag , 24 . Juli , nachmittags
2 Uhr tm „Drögen Hasen"

Angehörigeund Freunde herz¬
lich willkommen . Anmeldungin d . Geschäjtsst . d . B . erwünscht

Skub . «. Kiich . -Tische
abzugeben.

Markt 2, oben.

Feinste
MM Ma«-

Arbeii
billigst.

Tuch -Himichs

KM-S.ZMSW8M8 K28 P8
MV vrersllrer , « Neu . 5 >5 P5

Mts erster Privathand , hervorragend in
Ordnung, spottbillig zu verkaufen

Herin . Bohlken . WürzburgerStr . 4, Tel.2909

Verkaufe zwei
DeM-Drahltzaar-

Men
10 Wochen alt, mit
Stammbaum, aller¬
bester Abstammung
Förster Hossmanu

Augustendors
bei Friesoythe

Kllch.-u . Slub .-Sluhle
zu verkaufen.

Markt 2, oben.
Zn verlaus. 13 Mon.
alter , angekörter

veckkliei'
Lester Abstammung.
Vater : Jngermann.

Mindermann,
Kirchkimmen.
Tel . Hude 62.

LMgkrikMM-

neu, mod . Form,
Eiche m. Nutzbaum,
weiß . Marmor usw .,
umsth . billig zu verk.

Ltndenstr. 11.

a . d . Ofener Straße
zu verkaufen.

Ofener Str . 51.

Reizende Angora¬
kätzchen

preiswert abzugeb.
Donnerschw. CH. 18.

weidemÄll. kerü
z . v. Bürgerstr. 13.

E Kliidbsur EonneMvee ^
^ Osclsn dtittwoob uncl Sonntag ^

^ kroker kezelkcligfkrslir ß
^ llsusllapslis /iistsä Sostnncit

^

Sonn . möbl. Zimm .,Nähe Bahnhof, z . v.
Kaiserstr. 10II , links.
Mod. 4 -A . -Woynung
m. gr. Küche, Bad u.
Zubeh. z . 1 . Aug. für
55 RM mon. z . verm.

Röwekamv 23 Pt.
Das. 2-Famil . -Hausm. groß. Gart ., Gr.
27 4̂ Ar b . zu verk.
Anz . 1500 RM.

Angeb. u. U R 199
an die Geschst. d . Bl.

Eleg. möbl. Zimmer
billig zu vermieten.

Haarennser 22.

Netteres Frl . sucht
leeres Zimmer.

Ang. m. Pr . u. U S
200 a . d . Geschst. d . Bl.

RW .-Angeh. sucht
zum 15. Sept.

2—3-Z .-Wohnung.
Angeb. u . U N 197

an die Geschst. d . Bl.
Kinderl. Ehep. (Be¬
amter) sucht z . 1 . 10.

(Stadtnähe ; Miete
bis 50 RM ) . Angeb.
erbet, unt . U O 198
an die Geschst. d . Bl.

Helles

für Spezialgeschäft
im Zentrum sofort
gesucht . Preisangeb.u. V C A>7 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

10,Ruh . Bew. s. z. 1 . 1i
MUMiMkiii.

a. l, Heiltgengeisttorv.
Angeb. u . U F ISOan die Geschst. d. BL

Lehrerin s. kl . , sonn.,
iwYlwW KtW

i . best . Hanse u. Lage.Angeb. u . UM 196an die Geschst. d . Bl.
Gesucht z. 1 . August

mW . Aimner.
Angeb. u. V D 208an die Geschst. d . Bl,

Kinderl. Ehep. sucht2—3 leere Zimmer.
Angeb, u. U V 203an die Geschst. d . Bl.

Suchefür meine18j-
Tochter Stellung als
Haustochter

schlicht um schlicht.
Angebote u . S 187

an die „ Wangerooger
Badezeitung", Wan¬
gerooge.

Junges Mädchen
sucht Stellung als
einfaches Fräulein b.
Familienanschluß n.
Gehalt. Angebote u.
„ Stellung " a . d . „Ost¬
friesische Rundschau"
in Westrhauderfehn,

Junges Mädchen,
an selbst . HausarS.
gewöhnt, sucht Pass.Stell , z. 1 . Sept . in
Oldenburg od. ums.

Angeb. u . U W 204
an die Geschst. d. Bl,

Männliche

WsW8 « eM
Junggesellenklub „Treue Brüder"

Sonntag , den 24. Juli 1932

Alt und jung sind herzlich willkommen
2 Kapellen Tombola 2 Kapellen

3 Uhr Ende der Feier
Fr . Kracke Das Brautpaar

Die Treue « Brüder

3ir verleihe«
Unkündbare Darlehen

für alle Zwecke , bei langjähriger Tilgung
Gesamtkosten 3 °/° pro Jahr . Kredithilfe,Hamburg 1 , LevantehausI . Vertrauensmann
W . Loreuz , Oldenburg i . O . , Stau 19

3« leihe« Mucht
Ich suche verschiedene Beträge als

Aus gr. Landstellev . 45 Hektar bei Olden¬burg als 1. Hypothek (Wert 60 000 —)

10 000 . —
gegen gute Zinsen.

G . Mailand, Aukt.

Redegewandte Verkäufer für den Vertrieb
eines absolut konkurrenzlosen Verkaufs¬
schlagers bei höchster Verdienst- Möglichkeit
gesucht. Bewerber , welche sichere , langjähr.
Motorradfahrer sind und über ein Kapital
von ca . 500 Mk . verfügen oder gute Bürg¬
schaft stellen können , wollen ihre Bewerbung
unter Angabe des Alters, Beifügung eines
Lebenslaufesu. Zeugnis-Abschriften (werden
nicht zurückgesandt ), evtl, auch Referenzen,
unt. U G 191 an die Geschst. d Bl . einreich.

Gesucht ein
Kleinknecht

z . 1 . Aug. od. früher.
Johann Riehaus,

Sannum
(Post Huntlosen)

Weibliche
Gesucht z. 1 . Augustein einfaches

junges
welches alle Arbeiten
mit verrichtet.

Rlvsnsu,Neu -Notenburg,
Post Tossens , Butjad.

Für einen besseren
Geschäftshauŝ Nähe
Oldenburgs wird ein
jg . Mädchen als
Haustochter

gesucht. Landwirts¬
tochter bevorz. Schlichtum schlicht. Antritt k.
sofort od. 1 . Aug. erf.

Angeb. u. B K 214
an die Geschst. d . BI.

Gesucht z . 1 . August
ein Mädchen,

Welch, gut melk . kann.
Fr . Küpker jun .,

Hankhausen
b . Rastede.

Gesucht auf sofort
gebildetes
1UM5 WMTN

als Haustochter, ohne
gegenseitige Vergüt,

Pension Quast,
Nordseevad Borkum.
Gesucht z . 1 . August
oder später ein

welches gut melken
kann.
Aug. Albers , Nadorst.
Ges . auf sofort ein

MUMM
kl. UM . i

Joh . Vosteen , 1
Sandhatten.

Anzul. ges a . Neubau

Die Summe kann
auch aus ein anderes
Gebäude sichergestellt
werden.

Angeb . u . U T 201an die Geschst. d . BI.

erste Hypothek , aus
landwlrtschaftl. Besitz
umzuleihen gesucht.

Angeb. u. V G 211
an die Geschst. d . Bl.

Msbl . Zimmer
z . v . Platz s . Auto VH.
Nadorster Str . S8i.

Schlamm - und Schwefel-
vsa klammen

bei Minden i . W.
Ueberragende Heilerfolge bei Rheuma,

Gicht, Ischias , Frauenleiden
Pension 4 Prima Küche
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Amt aller Welt
Die Tragödie des jungen Heeringen

Vor einigen Tagen wurde in der Wohnung der Witwe des
Armeesührers im Weltkrieg, Generalobersten von Heerin¬
gen, ein merkwürdiger Einbruch verübt. Ein Unbekannter
war in die Wohnung eingedrungen und hatte Frau von Heerin¬
gen niedergeschlagen. Das Ueberfallkoinmandowurde verstän¬
digt und stellte fest , daß der angebliche Einbrecher niemand
anders als der Sohn der Ueberfallenen war . Es handelte
sich , wie sich später herausstellte, nicht um einen Einbruch, son¬
dern um eine Familientragödie , die bisher von der Familie
des jungen Heeringen geh eimg ehalten wurde und dadurch den
Verdacht eines Einbruchs auskommenließ. Der Sohn , ein ehe¬
maliger Offizier, trug im Krieg erhebliche Verletzungen davon
und litt seither an einer offenbar unheilbaren Nervenkrankheit.
Zwischenihm und seiner Mutter kam es wiederholt zu heftigen
Zusammenstößen; sie mutzten getrennt wohnen, da sich die
Mutter vor dem oft unzurechnungsfähigen Sohn fürchtete. Am
Tage des angeblichen Einbruches hatte der junge Heeringen
feine Mutter ausgesucht , wobei es wieder zu einer unbeschreib¬
lich heftigen Auseinandersetzung kam . Außer sich vor Erregung,
schlug Heeringen plötzlich seine Mutter nieder und
verließ sofort die Wohnung. Da seine Angaben vor der Polizei
den Eindruck hervorriefen, daß es sich um einen kranken Men¬
schen handle, wurde er zwecks Untersuchung in eine Nerven-
klinik eingeliesert,

Die Unglücks -Sieben
In den Spielkasinos an der Riviera zeigt sich jetzt eine

besondere Abneigung aller derer, die ihr Glück versuchen , gegen
die Zahl sieben . Die . böse Sieben " war ja bisher in der
Hauptsacheauf die Bezeichnung eines „Weibteufels" beschränkt.
Nun aber tritt in den Spielsälen diese Zahl an die Stelle der
bisher so arg verschrienen 13. Als Grund dafür Wird an-
gegen , die 7 habe ihre Gefährlichkeit dadurch bewiesen, daß
alle großen Tragödien Frankreichs in diesem Fahre am 7. eines
Monats sich ereignet haben: Am 7 . Januar starb der Kriegs¬
minister Maginot . Am 7. März starb Briand . Am 7. Mai
wurde Präsident Doumer ermordet. Am 7 . Juli erfolgte der
Untergang des französischen Unterseebootes „Promethse "

. Die
Unglücksfällehaben sich an jedem 7. immer mit Ueberfpringung
eines Monats ereignet.

*
Selbstmord -Epidemie japanischer Liebespaare

Eine Selbftmordwelle unter der japanischen Jugend wogt
durch das ganze Land und erregt große Beunruhigung . Paare,
die für die Verwirklichung ihres Bundes Hindernisse
finden, meist junge Leute unter 20 Jahren , wählen den Tod als
Ausweg . Die Epidemie hat ihren Ausgang genommen von dem
Freitod eines jungen Adligen und einer Bauerntochter zu
O-iso . Die jungen Leute, die durch die Verschiedenheit ihrer
sozialen Stellung an einer Vereinigung gehindert wurden , töte¬
ten sich an einem schön gelegenen Platz, und es wurden zwei
Erinnerungsdenkmäler errichtet, die im Volke bald
den Namen „Der Liebenden Selbstmörd" erhielten. Alle Paare
wallsahrteten zudieserStelleundopfertenWeihrauchundBlumen,
den Geistern des toten Paares . Dann kamen auch Liebende,
die sich durch ein ähnliches Schicksal , zu dem Ort hingezogen
fühlten und sich durch ihn zu der gleichen Tat angeregt fühl¬
ten. So viele Liebes-Selbstmorde wurden in der Nähe der Er¬
innerungs -Stätte begangen, daß die , Bevölkerung von O-iso
darin eine Schädigung ihrer ganzen Umgebung er¬
blickte . Daraufhin wurden die Denkmäler zerstört. Aber die
Epidemie war nur hier unterdrückt und dauert in anderen

Teilen des Landes ununterbrochen an . Großes Aussehen er¬
regte die Geschichte einer schönen 22jährigen Dame der Gesell¬
schaft von Tokio , die ihr Herz an einen jungen Tanzlehrer
verloren hatte. Auch hier standen Klassenunterschiedsder Heirat
entgegen, die beiden Liebenden tanzten zusammen ihren letzten
Tanz , nahmen dann Gift und starben Seite an Seite . Einen
anderen Liebes-Selbstmord versuchte die Polizei vergeblich zu
verhindern. Das Paar , beide 20 Jahre , hatten Auszeichnungen
zurückgelassen , daß sie sich in den Krater des Asama-Vulkans
stürzen würden. Als dies bekannt wurde, machten sich Schutz¬leute, die geübte Bergsteiger waren , sofort auf den Weg . Aus
der Ferne konnten sie das Helle Kimono des Mädchens sehen,
das sich deutlich von der dunklen Bergseite abhob. Die Ver¬
folger beschleunigtenihre Schritte und kamen schließlich in Ruf¬
weite. Aber so sehr sie auch schrien , es war zu spät, denn sie
konnten gerade noch beobachten , wie das Paar sich in die Tiefe
stürzte. Ein 42jähriger Herr, der in der Regierung einer Pro¬
vinzstadt eine führende Rolle spielte, erschoß eine junge Geisha,
die er liebte, als sie zusammen in einem Cafe faßen. Dann er¬
schoß er sich selbst . An einem einzigen Tage haben vier Mäd¬
chen in Tokio versucht , aus Liebeskummer ihr Leben zu enden.

Hl
Ringkampf zwischen Brillenschlangen

Die Königs-Kobra des Newyorker Bronx-Park , das größte
Tier ihrer Art in der Gefangenschaft, hat sich jetzt eine schwere
Niederlage zugezogen. Sie unterlag in einem furchtbaren
Ringkamps einer andern Brillenschlange. Der Leiter des Rep¬
tilienhauses in dem Tierpark, Or. Raymond Ditmars , hatte
aus Sumatra eine neue Brillenschlange erhalten und die bei¬
den Schlangen zusammengebracht. Die Königs-Kobra, die sich
als alleinige Herrin fühlte, griff den Neuankömmling wütend
an, denn sie war ihr mit ihrer Länge von mehr als drei
Meter weit überlegen. Die andere Schlange, die nur N/-
Meter lang ist, kam aber frisch aus dem Urwald , während die
Kobra durch ihre dreijährige Gefangenschaft augenscheinlich
an Kampfkraft viel eingebüßt hatte. Dr. Ditmars beobachtete
mit zwei Wärtern und einem zahlreichen Publikum die Ent¬
wicklung des wilden Ringens . Dieses dauerte 20 Minuten,
und immer wieder schnellten die Reptilien mit der Geschwin¬
digkeit des Blitzes gegeneinander. Genug Gift, um ein Regi¬
ment Soldaten zu töten, wurde aus ihren Zähnen geschleudert,
und da man fürchtete, daß der Kampf mit dem Tode eines der
Gegner enden könnte, wurden sie schließlich durch starken
Wasserstrahl auseinander gebracht . Es war die höchste Zeit,
denn die Königs-Kobra war vollkommenerschöpft und verkroch
sich in einem Winkel.

100 000 Mark für einen Freispruch
Die Erregung über den Fall Barney, der wochenlang

die englische Oeffentlichkeitin Spannung gehalten hat , legt sich
allmählich, aber noch immer wird der sensationelle Freispruch
viel diskutiert. Uebereinstimmend wird der vorzüglichen Ver¬
teidigung das Hauptverdienst an dem günstigen Ausgang des
Prozesses zugeschrieben . Frau Barney hatte sich auch den be¬
rühmtesten Strafverteidiger Großbritanniens, . Sir Patrick
Hastings, zur Vertretung ihrer Interessen genommen. Ihr
Vater , der Bankier Sir John Mullens, war vermögend ge¬
nug, um ihr die Bezahlung Hastings* zu ermöglichen. Die
Verteidigungskosten entsprachen allerdings auch dem Erfolg .!
Frau Barney hat jetzt Sir Patrick Hastings und den beiden Mit¬
verteidigern als Honorar einen Betrag überwiesen, der rund
100 000 Mark entspricht. Der Hauptanteil dieser Summe fällt
natürlich dem Star unter den Veretidigern, Sir Patrick

Hastings, zu. Frau Barney hat inzwischen London verlassen.
Sie weilt gegenwärtig in Schottland, wo sie sich von den Auf¬
regungen der Haft und des Prozeßverfahrens erholen will.

Hl -
Operationen im Tonfilm

Eine seltene Berufung ist an den Wiener GynäkologenProf,
vr - Paul Werner ergangen: Die Universitäts-Frauenklinik
von Buenos Aires -hat ihn für eine Reihe vom Muster-
operationen verpflichtet, die tonsil misch sestgehalten wer¬
den sollen , um als Lehrmaterial an allen Universitäten
vorgeführt werden zu können . Der Plan ist von den fünfzehn
hervorragendsten Gynäkologen Südamerikas ausgegangen. Sie
wollen nicht nur den Operationen Professor Werners in der
Frauenklinik beiwohnen, sie wollen nicht allein lernen , sondern
wünschen , datz ganz Südamerika, auch der kleinste Medizin¬
student an der entlegensten Universität, der unbedeutendste
Frauenarzt der letzten Pampas -Siedlung an diesen Muster¬
operationen sich hochschrauben sollen . Daher der Plan einer
regelrechtenVerfilmung der Wernerschen Operationen „ gängiger
Fälle " ,

Tragische Räuberromantik
Wie aus Athen gemeldet wird , kam es in Epirus

durch einen Irrtum zu einer blutigen Schlacht zwischen
Gendarmen und einer Militärabteilung . Eine Gruppe Gen¬
darmen hatte zur Verfolgung einer Räuberbande Zivil-
Her d e r angelegt, um sich unkenntlich zu machen. Eine
Militärabteilung , die auf die Gendarmen stieß , hielt sie für
Räuber und eröffnet« das Feuer . Um sich zu wehren -, muß¬
ten die Gendarmen das Feuer erwidern . Bei dem Gefecht
wurden drei Gendarmen getötet und mehrere
andere sowie einige Soldaten schwer verletzt.

Hl
Tolle Sprünge eines Blitzes

Bei dem letzten starken Gewitter schlug ein Blitz in
Radenbeck in eine Eiche, splitterte diese bis auf ein
Meter vom Erdboden und sprang dann auf ein Draht¬
geflecht über . So gelangte er bis zur Gartentür , die zer¬
trümmert wurde , daß ihre Teile 15 Meter weit fort¬
geschleudert wurden . In die Erde wurden zwei große Löcher
gewühlt . Ein Teil des Blitzes ist dann durch die elektrische
Leitung ins Haus gedrungen , durchschlug die Panzer¬
sicherung, spaltete den Zähler der Lichtsicherungund sprang
aus einer Abzweigdose in der Küche aus den Draht des
Wandputzes . Der Putz ist an mehreren Stellen ausgebrochen.
Von hier nahm er seinen Weg über die Bekleidung der
Kammettür , die ein Meter lang abgerissen wurde , sprang
dann aus die in der Nähe stehende Pumpe über und an
deren Leitungsrohr entlang verschwand er in die Erde.
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30. Fortsetzung (Nachdruck verboten)
„Es liegt nur an Ihnen . Und ich kann mir nicht denken,

daß Sie mir die Möglichkeit rauben wollen , ein Teilchen
Dankbarkeit abzutragen für das , was Sie für mich taten !"

„Das war nicht der Rede wert ! " protestierte sie und
mutzte doch gleichzeitig daran denken, daß sie diesem Manne
an jenen Tage ihr ganzes „Vermögen " gegeben hatte!

„Sie gestatten, mein Fräulein "
, sagte er , während sie

nun langsam dem etwa zwanzig Meter vor ihnen stehenden
Wagen zuschritt, „daß ich anders darüber urteile . Was Sre
damals für mich taten , war mehr als je ein Mensch für mich
getan hat . Ich rede nicht davon , daß Sie mir das Leben
retteten — doch ! doch ! — obwohl das an sich schon Grund
genug wäre , mich Ihnen ein Leben lang zu verpflichten.
Aber Sie gaben einem Menschen, der nur noch das Ende
vor sich sah , den Glauben zurück . . . den Glauben an das
Dasein von Menschenliebe! Und das ist weit wichtiger ! Daß
Sie ihm außerdem noch durch die impulsive Hergabe Ihres
gesamten augenblicklichen Geldbesitzes — da Sie den In¬
halt samt dem Täschchen gaben , war das nicht schwer zu
erraten ! — die Möglichkeit boten , endlich wieder einmal
einen Bissen zu essen , darf nicht vergessen werden ! Und Sie
gestatten doch vor allem, daß ich Ihnen den Betrag aus der
Stelle zurückerstatte . . . das Täschchen habe ich leider nicht
bei mir . Es steht Ihnen aber zur Verfügung , wenn Sie mir
sagen , wohin ich es senden darf .

"
.

Sie standen am Auto . Er zog eine Brieftasche aus dem
Rockinnern und reichte ihr einen Fünfmarkschein.

„Soviel ich mich erinnere , waren es nur vier Mark und
dreißig . . .

"
„Und die Zinsen ? " scherzte er.
„Nein ! Wenn ich es zurücknehme, so nur das wrrkuch—

Geliehene und auch nur , weil ich mir heute nicht den Luxus
leisten kann, es Mrückzuweisen!"

Sie nahm den Schein, holte aber aus rhrem Hand¬
täschchen siebzig Pfennige und händigte sie ihm ein

Beide empfanden die Situation als so durchaus römisch,
daß sie plötzlich wie auf Kommando hell auflachen mußten.

„Bitte , steigen Sie ein, mein Fräulein !"
Sie zögerte noch . Erst als er fast ehrerbietig nach ihrer

Hand griff , um ihr behilflich UNsein, schob sie die letzten
Bedenken beiseite. Setzte sich. Neben den Führersitz. Er
schwang sich hinein . Sie fuhren langsam weiter , bogen in
die Wilhelmstraße ein und lenkten dem Hallischen Tor zu,
von wo aus Buchenau dann verkehrsarme Seitenstraßen
Wählte.

„Dars ich nicht Ihren Namen wissen, mein Fraulern?
fragte er nach einer Pause.

Sie nannte ihn.
„Wendhus, ? " wiederholte er, anscheinend erstaunt-

„Sie denken natürlich sofort an das Wendhushaus —
ist nicht! " wehrte sie lachend ab . „Aber wollen Sie mir nicht
einmal kurz erzählen , wie sich die — Veränderung bei
Ihnen vollzog, Herr Buchenau ? "

„Gern ! Sie brachten mir Glück , Fräulein Wendhus,
viel Glück ! Erst also durste ich mich einmal sattessen. Dann
wurden meine Augen allmählich wieder klar und begannen
der Umwelt neues Interesse abzugewinnen . Ich beschloß,
sehr sparsam mit meinem Schatz umzugehen und inzwischen
nochmals mein Glück als Arbeitwünschender zu versuchen.
Und ist es nicht eigenartig . Fast genau an der gleichen
Stelle , an der ich heute Sie traf , stieß ich damals auf einen
Menschen, den ich aus einer besseren Zeit kannte. Er war
selbstredend erstaunt , mich so heruntergekommen zu sehen.

Obwohl auch er nicht sein früher angestrsbtes Ziel er¬
reichte, war es ihm doch immerhin durch ein bißchen Pro¬
tektion gelungen , eine gutbezahlte Stellung als Sekretär
und quasi Personalchef des Imperial -Hotels zu erhalten.
Nun , alles andere können Sie sich denken, nicht wahr ? Man
gebrauchte einen Chauffeur — also ward ich es !"

„Das freut mich ! Und nun will ich Ihnen ausnahms¬
weise einmal verraten , datz unser Zusammentreffen vielleicht
auch mir Glück brachte: ich war nämlich genau so arbeits¬
los wie Sie , hatte noch vier Mark und dreißig an Ver¬
mögen und keine Aussichten! Sie können sich also meinen
Schreck vorstellen, als mir zum Bewußtsein kam, wie leicht¬
sinnig ich gewesen war ! Eine Viertelstunde später hatte ich
eine Stellung als Verkäuferin in einer Rind - und Schweine¬
schlächterei. . . komisch , nicht? "

Ein leises Verwundern stieg immer wieder in Helga
hoch . Sie saß hier neben einem Menschen, den sie vor Wochen
einmal für wenige Minuten in erbarmungswürdigem Zu¬
stande sah, den sie jetzt durch einen Zufall wiedertraf . . .
und dabei war so gar nichts von ihrer sonstigen Zurück¬
haltung , während dieser Zeit dem Manne gegenüber , hatte
sie fast das Gefühl , neben einem alten Freunde zu sitzen , mit
dem sie rückhaltlos über alles plaudern konnte.

„Und jetzt ? " fragte er.
„Jetzt ? " Sie brachte es zu einem nicht ganz freien

Lachen. „Jetzt bin ich wieder einmal arbeitslos ! Ich hatte
das Pech, in den Eiskeller der Fleischerei zu fallen und mir
den Arm zu brechen.

„O !" Plötzlich wandte er mit einem lebhaften Ruck den
Kops ihr zu. „ Wissen Sie , Fräulein Wendhus , daß ich es
beinahe für einen Wink des Schicksals halten möchte , daß
wir uns unter diesen Umständen gerade heute Wieder¬
treffen ? Vielleicht ist es mir möglich, ein ganz klein wenig
von dem wieder gutzumachen, was Sie damals für mich
taten ! Ich werde einmal mit meinem Freunde Uhl sprechen
. . . vielleicht kann er Sie irgendwie im Imperial - Hotel
unterbringen . Das wäre wirklich famos !"

„Aber als was ? Ich kann nämlich nichts weiter als
Maschine tippen und englisch und französisch sprechen und
schreiben. . . "

„Das ist doch allerhand ! In einem großen Hotel gibt
es so viel Möglichkeiten. . . wissen Sie was ? Noch besser ist
es , ich nehme Sie jetzt gleich einmal mit ! Mein Freund Uhl
kennt Sie übrigeis schon aus meinen Erzählungen , und ich
bin überzeugt , daß er etwas für Sie tun wird !"

Ohne ihre Antwort abzuwarten , ließ Buchenau den
Wagen etwas schneller laufen , bog Von der stillen Wassertor¬
straße in die Prinzensiraße ein.

Helgas Herz schlug plötzlich hell und .froh . Aus einmal
wie von seifst gekommen, fühlte sie wieder den inneren Zu¬
sammenhang mit dem Leben dieser Zeit , auf einmal war
wieder etwas wie Lust und leise Freude an diesen Tagen dä
und füllte sie aus.

Sie sah auf die schmalen Hände am Steuer . Sah , mit
dem Blick hinaufgleitend , sein Gesicht von der Seite . Scharf
im Profil , mit schmaler, beinahe schroff vorspringender
Nase. Nein , das war nicht der Mensch, den frei damals im
Juli vor dem heranratternden Autobus zurückriß . . . das
war ein ganz anderer , einer , der so fest und sicher im Leben
zu stehen schien , wie seine schlanken Hände den Wagen lenk¬
ten ! Und hatte doch einmal fast vor dem Ende gestanden,
verhungert und verzweifelt . . . wie war das möglich?

Es war etwas an ihm, das nicht mit seiner jetzigen
Stellung übereinstimmte . Er mochte früher anderes als
Chauffeur gewesen sein. Seine Aussprache und die Art , wie
er die Worte und Sätze formte , wies darauf hin.

Sie wollte nicht fragen . Hätte es aber gern gewußt.
In seinem ruhigen , auch bei heiteren Momenten von

tiefem, innerem Ernst wiederschwingenden Wesen kam etwas
zum Ausdruck, das sie ungemein sympathisch berührte . Und
ein unausgesprochenes , ja fast unbewußtes Wohlgefühl auf
sie überströmen ließ . Eine Weile saßen sie schweigend neben¬
einander . Sie rollten über den Moritzplatz, durch die Ritier-
straße, deren lebhafter Verkehr seine Aufmerksamkeit in An¬
spruch nahm . Kamen dann in die innere Stadt.

Das Imperial -Hotel lag in der Nähe des Bahnhofes
Friedrich-straße.

„Ja , aber , Herr Buchenau , was wird Ihr Freund
sagen, wenn Sie mich plötzlich angeschleppt bringen ? "

„Freuen wird er sich ! " lächelte er.
Sie überquerten die Linden und waren wenige Sekun¬

den später zur Stelle.
Reinhold Buchenau sprang schnell heraus und hielt ihr

die Hand hin , um sie zu stützen . Im Foyer mußte sie in
einem Sessel Platz nehmen und warten , bis er Uhl orientiert
hatte.

Sie saß und dachte mit einemmal an einen Gcsellschafts-
abend, dem sie hier beigewohnt . Damals hatte sie Aufsehen
erregt in einen: wundervollen Kleid von der Friedländer.
Wie lange , wie furchtbar lange war das her ? Was hatte sie
seitdem nicht alles erlebt ? Und lag doch erst am Anfang
dieses Jahres , jener Abend.

(Fortsetzungfolgt)
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WederfaMeMag in SldenSurg
Um der Wahrheit willen muß ich aus die Einsendung des

Pastors Clemens Neun : ei st er in Hude folgendes
sagen:
1 . Es ist nicht wahr , daß sich hinter der Firma „ Niedersäch-

sischer Ausschuß für Heimatschutz " rein politische Bestrebun¬
gen der Deutschhannoverschen Partei verbergen. Wahr ist
vielmehr, daß der Niedersächsische Ausschuß für Heimat¬
schutz keinerlei Beziehungen zu irgendeiner politischen Partei
unterhält . Damit entfallen auch die Schlußfolgerungen.

2. Der Niedersächsische Ausschuß für Heimatschutz (Sitz Han¬
nover) hat seit seinem Bestehen stets nur körperschaftliche
Mitglieder gehabt. Gegenwärtig sind es ISO Vereine, Städte,
Museen. Er ist ein Glied des Deutschen Bundes Heimat¬
schutz, von diesem wurde ihm sein Arbeitsgebiet zugewiesen:
die Provinz Hannover und die eingefchlossenen kleineren
oder angrenzenden Bundesstaaten : Braunschweig, beide
Lippe, Oldenburg und Bremen. Für die nordwestdeutsche
Heimatbewegung ist der Name Niedersachsen durch die seit
1895 erscheinende gleichnamige Zeitschrift gegeben . Sie ist
Organ des N . A . f. H . und völlig unpolitisch, wie jeder
Leser der Monatsschrift zugeben mutz.

3. Heinrich Sohnreh war niemals Schriftführer im Nieder¬
sächsischen Ausschutz für Heimatschutz , noch konnte er ihm
als Einzelmitglied angehören. Sohnreh konnte demnach
auch gar nicht austreten . Dagegen ist es Tatsache , daß ich

' Heinrich Sohnreh seit 1909 auf allen Niedersachsentagen
begegnetbin, mit alleiniger Ausnahme des letzten in Osna¬
brück. Tatsache ist ferner, daß Professor Sohnreh mehrfach
aus den NiedersachsentagenVorträge hielt — auch noch nach
dem Kriege — und häufig in der Aussprache das Wort
nahm. Pastor Neumeister habe ich m. W . auf keinem Nie¬
dersachsentag gesehen.

4 . Seit mehreren Jahren gehöre ich dem Vorstande des Nie¬
dersächsischen Ausschusses als Vorstandsmitglied an , seit
1928 als 2. Vorsitzender und führe seit etlichen Jahren die
Geschäfte . Unsere Arbeit als „hetzerisches Treiben" zu be¬
zeichnen , ist eine solche Ungeheuerlichkeit und Beleidigung,
daß ich diesen Vorwurf mit aller Schärfe zurückweise . Es
dürste Pastor Neumeister schwer fallen, dafür auch nur den
Schatten eines Beweises zu erbringen.

5. Der Niedersächsische Ausschuß für Heimatschutz ist machtlos
dagegen, wenn « ne politische Partei ein Heimatfest veran¬
staltet. Bestimmt waren die Mitgliedsvereine des N. A.
f. H . an solchen Festen unbeteiligt. Wir haben im Lüne¬
burgischen Mitglieder in Lüneburg, Harburg, Solkau, Celle.

6. Der Niedersächsische Ausschuß für Heimatschutz verfolgt nur
solche Ziele, die in seinem Namen Umrissen sind . Die Ein¬
ladung des Oldenburger Landesvereins liegt seit zwei
Jahren vor ; wenn wir jetzt daran sesthalten und unsere
Mitglieder und alle an der Heimatsache Beteiligten zum
Niedersachsentag nach Oldenburg bitten, dann geschieht es
aus dem Grunde, weil der Landesverein ein hochwertiges
Programm aufstellte und selbst soviel schöne Arbeit zu zei¬
gen hat , daß wir im voraus wissen , es wird von der Ta¬
gung manch fruchtbares Samenkorn über ganz Nieder¬
sachsen gestreut werden.

Diedrich Steilen -Bremen,
2 . Vorsitzer des Niedersächstschen Ausschusses

für Heimatschutz.

Eine SAdienlahet nach Thülsfelde zum
Stauwerk a« der Soeste und Wetter
Die Tiefbauklasse 12 der Höheren Technischen Lehranstalt

unternahm am Sonnabend mit ihrem Dozenten für Wasserbau,
RegierungsLaumeister a. D . Ptanz, eine StudiensahDt mit
dem Fahrrad . Der Weg führte über Wardenburg—Garrel
nach Thülsfelde, wo eine kurze Rast zur körperlichen
Stärkung eingelegt wurde. Anschließend daran wurden von
dem damaligen örtlichen Bauleiter des Weg - und Wasserbau¬
amtes Oldenburg I, TechnikerBrandes die Pläne der Tal¬
sperre Thülsfelde und diese sowie die Bauausführung
eingehend besprochen ; woraus die Sperre besichtigt wurde Da
Uferseschädigungen aus früheren Jahren , die infolge Geld¬
mangel noch nicht wieder beseitigt werden konnten, zur Zeit
nur eine geringe Füllung der Talsperre zulassen , war die an¬
gestaute Wasserfläche verhältnismäßig klein , aber desto besser
waren die gewaltigen Dammanlagen, die Uferbefestigungen
und die Bauwerke zu sehen . Das Wasser der Soeste wird
hier hinter 5 Kilometer langen Dämmen bis aus etwa 7 Meter
Höhe angestaut, um Ueberschwemmungenwertvoller Ländereien
unterhalb zu verhindern, den Grundwasserstand im Gebiet der
Sperre zu erhöhen und den Küstenkanalzu speisen . Es Ware
zu wünschen , daß dieses einzigartige Bauwerk der Wasserbmt-
technik im Oldenburger Lande, das zudem für Botaniker und
Zoologen mancherlei interessante Ausbeute verspricht , die ihm
zukommende Beachtung erfährt.

In Friesoythe verabschiedete sich Herr Brandes und
än seine Stelle trat TechnikerSchulze, ebenfalls vom Weg-
und Wasserbauamt Oldenburg I, der der Klasse zunächst das
Stauwehr in der Soeste zeigte und erläuterte, das zur
Speisung des Friesoyther Kanals und damit des Küstenkanals
das erforderliche Wasser äbleitet. Etwa 3 Kilometer davon
entfernt wird die Straße Friesoythe-Sedelsberg auf einer
Drehbrücke Wer den Friesoyther Kanal geführt. Dicht dabei
liegt eine kleine , alte Holzschleuse , so wie sie- früher im alten
Hunte-Ems-Kanal zu finden waren , bevor der Ausbau zum
Küstenkanal erfolgte. Da gerade ein kleiner Kanalbagger die
Brücke und Schleuse durchfuhr, konnten beide Bauwerke auch
im Betrieb besonders gut beobachtet werden.

Anschließend hieran wurden die im Zuge der gleichen
Straße den neuen Küstenkanal kreuzende 80 Meter lange
Str atzend rücke und die dicht daneben liegende Eifenbahn-
Lrücke gleicher Spannweite der Strecke Ocholt —Friesoythe ein¬
gehend besichtigt . Diese beiden imposanten Brücken bieten dem
werdenden Techniker viel Lehrreiches , um so mehr, als selten
der Vergleich der zwei Brückenarten, Straßen - und Eisenbahn¬
brücke, so unmittelbar nebeneinander möglich ist.

Konnte Vis dahin im allgemeinen der Weg auf festen
Straßen zurückgelegt werden, so bot jetzt der unbefestigteKanal-
Weg selbst für sattelfeste Radfahrer mancherlei Schwierigkeiten,
die nicht von allen restlos gemeistert werden konnten. Aber
bald kannte man die Tücken des Weges und wußte ihnen zu
begegnen , so daß man vollzählig und wohlbehalten an der
neuen Schleuse an der Einmündung des Fries-
ohther Kanals in den Küstenkanal anlangte. Auch hier
wurden die Zeichnungen und das Bauwerk eingehend studiert
und das Schleusen eigenhändig und mit jugendlichem Eifer
geübt. Und wieder ging's dem Sandweg am Kanal zu Leibe
bis auch die letzte Besichtigungsstatwn, der Soeste - Düker
in Kampe erreicht war . Die Besichtigung dieses Bauwerkes
allein hätte die lange Fahrt gelohnt, denü es ist zweifellos
eines der interessantesten am Küstenkanal . Die beiden DÜker-
rohre sind gemauert, während alle anderen Kanaldüker aus
eisernen Rohren bestehen . Nicht übersehen wurden, der neue
Verbindungskanal zum alten Hunte-Ems -Kanal und die dar¬
überführende Eisenbetonbrücke , sowie die KamperStraßenbrücke.

Bei dieser Gelegenheitsei noch erwähnt, daß der genannte
Dozent vom 6. bis 1l>. Juni mit Schülern der Klassen 11
und 12 eine gut gelungene und wertvolle Studienfahrt über
Leer, Emden nach Norderney unternahm, aus der ebenfalls das
Fahrrad benutzt wurde.

LmwestagmmderStaatspariei
Gesamtvorstand und Vertrauensmänner der Staatsparter

aus dem Oldenburger Lande tagten gestern in der „Union" ,
um Stellung zu den Reichstagswahlen zu nehmen. Die Ver¬
sammlung war sehr gut besucht . Aus allen Teilen des Landes
waren Vertreter anwesend. Herr Albers « öffnete die
Tagung mit einer kurzen Begrüßung. Rechtsanwalt Ehler-
mann hielt dann einen Vortrag über die Bedeutung der kom¬
menden Wahl. Einleitend wies er darauf hin, daß die Staats¬
partei sich bei den Landtagswahlen verhältnismäßig gut ge¬
halten hätte, wesentlich besser als die anderen Mittelparteien,
die vollständig zerrieben worden seien . Er schilderte dann die
Sammetbestrebungen, die stattgefunden haben. Sie seien sämt¬
lich gescheitert . Die Zeit sei noch nicht reif dafür . Die Staats¬
partei gehe daher vollständig selbständigin den Wahlkampshin¬
ein. Es müsse eine Gruppe geben , die die Ideen des freiheit¬
lichen Bürgertums Hochhalte , und die eine Plattform für die
freiheitliche bürgerliche Partei der Zukunft, die mit absoluter
Sicherheit kommen werde, bilde. Etwas durchaus anderes als
Sammelpolitik seien Listenverbindungenzu dem Zwecke , zu ver¬
hüten, daß Stimmen verloren gingem Auch dazu sei es nicht
gekommen . Eine dringliche Notwendigkeithierzu habe diesmal
auch nicht Vorgelegen . Die Annahme, daß Stimmen der
Staatspartei bei den Reichstagswahlen verloren gehen würden,
wie es bei der preußischen Landtagswahl geschehen sei , sei ab¬
solut unrichtig. Die Partei werde bestimmt soviel Grund¬
mandate (in Hamburg, Württemberg, Baden, Sachsen, Berlin
usw .) bekommen , als notwendig seien , um die anfallenden
Reststimmen vollständig auszunutzen. Viele früheren Volkspar¬
teiler, besonders in Süddeutschland, die sich eine freiheitliche
Denkungsart erhalten hätten, und denen die Vereinbarungen
der Leitung der Volkspartei mit den Deutschnationalen unan¬
nehmbarseien, würden diesmal die Liste derStaatspartei wählen.
Die Staatspartei werde daher bei der Reichstagswahl vielleicht
noch wesentlich besser abschneiden , als man annehme.

Redner verbreitet sich dann über Ziel und Bedeutung des
Wahlkampfes. Das Kabinett Brüning sei nach jahrelanger
Wühlarbeit von der kleinen , aber überaus einflußreichenSchicht
des ostelbischen Junkertums gestürzt worden. Die neue Regie¬
rung , die Regierung Papen -Schleicher , habe nicht einmal den
Mut gefunden, sich dem Reichstage vorzustellen. Das Kabinett
Brüning Labe im Innern das eine Hauptziel gehabt, besonders
für den nächsten Winter die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen . Ein
großzügiges Siedlungsprogramm habe vorgesehen, etwa 500 000
vis 700 000 Hektar, also über zwei Millionen Morgen Land, das
vom Großgrundbesitznicht gehalten werden könne , der Siedlung
zuzuführen. Das Projekt sei ausgearbeitet worden von dem
konservativen von Schlange-Schöningen. Hindenburg habe auf
Veranlassung der bezeichneten ostelbischen Kreise an Brüning
das Ansinnen gestellt , keine weiteren Notverordnungen heraus-
zngeben und das Siedlungsprogramm fallen zu lassen . Das habe

Brüning nicht gekonnt , da habe er abtretsn müssen . Die neue Re¬
gierung lasse die hervorragende Gelegenheit, mit Hilfe der Sied¬
lung in großzügiger, aufbauender Weise die Arbeitslosigkeitzu
bekämpfen , fast vollkommen unbenutzt. Notverordnungen, und
zwar solche ganz außerordentlich unsozialer Art , viel einschnei¬
dender als Brüning sie gewollt habe, gebe sie aber heraus . Der
Fehler von Hindenburg sei gewesen , daß er nicht die Menschen
berufen habe, die öffentlich den Kampf gegen das bisherige
System geführt hätten : Hitler und Hugenberg. Das hätte klare
Verhältnisse geschaffen . Zwischen Schleicher , dem mächtigsten
Mann in der neuen Regierung, und Hitler, werde bestimmt noch
der Kampf entbrennen. In Oldenburg lägen die Verhältnisse
viel klarer als im Reich . Hier läge die Regierung vollständig in
den Händen der Nationalsozialisten, und diese hätten damit auch
die volle Verantwortung.

Herr Ehlermann wandte sich dann den Leistungen der
Regierung Papen- Schleicher zu . Die Nationalsozialisten und
Deutschnationalen hatten diese Regierung in den Sattel ge¬
hoben, duldeten sie und müßten daher auch für deren Taten
verantwortlich gemacht werden. Im Innern beständen die
Taten , Wie schon angedeutet, in Notverordnungen mit so bru¬
talen Eingriffen , wie sie Brüning nie vorgehabt hätte . In
Lausanne sei von Papen weit hinter den weiten Zielen Brü¬
ning- Dietrich zurückgeblieben . Brüning hätte mit seinen aus¬
gezeichneten Beziehungen und seinem großen internationalen
Ansehen bestimmt weit mehr herausgeholt . Die Methode von
Papens in Lausanne sei auch vollkommen falsch gewesen . Erst
habe dieser gesagt , Deutschland könne nicht zahlen, dann habe
er Zahlungen angeboten für den Fall , daß politische Forde¬
rungen erfüllt würden. Der Erfolg sei gewesen , daß die poli¬
tischen Forderungen nicht durchgesetzt worden seien , daß wir
aber zahlen müßten. Brüning hätte man mit einem solchen
Ergebnis vielleicht nicht lebend über die Grenze wieder nach
Deutschland hereingelassen. Im Innern beständen die Erfolge
der Regierung von Papen- Schleicher mit ihrer Aufhebung
des Unisormverbots und des Demonstrationsverbotes darin,
daß allgemeine Unsicherheit , Kampf und Zusammenstöße an
allen Ecken und Enden eingetreten seien , der Anfang vom
Bürgerkrieg. Eine weitere üble Folge der neuen Regierungs¬
politik sei , daß sich eine große Kluft zwischen dem Reich und
den Ländern, besonders den süddeutschen , aufgetan habe.

Die Wahl vom 31. Juli werde von ungeheurer Bedeutung
sein . Durch sie werde entschieden , ob wir die Diktatur be¬
kämen oder in Freiheit weiterleben könnten. Der Ausweg
aus den jetzigen Verhältnissen liege nicht im Radikalismus
oder im Kampf aller gegen alle , sondern darin , daß verant¬
wortungsbewußte Menschen die Führung bekämen.

Starker , langanhaltender Beifall folgte den packenden
Ausführungen , Einzelbesprechungenüber die Wahl beschlossen
die Tagung.

IubrrümnS -Tieelihiur in Cloppenburg
i.

Cloppenburg, 18. Juli.
Zum 75 . Male stellten die viehzüchtendenLandwirte des

Amtes Cloppenburg die hervorragendsten Tiere ihrer Be¬
triebe zur Besichtigungvon der großen Oeffentlichkeit aus . In
vortrefflicher Anordnung bot auch diese Schau auf dem großen
Marktplatzan der Eschstraße mit seiner erst vor wenigenJahren
erbauten, an Räumlichkeitim Oldenburger Lande unübertroffe¬
nen Halle ein prächtiges Bild , Der Katalog enthielt 63 Num¬
mern Pferde , 8 Nummern Pferdesammlungen, 6 Nummern
Pferdefamilien , 160 Nummern rotbuntes Rindvieh, S Num¬
mern Sammlungen und 13 Nummern Familien dazu, 222
Nummern schwarzbuntes Rindvieh, dazu 13 Nummern Samm¬
lungen und 20 Nummern Familien , 83 Nummern Schweine,
dazu 4 Nummern Lose und 6 Nummern Sammlungen , 8 Num¬
mern Ziegen und 47 Nummern Geflügel. Ferner waren ver¬
zeichnet 23 rotbunte und 41 schwarzbunte Kühe zum Zwecke
der Leistungsprüfung. Die Preisrichter hatten eine schwere Auf¬
gabe zu erledigen, denn überall war eine starke Ausgeglichen¬
heit auch für den Laien deutlich erkennbar. Die Staatsdenk¬
münze war diesmal für die beste rotbunte Sammlung bestimmt.
Sie fiel dem Landwirt Jos . Ottenweß in Sevelten zu.
Ferner erhielt er den einen Ehrenschild der Landwirischasts-
kammer , den anderen Schild erhielt Landwirt Joses Meyer,
Lankum, auf die beste schwarzbunteSammlung.

Leider wurde Herr O. am Nachmittag von
einem bedauernswerten Mißgeschick

betroffen. Als seine Tiere zwischen 5 und 6 Uhr nach Hause
getrieben wurden, geriet ein wertvoller Stier auf den Bahn¬
damm, südlich von Cloppenburg. Er hatte die Schranken
durchbrochen , als eben der Zug aus Richtung Osnabrück her¬
annahte. Das Tier wurde von ihm erfaßt, überfahren und
augenblicklich getötet. — Es konnten mehr als 50 zum Teil
sehr wertvolle Ehrenpreise vergeben werden. Aus dem Hin¬
teren Teile des Platzes waren die modernsten landwirtschaft¬
lichen Maschinen ausgestellt. Viele davon waren in Betrieb
und surrten, weithin hörbar , das Hobe Lied von der Arbeit.
Die Musik bestritt die Koskasch « "Kapelle , der Wirtschafts¬
betrieb in der Halle lag dem Ehepaar Wallmann ob , das
sich bestens bemühte, für das leibliche Wohl seiner Gäste zu
sorgen. An dem gemeinsamen Mittagessen beteiligten sich mehr
als 100 Personen. Die erste Tischrede hielt der Präsident der
Tierschaukommission , Bürgermeister Or. Heukamp, Cloppen¬
burg . Er schloß seine freundliche Begrüßungsansprache mit
einem Hoch aus die Landwirtschaft des Oldenburger Landes.
Regierungsassessorvr . Rickless überbrachte Grütze von dem
in Urlaub befindlichen Amtshauptmann Brand. Für den
Vorstand der Landwirtschaftskammer war Zeller Vorwerk,
Westeremstek , erschienen . Er gedachte mit ehrenden Wortendes
verstorbenen Kammerdirekiors Professor vr . Khuen, der stets
ein fleißiger Besucher der Tierschauen gewesen sei . Oekonomie-
rat Averdam, Stukenborg, lobte die vorzüglichen Vor¬
arbeiten der Tierschaukommission und Oekonomterat Corne¬
lius, Großenmeer, Vorsitzender der neugegründeten Olden¬
burger Herdbuchgesellschast , weihte sein Glas dem Wohle der
Landwirtschaft im ganzen deutschen Vaterlande. — Die präch¬
tige Witterung hatte manchen veranlaßt , heute einmal die täg¬
lichen Sorgen beiseite zu lassen und die Tierschau zu besuchen.
Aus dem mit einem Karussell und Buden aller Art bestande¬
nen Teil des Platzes vor der Halle tummelte sich bis spät in
den Abend hinein eine sestessreudige Menge.

Im nachstehenden
das Ergebnis der Bewertung:

Pferde
1. Zweijährige Hengste : 2. Pr . Josef Thöüen, Elsten. (Nur

ein Tier ausgestellt).
2. Einjährige Hengste (Enter) : 1 . Pr . Heinrich Kladde,

Kl .-Roscharden ; 2 . Pr . -Clemens Borchers, Elsten; 3 . Preis
Gerhard Gerdes, Resthausen. (Nur vier Tiere ausgestellt) .

Zweijährige Stuten : la -Pr . und Ehrenpreis August
Klatte, Lastrup; 1 . Pr . L . v . Hammel, Lastrup; 1 . Pr . H.
Klatte, Lastrup; 2 . Pr . G . Keuschen , Cappeln ; 3 . Pr . Wwe.
Diekmann, Kneheim; 3. Pr . Arnold Baske, Nordenbrock . Ge-
santturteil : Material sehr gut.

4. Stutenter : la -Preis Wwe. Diekmann-Kneheim ; Ib-Pr.
G . Bersftnbrügge-Kl .-Roscharden; 2a -Pr . Th . Grever-Schnel-
ten; 2V -Pr . Hermann Arlinghaus -Mintewede; 2c-Pr . derselbe;
3a-Pr . August Klatte-Lastrup; Zb-Pr . H. Klatte-Kl.-Roschar-

den; 8c-Pr . Wwe. Tönnies -Bethen ; 4a-Pr . Arnold Vaske-
Nordenbrock ; 4b-Pr . Clemens Borchers-Elsten. Gesamturteil:
Material gut.

5. Hengstfüllen: la -Preis Jos . Kläne-M-enke-Bsthen ; Ib -Pr.
Wwe. Tönnies -Bethen ; 2a-Pr . Wwe. Hogeback-Resthausen; 2b-
Pr . H . Timme-Elsten; 2c-Pr . Wwe. Drühe-Tenstedt; 3a-Pr.
Jos . Klüne-Menke -Bethen ; 8b-Pr . August Meyer-Warnstedt;
3c-Pr . H. Lübbe-Bethen ; 4a -Pr . G. Tebbe-Warnstedt.

6. Stutsüllen : la -Preis : Josef Vorwerk-Drantum ; Ib-Preis:
Heinrich Weß -Bischofsbrück ; 2a-Preis : Johann Spille-Mollbsr-
gen ; 2b-Pr . : Wwe. Drühe-Tenstedt; 2c-Pr . : Anton Gerwin-
Dingel ; Sa-Preis : Hermann Arlinghaus -Mintewede; 3b-Preis:
August Meyer-Warnstedt; 3c-Preis : C . Ptggen -Schuelten; La-
Preis : Clemens Borchers-Elsten; 4b-Preis : Gerhard Berssen-
brügge-Kl.Roscharden; 5a -Preis : H . Lübbe-Bethen ; 6b-Preis:
August Schuhmacher-Halen. Gesamturteil : Material
s e h r g u t.

7. Pserdesammlungen: la -Preis Wwe. Drühe-Tenstedt;
Ib -Pr . August Klatte-Lastrup; 2a-Pr . Theodor Grever-Schnel-
ten ; 2b-Pr . Arnold Vaske-Nordenbrock ; 3 . Pr . Clemens Bor-
chers -Elsten. Gesamturteil : Material gut.

8. Pferde -Fauttlien : 1 . Preis Wwe. Drühe-Tenstedt; 2. Pr.
Arnold Vaske -Nordenbrock . Gesamturteil : Material gut.

9 . Pferde -Familien , Stute mit 2 Nachkommen in unmittel¬
barer Geschlechtssolge (Großmutter , Mutter , Kind) : la -Preis
Wwe. Drühe-Tenstedt; Ib-Pr . G. Renschen -Cappeln ; 2a-Pr.
Gerhard Berssenbrllgg-e- Kl.-Roscharden; 2b-Pr . Theodor Gre-
ver-Schnelten; 3a -Pr . Clemens Borchers-Elsten; 3b-Pr . Aug.
Meher-Warnstedt. Gefantturteil : Material gut.

Rindvieh (rotbunt)
Es sei vorab bemerkt , daß zu vielen ersten Preisen noch

Ehrenpreise vergeben wurden.
10. Bullen, 3 Jahre und älter : la -Pr . Josef Moormann-

Ziegelhof; Ib-Pr . Hermann Wienken -Sevelteu ; 2. Pr . L.
gr. Kohorst -Warustedt. Gesamturteil : Material recht gut.

11. Bullen, 2—3 Jahre alt : 1 . Pr . Joses ThSven und
Genosseu -Elsten; 2. Pr . Josef Vorwerk-Vesenbühren. Gesamt-
urtsil : Material gut.

12. Bullen, 1—2 Jahre alt : la -Pr . Wwe . Ottenwetz-
Sevelten ; Ib-Pr . G. Göttins -Bethen; 2a-Pr . Joses Wtllenborg-
Grönheim; 2b-Pr . Wwe. Ottenweß-Kneheim; 8c-Pr . Gl LeShem
Warnstedt; 3a -Pr . August Cordes-Emstek ; 3b-Pr . Wwe.
v . Hammel-Sevelten ; 4 . Preis : G . Renschen -Cappeln. Gesamt¬
urteil : Material gut.

13. Kühe in Milch , über 5 Jahre alt : la -Pr . und Ehren¬
preis Josef Ottenwetz-Sevelten ; Ib -Pr . und Ehrenpreis Ger¬
hard Götting-Bethen; Ic-Preis Hermann Wienken -Sevelten:
Id-Pr . Derselbe; 2a-Pr . Josef Moormann-Ziegelhof; 2b-Pr.
Gerhard Götting-Bethen; 2c-Pr . Hermann Wienken -Sevelten:
2d-PreiS Jos . Ottenwetz-Sevelten ; 3a-Preis Hermann Wien¬
ken-Sevelten ; Sb-Pr . Aloys Markus-Elsten; 8c-Pr . Wwe.
Sommer -Elsten; 3d-Pr . Georg Tebüen-Warnstedt; 4a-Pr.
Josef Moorman-Ztegelhos; 4b°Pr . Derselbe; 4c-Pr . Joses
Ottenwetz-Sevelten ; 4d-Pr . Gerhard Götting-Bethen; 5a -Pr.
Werner Wwe .-Elsten; 5b-Pr . Wwe. Sommer -Elsten; 5c-Pr.
Bernhard Otten-Elsten; Sd-Pr . Hermann Wienken -Sevelten;
5e-Pr . Wwe . v . Hammel-Sevelten ; Ss -Pr . Dieselbe . Gesamt¬
urteil : Material sehr gut.

14. Kühe in Milch , am 18. Juli bis 5 Jahre alt : la -Pr.
und Ehrenpreis Josef Ottenwetz -Sevelten ; IL -Pr . und Ehren¬
preis Hermann Wienken -Sevelten ; 2a -Pr . Gerhard Götting-
Bethen; 2b-Pr . Georg Tebvcn-Warnstedt; 3a-Pr . Bernhard
Otten-Elsten; 3b-Pr . Joses Moormann-Ziegelhof; 4a-Pr , Ger¬
hard Götting-Bethen ; 4S--Pr . Aloys Markus-Elsten; Sa-Pr.
Georg Tebben-Warnstedt; Lb -Pr . Bernhard Otten-Elsten. Ge¬
samturteil : Material gut.

15. Kühe, erkennbar tragend, über 5 Jahre alt : la -Pr.
Josef Ottenweß-Sevelten ; IS -Pr . Hermann Wienken -Sevelten;
Ic-Pr . Joses Moormann-Ziegelhof; Id-Pr . Wwe. Sommer-
Elsten; 2a -Pr . Hermann Wienken -Sevelten ; 2b-Pr . Derselbe;

Reifen noch besser und noch billiger durch Grotz -Bar -Ern-
kauf . Frisch aus der Fabrik eingetrossen: leichtlaufende, zähe
Decken und Schläuche , dre lange Luft halten, mit neuem Ohne-
Gummi-Ventil. Große Auswahl in Voll-, X-, 1-L-Ballou- und
Normal-Reisen, rein Para -Naturgummi , Kinderreifen, Auto-
und Motorrad-Reifen. Jeder Reisen mit Garantieschein. Auf¬
ziehen kostenlos . Bequeme Gesundheitssättel von 4,50 NM an.
Gummikeller Rad - Munderloh, Oldenburg, Lange Straße 73.
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4l>Pr . Wwe . Sommer -Elsten ; 2d-Pr . Jos . Ottenwetz -Sevelten;
8a-Pr . Wwe . v . Hammel -Sevelten ; 3b- Pr . L. gr . Kohorst-
Warnstedt ; 3c-Pr . Jos . Ottenwetz - Sevelten ; 3d- Pr . Derselbe;
4a-Pr . Wwe . v . Hammel -Sevelten ; 4b-Pr . Hermann Wienken-
Sevelten ; 4c-Pr . B . Otten -Elsten . Gesamturteil : Material
sehr gut.

16. Kühe , erkennnbar tragend , am 18 . Jnlt bis 5 Jahre,
und Rinder , über 3 Jahre alt : la -Pr . Joses Ottenwetz -Sevelten;
Ib-Pr . Derselbe ; Ic -Pr . Joses Markus -Elsten ; 2a-Pr . Joses
Moormann -Ziegelhos ; 2b-Pr . L. gr . Kohorst-Warnstedt ; 2c-Pr.
Gerhard Götting -Bethen ; 3a-Pr . Georg Tebben -Warnstedt;
3b-Pr . Derselbe ; 3c-Pr . L. gr . Kohorst-Warnstedt ; 4a-Pr . H.
Gövert -Hemmelte ; 4b-Pr . L. gr . Kohorst-Warnstedt ; 4c-Pr . Der¬
selbe . Gesamturteil : Material gut.

17. Rinder , geboren in der Zeit vom IS . 7. bis 18. 2. 1930:
la -Pr . Gerh . Götting -Bethen ; Ib-Pr . Clemens Borchers -Elsten;
Ic-Pr . Gerhard Götting -Bethen ; Id-Pr . Josef Ottenweß -Sevel-
ten ; 2a-Pr . L. gr . Kohorst-Warnstedt ; 2b-Pr . Joses Vornhagen-
Bethen ; 2c-Pr . Wwe . von Hammel -Sevelten ; 2d° Pr . L. gr . Ko¬
horst-Warnstedt ; 3a-Pr . Georg Tebben -Warnstedt ; 8b-Pr . Cle¬
mens Borchers -Elsten : 3c-Pr . Josef Ottenwetz -Sevelten ; 3d-
Preis Derselbe ; 4a- Pr . Georg Tebben -Warnstedt ; 4b-Pr.
Clemens Borchers - Elsten ; 4c-Pr . L. gr . Kohorst- Warnstedt;
4d-Pr . Clemens Borchers -Elsten : Anerkennung Wwe . v . Ham¬
mel -Sevelten . Gesamturtetl : Material sehr gut.

18. Rinder , geboren in der Zeit vom IS . 2. 3V bis 18. 11. 30:
la -Preis Josef Moormann - Ziegelhof ; Ib -Pr . Gerhard Göt¬
ting -Bethen ; Ic -Pr . Joses Ottenwetz - Sevelten : 1d°Pr . Josef
Moormann -Ziegelhof ; 2a°Pr . Wwe . Sommer -Elsten ; 2b-Pr.
dieselbe ; 2c-Pr . Josef Moormann -Ziegelhos : 2d-Pr . B . Otten-
Elsten ; 3a-Pr . Hermann Wienken -Sevelten ; 3b-Pr . B . Otten-
Elsten ; 8c-Pr . Wwe . Sommer -Elsten ; 8d-Pr . Llem . Borchers-
Elsten ; 4a-Pr . Joses Moormann -Ziegelhos ; 4b-Pr . B . Otten-
Elsten ; 4c°Pr . Clemens Borchers - Elsten ; 4d-Pr . derselbe ; 4e-
Pr . Wwe . v . Hammel - Sevelten . Gesamturtetl : Material sehr
gut.

IS . Rinder , geboren vom IS . 11. 30 bis 18. 7. 31 : la -Preis
Joses Moormann -Ziegelhos ; Ib -Pr . derselbe ; Ic-Pr . Joses
Vornhagen -Bethen : 2a°Pr . Hermann Wienken -Sevelten : 2b-
Pr . Joses Moormann -Ziegelhos ; 2c-Pr . Georg Tebben -Warn¬
stedt ; 2d-Pr . derselbe : Sa-Pr . Wwe . Ottenweß -Kneheim ; 3b-Pr.
Josef Moormann -Ziegelhos ; 3c-Pr . G . Götting -Bethen : 3d-Pr.
Josef Ottenwetz - Sevelten ; 4a-Pr . Josef Vornhagen -Bethen;
4b-Pr . Joses Moormann -Ziegelhos ; 4c-Pr . Heinrich Göwert-
Hemmelte ; 4d-Pr . Alohs Markus - Elsten ; 4e-Pr . . Hermann
Wienken -Sevelten . Gesamturteil : Material im ganzen gut.

20a . Bullkälber : la -Preis Josef Moormann -Ziegelhos ; Ib-
Pr . Josef Ottenwetz -Sevelten ; 2a-Pr . Joses Vorwerk - Vesen¬
bühren ; 2b-Pr . Wwe . Ottenweß - Kneheim ; 3a-Pr . B . Otten-
Elsten ; 3b- Pr . H. Wienken -Sevelten . Gesamturteil : Material
recht gut.

20b . Kuhkälber : la -Preis Wwe . Ottenweß -Kneheim ; Ib-
Pr . H. Göwert -Hemmelte ; Ic -Pr . Josef Moormann -Ziegelhos;
2a-Pr . Alohs Markus -Elften ; 2b-Pr . G . Tebben - Warnstedt;
3a-Pr . Joses Moormann -Ziegelhos ; 3b-Pr . Joses Ottenwetz-
Sevelten ; 4a-Pr . derselbe ; 4b-Pr . Wwe . Ottenwetz -Sevelten;
4c-Pr . H. Wienken -Sevelten ; 4d-Pr . Georg Tebben -Warnstedt;
4e-Pr . H. Göwert -Hemmelte . Gesamturteil : Material recht gut.

S1. Sammlungen : 1a- und Ehrenpreis , ferner Staatsdenk-
münze und Ehrenschild der Landwirtschaftskammer Jos . Otten¬
wetz-Sevelten ; 1b- und Ehrenpr . H. Wienken -Sevelten : 1c- und
Ehrenpr . G . Götting -Bethen ; Id- und Ehrenpr . I . Moormann-
Ziegelhos ; 2a-Pr . Wwe . Sommer -Elsten ; 2b-Pr . Wive . v . Ham¬
mel -Sevelten ; 3a-Pr . B . Otten -Elsten ; 3b-Pr . G . Tebben-
Warnstedt ; 3c-Pr . L. gr. Kohorst -Warnstedt . Gesamturteil:
Material sehr gut.

SS. Familien : a) Kühe mit mindestens 3 unmittelbaren
Nachkommen : 1 . Preis G . Götting -Bethen ; 2a-Pr . Wwe . Som¬
mer-Elsten ; 2b-Pr . Wwe . v . Hammel -Elsten : 3a-Pr . B . Otten-
Elsten ; 3b-Pr . G . Tebben -Warnstedt ; 3c-Pr . H . Göwert -Hem¬
melte . — b) Kühe mit 2 Nachkommen in unmittelbarer Ge-
schlechtssolge : 1 . Preis H. Wienken -Sevelten ; Ib -Pr . Wwe.
Sommer -Elsten ; 2a-Pr . G . Götting -Bethen ; 2b-Pr . Wwe . v.
Hammel -Sevelten ; 3a-Pr . I . Moormann -Ziegelhos ; Zh -Pr . G.
Debben -Warnst -edt ; 3c°Pr . H. Göwert -Hemmelte . Gesamturteil:
Material gut.

23. Leistungswettvewerb : a) Kühe ohne Uhnenlestiung : 1a-
und Ehrenpreis Wwe . v . Hammel -Sevelten ; 2. Pr . H . Wien¬
ken-Sevelten : 3 . Pr . I . Ottenwetz -Sevelten ; 4 . Pr . H . Wienken-
Sevelten . — b ) mit 3 und mehr geprüften Milchzeiten : 1a- und
Ehrenpreis Werner -Elsten ; Ib -Pr . H . Wienken -Sevelten ; 2 . Pr.
G . Götting -Bethen ; 3a-Pr . H . Wienken- Sevelten ; 3b-Pr . Wwe.
Sommer -Elsten -; 3c-Pr . dieselbe ; 3d-Pr . I . Ottenweß - Sevel-
ten ; 3e-Pr . derselbe ;. 3s-Pr . derselbe ; Sg^Pr . derselbe . — c ) Kühe
bis 5 Jahre alt , mit einer geprüften Milchzeit : 1 . Preis H.
Wienken -Sevelten ; 2. Pr . I . Ottenwetz -Sevelten . — d ) Kühe
mit Ahnenleistung : ^ la -Preis H. Wienken - Sevelten ; Ib-Pr.
Wwe . Hammel -Sevelten.

Rindvieh (schwarzbunt)
84 . Bullen , über 3 Jahre alt ; 1 . Preis G . Scharpekant-

Cloppenburg ; 2 . Pr . Th . Grever -Schnelten . Gesamturtetl : Ma¬
terial gut ; zu wenig ausgestellt.

88. Bullen , 2 bis 3 Jahre alt : la -Preis Jos . Willen , Gr .-
Roscharden ; Ib-Pr . Wwe . Fr . Grote -Gr . Roscharuden ; 2a-Pr . I.
Meyer -Lankum ; 2b-Pr . Jos . Meyer -Hemmelsbühren ; 2c-Pr . G.
Wetzjohann -Bokel ; 3a-Pr . Bullenh .-Gen . Kneheim ; Sb -Pr . H.
Schöning -Vahren ; 3c-Pr . A . Sudhaus , Westfalenhof ; 4 . Pr . Th.
Hölscher , Stapelfeld . Gesamturteil : Material gut.

26. Bullen , 1 bis 2 Jahre alt : 1 . Preis I . Gotting , Ten¬
stedt; 2. Pr . Th . Grever , Schnelten - 3 . Pr . B . Tangemann,
Kneheim ; 4a -Pr . G . Gerdes , Resthausen ; 4b-Pr . G . Brockhage,
Stapelfeld . Gesamturteil : Material genügend.

27. Kühe in Milch , am 18. Juli über 5 Jahre alt : la -Preis
Th . Hölscher , Stapelfeld ; Ib -Pr . Th . Grever , Schnelten ; Ic -Pr.
P . Bothe , Kl .-Roscharden ; 2a-Pr . I . Meyer -Lankum ; 2b-Pr . E.
Klaus -Nutteln ; 2c-Pr . Th . Hölscher-Stapelfeld : 2d-Pr . Engelb.
Klaus -Nutteln ; 2e-Pr . I . Meyer -Lankum ; 2f -Pr . E . Klaus-
Nutteln ; 2g-Pr . H . Hummert -Kneheim ; 3a-Pr . A . Hummert-
Cloppenburg ; 3b-Pr . G . Gerdes -Resthausen ; 3c-Pr . H . Hum¬
mert -Kneheim ; 3d-Pr . H. Wilken -Varrelbusch : 8e-Pr . J . Meyer-
Hemmelsbühren ; 8f-Pr . I . Brinker -Timmerlage ; 4 . Preise : G.
Gerdes -Resthausen , H . Hummert -Kneheim , Th . Grever -Schnel¬
ten , I . Meyer -Lankum . Gesamturteil : Material recht gut , zum
Teil schwere, ansprechende Kühe , teilweise Mängel im Eutersttz.

28 . Kühe in Milch , bis 5 Jahre alt : la -Pr . A . Döpke , Rest-
Hausen ; Ib -Pr . A . Hummert -Cloppenburg ; Ic -Pr . Wwe . kl.
Vrinker -Kneheim ; Id -Pr . Th . Hölscher-Stapelfeld ; 2a -Pr . E.
Klaus -Nutteln ; 2b-Pr . A . Hummert -Cloppenburg : 2c-Pr . E.
Klaus -Nutteln ; 3 . Pr . : I . Meyer -Lankum , Paul Bothe -Kl .-
Roscharden , Th . Grever -Schnelten , H . Schönig -Vahren , G.
Brockhage -Stapelfeld , H. Hummert -Kneheim , G . Gerdes -Rest¬
hausen , A . Döpke-Resthausen . Gesamturteil : Material sehr gut.

29. Kühe , erkennbar tragend , am 18. Juli über 5 Jahre alt:
la -Pr . I . Meyer -Lankum ; Ib-Pr . H. Hummert -Kneheim , Ic -Pr.
A . Döpke-Resthausen ; Id-Pr . I . Brinker -Timmerlage ; 2a-Pr . G.
Wetzjohann -Bokel ; 2b-Pr . I . Meyer -Lankum ; 2c-Pr . G . Brock-
Hage-Stapelseld : 2d-Pr . A . Hummert -Cloppenburg ; 2e-Pr . I.
Meyer -Lankum ; 3a-Pr . Th . Grever -Schnelten ; 3b-Pr . I . Brin¬
ker -Timmerlage ; 3c-Pr . H . Abeln -Stapelfeld ; 3d-Pr . I . Göt-
ting -Tenstedt ; 3e-Pr . Th . Hölscher-Stapelfeld ; 3f-Pr . H . Wilken-
Varrelbusch ; 4a-Pr . I . Meyer -Lankum - 4b-Pr . I . Meyer -Hem¬
melsbühren ; 4c-Pr . H. Hummert -Kneheim ; 4d-Pr . H . Abeln-
Stapelfeld ; 4e-Pr . G . Gerdes -Resthausen ; 4g-Pr . G . Brockhage-
Stapelfeld ; Anerk . E . Klaus -Nutteln . Gesamturteil : Material
recht gut,

30. Kühe , erkennbar tragend , bis 8 Jahre alt , und Rmder
über 3 Jahre alt : la -Pr . H . Schöning -Vahren ; Ib-Pr . B.
Tangemann -Kneheim : Ic -Pr . H . Hummert -das. ; Id-Pr . Joh.
Brinker -Timmerlage ; 2a-Pr . derselbe ; 2b°Pr . Wwe . kl . Brin-
ker -das .— 2» Pr . A . Hummert -Cloppenburg ; 2d-Pr . A . Döpke-

Resthausen ; 8a-Pr . I . Meyer -Hemmelsbühren ; 3b-Pr . Engelb.
Klaus -Nutteln ; 3c-Pr . I . Meyer -Lankum ; 3d-Pr . H. Schöning-
Vahren : 4a-Pr . I . Götting -Tenstedt ; 4b-Pr . B . Tangemann-
Kneheim ; 4c-Pr . Th . Hölscher-Stapelfeld ; 4d-Pr . A . Döpke-
Resthausen ; 4e-Pr . I . Meyer -Hemmelsbühren ; Anerk . I . Göt¬
ting -Tenstedt ; Anerk . Meyer -Lankum . Gesamturteil : Ma¬
terial gut.

31. Rinder , geboren vom 19. Juli 1S2S bis 18. Febr . 1930:
la -Pr . Th . Grever -Schnelten ; Ib -Pr . H . Hummert -Kneheim;
Ic-Pr . G . Scharpekant -Cloppenburg : 2a-Pr . Th . Grever -Schnel¬
ten ; 2b-Pr . G . Gerdes -Resthausen ; 2c-Pr . E . Klaus -Nutteln;
2d-Pr . I . Brinker -Timmerlage ; 3 . Preise : H. Abeln -Stapel¬
feld , Th . Hölscher-das ., G . Gerdes -Resthausen , I . Brinker -Tim¬
merlage ; 4. Preise : H. Wilken -Varrelbusch , P . Bothe -Kl .-Ro-
scharden, H . Wilken -Varrelbusch . Gesamturteil : Material gut.

32. Rinder , geboren vom 18. 2. 30 bis 18. 11 30 : la -Preis
Theodor Grever -Schnelten ; Ib -Pr . Josef Meyer -Lankum ; Ic-
Pr . Paul Bothe - Kl .-Roscharden ; Id- Pr . Johann Brinker -Tim¬
merlage ; 2a-Pr . H . Schöning - Vahren ; 2b -̂ Pr . A . H . Hummert-
Kneheim ; 2c-Pr . Gerhard Berssenbrügge -Kl .-Roscharden ; 2d-
Pr . derselbe ; 2e-Pr . Gerhard Brockhage-Stapelfeld ; 3 . Preise:
Johann Brinker -Timmerlage ; H . Hummert -Kneheim ; August
Döpke-Resthausen : August Hummert -Cloppenburg ; derselbe ; H.
Hummert -Kneheim ; 4. Preise : August Döpke-Resthausen ; Ger¬
hard Gerdes -Resthausen ; B . Tangemann -Kneheim ; H . Schö¬
ning -Vahren ; derselbe ; Anerkennung : Gerhard Berssenbrügge-
Kl .-Roscharden ; Theodor Hölscher-Stapelseld ; derselbe . Ge¬
samturteil : Material im ganzen gut.

33. Rinder , geboren vom 19. 11. 30 bis 18. 7 . 31t la -Preis
Heinrich Schöning - Vahren ; Ib-Pr . Johann Brinker -Timmer-
lage ; Ic -Pr . Engelbert Klaus -Nutteln ; 2a-Pr . August Hum¬
mert -Cloppenburg ; 2b-Pr . Heinrich Schöning -Vahren ; 2c-Pr.
Gerhard Brockhage -Stapelfeld ; 2d-Pr . Johann Brinker -Tim¬
merlage ; 3a-Pr . Heinrich Hummert -Kneheim ; 3b-Pr . Johann
Brinker -Timmerlage : 3c-Pr . Gerhard Brockhage-Stapelfeld;
3d-Pr . Theodor Hölscher-Stapelseld ; 3e-Pr . Gerhard Brock¬
hage -Stapelfeld ; 4a-Pr . Johann Brinker -Timmerlage ; 4b-Pr.
Theodor Grever -Stapelseld ; 4c-Pr . Josef Meyer -Lankum ; Id-
Pr . Gerhard Gerdes -Resthausen ; 4e-Pr . August Döpke-Rest¬
hausen ; Sa-Pr . Theodor Hölscher-Stapelseld ; 5b-Pr . derselbe;
Sĉ Pr . August Hummert -Cloppenburg ; 5d-Pr . Josef Meyer-
Hemmelsbühren ; 5e-Pr . Gerhard Gerdes -Resthausen . Gesamt¬
urteil : Material könnte besser sein.

34. Kälber , über 6 Monate alt , a ) Bullenkälber : la -Preis
Heinrich Hummert -Kneheim ; Ib-Pr . Heinrich Schöning - Vah¬
ren ; 2a-Pr . Engelbert Klaus - Nutteln ; 2b-Pr . derselbe ; 3a-Pr.
August Hummert -Cloppenburg ; 3b-Pr . G . Brockhage-Stapel-
seld ; 3c-Pr . B . Tangemann - Kneheim ; 4a-Pr . Gottfried Weß-
johann -Bokel ; 4L -Pr . Theodor Grever -Schnelten ; 8a-Pr . Ger¬
hard Gerdes - Resthausen ; Sb-Pr . Gottfried Wetzjohann -Bokel;
5c-Pr . August Hummert -Cloppenburg . Gesamturteil : Material
gut . — b ) Kuhkälber : la - Preis Theodor Grever -Schnelten ; Ib-
Pr . Paul Bothe -Kl .-Roscharden ; 2a-Pr . Johann Brinker -Tim¬
merlage ; 2b-Pr . Hans Abeln -Stapelfeld ; 2c° Pr . Gerhd . Brock¬
hage -Stapelfeld ; 3a-Pr . Heinrich Schöning - Vahren ; 3b- Pr . H.
Hummert -Kneheim : 3c-Pr . G . Brockhage -Stapelfeld ; 4a-Pr.
Theodor Grever -Schnelten ; 4b-Pr . Josef Meyer -Hemmels¬
bühren ; 4c-Pr . August Hummert -Cloppenburg ; 4d-Pr . Engel¬
bert Klaus -Nutteln . Gesamturteil : Material gut.

35. Sammlungen . 1a- u . Ehrenpreis sowie Ehrenschild der
Landwirtschafts -Kammer I . Meyer -Lankum ; Ib -Pr . H. Hum¬
mert -Kneheim ; Ic -Pr . E . Klaus -Nutteln ; Id -Pr . Th . Grever-
Schnelten - 2a-Pr . Th . Hölscher-Stapelfeld ; 2b-Pr . I . Brinker-
Timmerlage ; 2c-Pr . A . Hummert -Cloppenburg ; 3a-Pr . A.
Döpke-Resthausen ; 3b-Pr . G . Gerdes -das . ; 3c-Pr . H . Schöning-
Vahren . Gesamturteil : Material sehr gut , noch besser als aus
früheren Schauen.

36. Familie « , a) Kühe mit mindestens drei unmittelbaren
Nachkommen : la -Pr . A . Hummert -Cloppenburg ; Ib -Pr . H.
Hummert -Kneheim ; Ic-Pr . Th . Grever -Schnelten ; Id -Pr . ders. ;
2a-Pr . E . Klaus -Nutteln ; 2b-Pr . G . Gerdes -Resthausen ; 3 . Pr.
E . Klaus -Nutteln ; 3. Pr . G . Gerdes -Resthausen . Gesamturteil:
Material sehr gut . — b ) Kühe mit zwei Nachkommen in un¬
mittelbarer Geschlechtsfolge , Großmutter , Mutter und Kind:
la -Pr . H . Hummert -Kneheim ; Ib -Pr . E . Klaus -Nutteln ; Ic -Pr.
Th . Grever -Schnelten ; 2a-Pr . A . Hummert -Cloppenburg ; 2b-
Preis H. Hummert -Kneheim ; 3. Pr . G . Gerdes -Resthausen . Ge¬
samturteil : Material gut.

37. Leistungswettbewerb , a) Kühe ohne Ahnenleistung.
1 . Ueber 5 Jahre alt mit einer geprüften Milchzeit : 3 . Pr . H.
Adeln , Stapelfeld ; 4. Pr . G . Gerdes -Resthausen . — Kühe mit
zwei geprüften Milchzeiten : 2 . Pr . I . Brinker -Timmerlage ; 3.
Preis I . Meyer -Lankum - 3 . Pr . H . Abeln -Stapelfeld . — Kühe
mit drei und mehr geprüften Milchzeiten : 1. Pr . u . Ehrenpr . I.
Meyer -Lankum ; Ib-Pr . E . Klaus -Nutteln ; Ic -Pr . ders . ; 2a-Pr.
G . Brockhage-Stapelfeld ; 2b-Pr . I . Meyer -Hemmelsbühren;
2c-Pr I . Brinker -Timmerlage : 3a-Pr . I . Meyer -Lankum ; Ob-
Preis H . Wilken -Varrelbusch . — Kühe bis 5 Jahre alt , mit
einer geprüften M-ilchzeit : 1. Pr . u . Ehrenpr . P . Bothe -Klc-
Roscharden ; 1 . Pr . A . Hummert -Cloppenburg ; 1 . Pr . A.
Meyer -Lankum . — Kühe mit Ahnenleistung : 1 . über 5 Jahre
alt , mit einer Generation : 1 . Pr . u . Ehrenpr . Th . Grever-
Schnelten ; 2a-Pr . Th . Hölscher-Stapelseld ; 2b-Pr . E . Klaus-
Nutteln ; 2c-Pr . I . Brinker -Timmerlage ; 2d-Pr . A . Hummert-
Cloppenburg . — 2 . Bis 5 Jahre alt mit einer Generation : la-
Preis u Ehrenpr . Th . Grever -Schnelten ; Ib-Pr . A . Hum¬
mert -Cloppenburg ; 2a-Pr . G . Brockhage-Stapelfeld . Kühe über
5 Jahre alt mit zwei Generationen : la -Pr . u . Ehrenpr . E.
Klaus -Nutteln - Ib -Pr . A . Hummert -Cloppenburg ; Ic -Pr . G.
Brockhage-Stapelfeld ; 2b-Pr . Th . Hölscher-Stapelseld.

Schweine
38 . Eber , 2 Jahre und älter : la -Pr . F . Wtchmann -Cloppen-

burg ; Ib -Pr . A . Thie -Hemmelte ; 2 . Pr . Wwe . Ostendorf -Suhle;
3a-Pr Wwe . H . Dierkhüse -Bühren ; 3L -Pr . G . Werrelmann-
Molbergen ; Anerkennung H . Bunte -Emsteck. Gesamturteil:
Materia

^
gut . -̂ -Pr . Th . Lampe -Repke ; Ib-Pr.

B Beek-Peheim ; 2a-Pr . I . Willen -Gr . Roscharden ; 2b-Pr.
Gerhard Gerdes -Resthausen ; 3a-Pr . G . Klümann -Hemmelte;
3S-Pr . H . Bunte -Emsteck; Anerkennung A . Cordes -Emsteck. Ge¬
samturtetl : Material gut , Spitzentiere hervorragend.

40 Eber , 5—12 Monate alt : la -Pr . G . Werrelmann -Mol-
bergen ; Ib -Pr . Theodor Lampe -Repke ; Ic -Pr . H . Bunte -Emsteck;
2a-Pr Wwe . Dierkhüse -Bühren ; 2b-Pr . Gerhard Gerdes -Rest¬
hausen ; 2c-Pr . H . Bunte -Emstek; Sa-Pr . Wwe . Dierkhüse-
Bühren ; Sb -Pr . H . Ellmann -Sevelten ; 3c-Pr . G . Werrelmann-
Molbergen ; 4 . Preis H . Ellmann -Sevelten ; 4 . Preis Derselbe.
Gesamturteil : Material im allgemeinen gilt , Spitzentiere sehr
gut.

41. Sauen , 2 Jahre alt und älter : 1a°Pr . I . Wtlken-Gr.
Roscharden ; Ib-Pr . Wwe . Ostendorf -Suhle ; 2a-Pr . I . Willen-
Gr . Roscharden ; 2L -Pr . Derselbe ; 2c-Pr . A . Thie -Hemmelte;
3a-Pr . Gerhard Gerdes -Resthausen ; 3b-Pr . A . Thie -Hemmelte;
3c-Pr . Wwe . Dierkhüse -Bühren ; Sd-Pr . I . Wichmann -Cloppen-
burg ; 4a-Pr . A . Thie -Hemmelte ; 4b-Pr . I . Wilken -Gr . Ro¬
scharden ; Anerkennung I . Wichmann -Cloppenburg , Gerhard
Gerdes -Resthausen . Gesamturteil : Material gut.

42. Sauen , 1—2 Jahre alt : la -Pr . Wwe . Ostendorf -Suhle;
Ib -Pr . A . Thie -Hemmelte ; Ic -Pr . I . Wilken -Gr . Roscharden;
2a-Pr . A . Hoppe-Hemmelte ; 2b-Pr . A . Thie -Hemmelte ; 2c-Pr.
H. Göwert -Hemmelte ; 3a-Pr . H . Rump -Ermke ; Sb -Pr . A . Thie-
Hemmelte ; 3c-Pr . Wwe . Ostendorf -Suhle ; 4a-Pr . Gerhard
Gerdes -Resthausen ; 4b-Preis Wwe . Dierkhüse -Bühren ; An¬
erkennung : Wwe . Ostendorf -Suhle . Gesamturteil : . Material im
allgemeinen gut.

43. Gauen , 5—12 Monate alt : la -Preis Wwe . Ostendorf-
Suhle : Ib -Pr . Theodor Lampe -Repke : Ic -Pr . Gerhard Gerdes-
Resthausen : 2a-Pr . Theodor Lampe -Repke ; 2b-Pr . Gerhard
Gerdes -Resthausen ; 2c-Pr , Klümann -Hemmelte ; 2d-Pr . Wil-
ken -Kl .-Roscharden ; 2e-Pr . Klümann -Hemmelte ; 3a-Pr . Theod.

Lampe -Repke ; 3S-Pr . Klümann -Hemmelte ; 3. Preise : Wwe.
Dierkhüse -Bühren ; Bunte -Emsteck; Josef Wilken -Kl.-Roschar-
den ; Wwe . Dierkhüse -Bühren ; 4. Preise : Lampe -Repke ; Gerh.
Gerdes -Resthausen : Wwe . Dierkhüse-Bühren . Gesamturteil:
Material reichhaltig und gut.

44. Lose , von 3 Zuchtschweinen : la -Preis Gerhard Gerdes-
Resthausen ; Ib -Pr . I . Wichmann -Cloppenburg ; Ic-Pr . A . Thie-
Hemmelte ; 2a-Pr . A . Lordes -Emsteck; 2b-Pr . H . Rump -Ermke;
Sa-Pr . I . Wichmann -Cloppenburg ; 3b-Pr . A . Cordes -Emsteck.
Gesamturteil : Material gut.

45 Sammlungen ( Schweine ) : la -Preis A . Thie -Hemmelte;
Ib-Pr . I . Wilken-Gr .-Roscharden ; Ic -Pr . Wwe . Ostendorf-
Suhle ; 2a-Pr . Theodor Lampe -Repke : 2b-Pr . Gerhard Gerdes-
Resthausen ; 3. Pr . Wwe . Dierkhüse -Bühren . Gesamturteil:
Material im allgemeinen gut.

Ziegen.
1a- und Ehrenpreis Ziegenzuchtverein Cloppenburg ; Ib-

Pr . H . Burke-Bühren bei Schneiderkrug ; Ic -Pr . Ignatz Fang¬
mann -Cloppenburg ; Id-Pr . Anton Griepenburg -Bethen ; La-
Pr . Johann Frederichs -Cloppenburg ; 2b-Pr . Ziegenzuchtver¬
ein Cloppenburg ; 3a-Pr . Ignatz Fangmann -Cloppenburg ; -Sb-
Pr . Johann Frederichs -Cloppenburg.

Geflügel.
1 . Preis und Ehrenpreis : B . Vornhagen -Bethen , E . Hör-

mann -Cloppenburg , I . H . Winckhorst-Cloppenburg , H . Heyer-
Cloppenburg ; 1 . Preise : B . Vornhagen -Bethen , E . Hörmann-
Cloppenburg , H . Heher-Cloppenburg , Th . Budde -Cloppenburg.
Gesamturteil : Zu wenig ausgestellt , besonders fehlen die be¬
kannten Rassen : Leghorn , Minorka , Weiße Whandottes , Brakel.
Material zufriedenstellend , Jungtiere zu wenig entwickelt.
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Wie in den vergangenen Jahren , so waren auch in diesem
Jahre am letzten Sonntag des Monats Juni die Männer¬
gesangvereine allerorten bemüht, durch Platzkonzerte für die
Ziele des Deutschen Sängerbundes zu werben. Konnten Wir
schon in früheren Jahren von einem großen Erfolg berichten,
der überall sich zeigte , so darf man heute sagen, daß er nicht
nur treu geblieben ist, sondern sich womöglichnoch gesteigerthat.

Aus allen Teilen des Reiches und sogar des Auslandes
liegen Nachrichten vor, die über den Verlauf des Liedertages
viel Schönes zu sagen wissen . Selbst in Reval, wo der Lieder¬
tag erstmalig veranstaltet wurde, hat er ein sehr freundliches
Echo in der Revalschen Zeitung hervorgerufen. Erfreulich ist
besonders, daß mehr und mehr die Großstadt erobert wird.
Hier ist das Feld bekanntlich ungemein schwierige Auf dem
Dorfe, in der Kleinstadt dürfte es im allgemeinen nicht allzu
schwer sein, die Vereine zum Singen und das Publikum zur
Aufmerksamkeit zu bewegen.

In der Großstadt ist das wesentlich anders . Hemmungen
von allen Seiten : Viele Vereine habe eine Abneigung gegen
das Auftreten auf öffentlichen Plätzen, das Publikum ist viel
weniger konzentriert. Es bedarf besonderer Mittel , die rechte
Stimmung und den Kontakt zwischen Sängern und Zuhörern
zu schaffen . Aus den vorliegenden Berichten darf als erfreu¬
liche Tatsache sestgeftellt werden, daß man in den meisten
Städten aus dem besten Wege ist, das gesteckte Ziel zu erreichen.
Selbst Städte , in denen früher vielfach über mangelnden Er¬
folg geklagt wurde, geben in diesem Jahre Bericht von zu¬
sehends steigender Beteiligung^

Es ist kein Zweifel, das das Frankfurter Fest hier mittelbar
Einfluß gewonnen hat. Durch die Tagespresse ist der Außen¬
stehende aus die kommenden Ereignisse vorbereitet. Der dies¬
jährige Liedertag galt gewissermaßen als Vorbereitung, als
Generalprobe zum Fest; das um so mehr, als an vielen Orten
die Vereine den einen oder anderen „Frankfurter Chor" zum
Vortrag brachten. Das ist die beste Probe für die kommenden
Festtage in Frankfurt . Die Festdirtgenten werden erstellt sein,
zu hören, daß die ausgewählten Chöre recht gut geprobt wor¬
den sind . Denn nur dann können die Frankfurter Hauptkonzerte
gelingen, wenn jeder einzelne Sänger seine Stimme Vollromen
beherrscht , zumal die Verständigungsprobe in Frankfurt nur
kurz bemessen sein kann.

Zahlreiche Vereine sind dazu übergegangen, neben Chor¬
vorträgen auch gemeinsame Lieder von Sängern und
Zuhörern singen zu lassen . Soweit wir feststellen , hat dieser
Versuch einer „offenen Singstunde" Anklang gefunden. Das
Publikum ließ sich willig und froh zum Mitsingen anregen.
Es scheint , als ob gerade nach dieser Richtung hin ein Weg
der Weiterentwicklungzu suchen ist für die Ausgabe des Deut¬
schen Sängerbundes und seiner Vereine, das „Volkslied wieder
unter das Volk zu bringen" . Jedenfalls kann man schon heute
die Feststellungmachen : Der Ltedertag hat sich durch-
gesetzt und ist zu einem der wichtigsten Hilfs¬
mittel für die Ziele des Deutschen Sänger¬
bundes geworden.

Kantaten und ähnlichen Formen kommen zahlreiche neue Werke
zur Aufführung bzw . Uraufführung.

Die unbegleiteten Cböre sind natürlich, und mit Recht , bei
weitem in der Ueberzahl. Auch hier durchschnittlichneue
Werke , ohne daß die Vertonung der Meister des vorigen Jahr¬
hunderts unberücksichtigt geblieben wäre. Schubert, Schumann,
Mendelssohn sind mehrmals vertreten. Die Volksli ed-
bearbeit ungen bevorzugen neben Rein und Lendvai auch
Silcher und seine Schule. Am meisten ausgesührt werden
Lendvai, Kann, Buck und Rein . Kaun war schon vor dem
Kriege ein viel gesungener Komponist, während die drei anderen
erst seit etwa zehn Jahren wetteren Kreisen als Ehorkompo-
nisten bekannt, wenngleich Buck auch früher einige Chöre ge¬
schrieben hatte.

Die früher so viel gesungenen Hegar-Balladen fehlen ganz.
Das bedeutet natürlich nicht , daß dies« Kompositionen über¬
haupt nicht mehr gesungen werden, ebenso wäre es unrichtig,
aus dem fast gänzlichenFehlen des Namens Karl Kämpf, den
man nur ungern vermißt, Rückschlüsse zu ziehen.

Zur Wiedergabe der Werke haben sich , soweit sie nicht von
Bünden oder in den Hauptkonzertengesungen werden, leistungs¬
fähige Vereine zur Verfügung gestellt . Weltbekannte Namen
befinden sich darunter . Zu einem Sonderkonzert gehört aber
nicht nur das Können der Sänger , sondern, was vielfach leider
übersehen wird , auch eine Opferfreudigkeit, die nicht hoch genug
eingeschätzt werden kann. Die Frankfurter Konzerte gehen
nämlich keineswegs auf eigene Rechnung des Vereins , sondern
werden von der Festleitung veranstaltet. Eine Vergütung
irgendwelcher Art erhält der austretende Verein nicht . Sämt¬
liche Unkosten fallen ihm zur Last . Man ermesse daraus , wel¬
ches Matz von selbstlosem Interesse der Verein und der einzelne
Sänger aufbringt , der sich in den Dienst dieser Sache stellt.
Diese Pioniere des Chorgesangs verdienen höchste Anerkennung
und Bewunderung . In späterer Zeit , wenn hoffentlichdie wirt¬
schaftliche Lage in Deutschland wieder normal geworden ist,
wird man die Namen derer, die es trotz der Nöte der Zeit
ermöglicht haben, für die große Kundgebung in Frankfurt ein¬
zutreten, mit Bewunderung und Anerkennung nennen.

!ff— — -

Von seiten der Musiker wird immer wieder die Frage
aufgeworfen, welchen Zweck eigentlich derartige Massendar¬
bietungen haben. Man erklärt, daß eine solche Aufführung mit
einer musikalischen Leistung nichts mehr zu tun habe, da man
eben eine solche Menschenmasse nicht unter einen einheitlichen
künstlerischen Willen zwingen könne . Auf den ersten Blick scheint
es, daß diese Einwendungen ihre Berechtigung haben. Die
Ausführungen beim Wiener Sängerbundessest, das 1928 mit
einer Teilnehmerzahl von etwa 120000 Sängern stattfand,
haben seit längerer Zeit erstmalig die Möglichkeit gegeben , die
Klangwirkungen eines Massenchors von 30000 und mehr Sän¬
gern zu untersuchen. Auch damals fanden „ Hauptaufsührungen"
statt, bei denen in einem Konzert etwa 25000 bis 30000 Stim¬
men vereinigt waren . Man machte dabei Beobachtungen, von
denen die beiden folgenden die wichtigsten waren . Für Mafsen-
aufführungen eignet sich nur eine ganz bestimmte Literatur
volkstümlicher Art , die keine Probleme stellt an Intonation,
an Stimmführung und vor allem an Rhythmus . Diese Er¬
kenntnis hatte man bereits bei früherer Gelegenheit gewonnen.
Was man aus der Erfahrung noch nicht kannte, war dis
Klangwirkung einer Schar von 30000 . Da in den Haupt¬
aufführungen auch Einzelbünde von 500 bis 10000 Sängern
austraten , hatte man ausgezeichnete Vergletchsmöglichkeiten.
Es zeigte sich nun , daß die Klangstärke keineswegs im Ver¬
hältnis der Sängerzahlen steigt, sondern daß von 3000 ab der
Stärkegrad nur noch langsam steigt . Dagegen wurde eine aus¬
fallende Weichheit des Klanges sestgeftellt , die auch im Forte
nicht schwand.

Von rein musikalischem Standpunkt könnte man also Be¬
denken gegen Massenaufführungen haben wegen der Einschrän¬
kung der Literatur und mangelnden Steigerungsmöglichkeit.
Indes sind bei der Beurteilung andere Gesichtspunkte maß¬
gebend . In erster Linie der Gemeinschaftsgedanke,
der durch diese Aufführungen zum Ausdruck kommt . Für die
Zuhörer und Zuschauer ist eine Schar von 30 000 gleichgestimm¬
ter und gleichgesinnter Männer gewiß ein erhebender, imponie¬
render Anblick . Noch mehr aber bedeutet die Teilnahme für
den Sänger selbst , der hier einmal Gelegenheit hat , in der ge¬
waltigen Gemeinschaft derer, die er „ Sangesbrüder " nennt,
sein Lied erklingen zu lassen . Der ethische Wert eines solchen
Singens ist der musikalischen Bedeutung in diesem Falle un¬
bedingt üverzuordnen . In dieser Betonung gemeinsamen
Willens und gemeinsamen Wollens liegt der tiefere Sinn der
Massenkonzerte . Hier ist jeder soziale Unterschied aufgehoben,
hier liegt das Symbol „Liedgemeinschaftist Volksgemeinschaft"

greifbar vor Augen. Eine solche Aufführung konnte gut-
geheitzen werden, auch wenn die dargebotenen Chöre selbst zu
wünschen übrig ließen. Nun hat sich gerade beim Frankfurter
Sängerbundesfest , das musikalisch in seinen Sonderkonzerten
eine Fülle von Neuheiten bringt , der Mustkausschußbesonders
bemüht, auch für die Massenchöre Werke von Qualität von
zeitgenössischen Komponisten zu bringen , während
man sich bei früheren Festen größtenteils darauf beschränkte,
Lieder zu singen, die bereits zum festen Repertoire aller bzw.
der meisten Vereine gehörte. Der Musikausschuß, dem
niemand den Vorwurf machen kann, er habe bei der Zu¬
sammenstellung des Programms die nötige Sorgfalt fehlen
lassen , ist dabei bis an die äußerste Grenze des Erreichbaren
gegangen. Es wird nur zu leicht vergessen , daß unser Deutscher
Sängerbund nicht nur aus Konzertvereinen besteht , sondern
daß sich unter den 16000 Mitgliedsvereinen viele Lausende be¬
finden, die in der Oeffentlichkeitdas Konzertpodium nicht be¬
treten, aber „ singen" und dem großen Gemeinschaftsgedanken
des DSB . anhängen.

Aus dieser Erwägung heraus kann nicht aus Massenchöre.
verzichtet werden. Ja , mehr. Die Maffenaufführungen ge¬
hören zum Wesen der Männerchorbewegung. Sie sind ebenso
wichtig , wie auf der anderen Seite die Sonderkonzerte, die die
Aufgabe haben, über den musikalischen Stand des Chorlebens
Zeugnis abzulegen.

Aus denselben grundsätzlichenErwägungen heraus ergibt
sich auch die Notwendigkeit eines Festzuges oder Umzuges.
Die Demonstration einer Menge gleichgesinnter Menschen hat
immer etwas Imponierendes an . sich . Diese Demonstration
bezweckt , der großen Oeffentlichkeit, der ganzen Stadt gegen¬
über dasselbe, was in etwas anderer Art die Hauptkonzerte
wollen: Ein Bild zu geben des Gemeinschaftsgeistes, der die
Sänger erfüllt. Wenn in Frankfurt die vielen deutschen Ver¬
eine mit ihren Bannern und Fahnen durch die Stadt ziehen,
so wird die Begeisterung aus beiden Seiten sehr groß sein,
auch wenn die äußere Ausmachung des Festzuges der Zeit ent¬
sprechend vereinfacht ist und an den Glanz des Wiener Fest¬
zuges nicht heranreicht. Diese Aeußerlichkeitensind aber auch
unwesentlich. Festzüge bei Festen von Einzelbünden , z . B . in
Neunkirchen(Saar ) und Goslar , haben gezeigt, daß auch unter
Fortlassung jeden äußeren Prunkes der Vorbeimarsch der
vielen Tausend Sänger imstande ist , auf die Zuschauer eine
tiefgehende Wirkung auszuüben . Diese erwartet man auch in
Frankfurt , wenn die Sänger durch die altehrwürdtgen
Straßen ziehen, die so viele Krönungszüge gesehen haben.
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Lendvai , Kaun , Buck ammeisten ausgesührt
Dreiviertel aller Werke von Zeitgenossen

In dem letzten Heft der Deutschen Sängerbundeszeitung
befand sich ein vollständiges Verzeichnis aller Werke , die beim
XI . Deutschen Säugerbundessest in Frankfurt a . M. (21. bis 24.
Juli ) zu Gehör kommen werden. Die Ausführungen verteilen
sich auf 25 Sonderlonzerte, 3 Hauptkonzerte und einige be¬
sondere Veranstaltungen, wie Stadionfeter usw . Das Ver-
zeichsiis gibt einen hochinteressanten Ueberblick über die musi¬
kalische Seite des Festes und den Stand der zur Zeit ge¬
sungenen Chorliteratur . Insgesamt 320 Chöre kommen zum
Vortrag . Alle Formen der Komposition sind vertreten, vom
einfachsten vierstimmig gesetzten Volkslied bis zum großen
Oratorium mit Orchester und Solisten. Die Zahl der Ur¬
aufführungen dürste etwa 80 betragen. . Schon daraus erhellt,
Wie stark die Beteiligung der zeitgenössischen Literatur ist.

Im Vergleich mit Wien 1928 , wo Wer 50 Sonderkonzerte
stattsanden, ist der Prozentsatz der neuen Chorwerke höher als
damals . Dazu kommt , daß jetzt auch Gemsichte Chöre in be¬
schränkter Anzahl zum Vortrag gelangen. Die Lage der Zeit
hat leider eine ganze Reihe von Vereinen veranlaßt , ihre be¬
reits angemeldeten Sonderkonzerte wieder znrückzuziehen ; es
waren über 80 vorgesehen. Ihre Ausführung innerhalb von
drei Tagen wäre übrigens auch fast unmöglich gewesen . Nach
dem Studium der nun endgültig bestimmten 25 Konzerte kann
man mit gutem Gewissen urteilen : Die Programmaus¬
wahl zeigt einen bedeutenden Fortschritt in
der Chorbewegung : der Deutsche Sängerbund
darf mit Genugtuung eine Weiterentwicklung
fest stellen. Im einzelnen wird zu den Ergebnissen noch zu
sprechen sein.

Wie eingangs erwähnt, drückt die Verbundenheit mit dem
zeitgenössischen Schassen der Veranstaltung den Stempel aus.
Zur Uraufführung kommen neben anderen Werken diejenigen
Chöre, die mit dem Staatspreis ausgezeichnetsind , den seiner¬
zeit das Neichsministerium des Innern in Verbindung mit
dem preußischen Ministerium für Kunst , Wissenschaft und
Volksbildung gesetzt hat. Viele Werke haben die Vereine dar¬
über hinaus zur Uraufführung in Frankfurt erworben.

Es ist natürlich im Rahmen dieser kurzen Darlegungen
unmöglich, alle Titel und Vereine zu nennen. Nur die wich¬
tigsten können kurz ausgezählt werden. An Oratorien , großen
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Wie die Sänger den Dichter feiern
Das turnusmäßig für das Jahr 1933 vorgeseheneXI . Deut¬

sche Sängerbundesfest ist bekanntlichmit Rücksicht auf die Hun¬
dertjahrfeier Goethes ein Jahr vorverlegt worden. Die Ver¬
anstaltung einer großzügigen Goetheseier war einer der Haupt¬
gründe, als Feststadt den Geburtsort des großen Dichters,
Frankfurt a . M . , zu wählen. Im Jahre 1928 , im Anschluß an
das glänzend verlaufene Wiener Sängerbundesfest , ward
Frankfurt in scharfer Konkurrenz mit Leipzig und Berlin dazu
ausersehen, die Heerscharen deutscher Sänger im Jahre 1932
bei sich auszunehmen.

Es ist selbstverständlich , daß Goethe bei der Programm¬
gestaltung des Festes eine ganz besondere Rolle spielt. Sein
Name steht gewissermaßenals leuchtendes Symbol über ihm.
Da des Dichters in zahlreichen Kompositionen gedacht wird,
hat man bewußt auf eine spezielle Goetheseier verzichtet unter
dem Eindruck, daß in diesem Jahre schon mehr als genug offi¬
zielle Veranstaltungen Goethe zum Mittelpunkt haften.

Der Deutsche Sängerbund sieht seine Ausgabe nicht darin,
die zahllosen Goetheseiern, bei denen mehr über den Dichter
gesprochen , als die Kenntnis seiner Werke erweitert wird , noch
um eine zu vermehren. Er will vielmehr durch die Tat zeigen,
was Goethe als Lyriker, als Verfasser zahlloser herrlicher Ge¬
dichte uns durch den Mund der Komponisten zu sagen hat.
Goethe hat schon zu Lebzeiten die Tonsetzer zum Schassen an¬
geregt. Seine Gedichte haben viele hundert Komponisten ge¬
sunden, die ihr Glück an seinen Werken versuchten . Man denke
nur an den Erlkönig, der von mehr als 70 Komponisten ver¬
tont , an das „Heidenröslein"

, das über 50 mal mit Melodien
unterlegt wurde.

Von diesen und anderen Ausnahmen abgesehen, muß man
allerdings sagen , daß Goethe nicht leicht zu komponieren ist.
Die Gedankentiefeseiner Worte bildet oft sogar ein Hindernis
für die Tonsetzer , die sich an Goethe heranmachen. Daher ist
es auch zu erklären, daß trotz der außerordentlichen Fruchtbar¬
keit des Schaffens immer wieder dieselben Texte als Vertonun¬
gen erscheinen . Selbst ein besonderes „GoethetAusschreiben" ,das der Deutsche Sängerbund eigens für das Frankfurter Fest
im Jahre 1930 veranstaltete, wies eine Fülle Kompositionen
auf gleiche Texte auf. So bleibt es nicht ans , daß auch in
Frankfurt einige Texte mehrmals zum Erklingen kommen , was
wiederum durch die gegebene Vergleichsmöqlichkeitseinen be¬
sonderen Reiz hat.

Im ganzen wird Goethe als Dichter in etwa 55 Kompo¬
sitionen (von 320) vertreten sein . Mit Recht hat der Mustkaus¬
schuß des Deutschen Sängerbundes , der die Vortragsfolgen der

großen Hauptkonzerte zusammenstellte — es wirken jedesmal
etwa 8000 Sänger mit — daraus Bedacht genommen, einige
Goethelieder vom Gesamtchor singen zu lassen . So finden wir
im ersten Hauptkonzert, das Pros . G a m b k e - Frankfurt leitet,
„Aus dem deutschen - Parnaß "

(Jos . Butz ) , Kophtisches Lied
(W . Knöchel ) und „Feiger Gedanken" (Lißmann) . Im zweiten
Hauptkonzert (Leitung : R . Hosfmann - Bochum) wird man
des Dichters durch folgende Gedichte gedenken : „Türmerlied"
(W . Rein ) , „An den Mond" (A . Schubert) , „lieber allen
Gipfeln"

(F . Kuhlau) , „ Wanderers Nachtlied" (B . A . Weber) ,
„Heidenröslein" (H . Werner) . Im dritten Hauptkonzsrt, in
dessen Leitung sich Prof . Gust. Wohlgemuth und Hofrat
Prof . V . Keldorfer teilen, singt der Chor „ März" (R . Wer¬
ner) , „ Frech und froh" (R . Trunk) , „Soldatenlied " (Fr . Liszt ) .
Schließlich wird in der Stadionkundgebung (Leitung : vr . h . c.
Laugs) das „ Bundeslied " (Zelter) von allen teilnehmenden
Sängern , etwa 30000 , gemeinsam gesungen.

Von anderen bekannten Goetheiexten haben einige die
Komponisten besonders oft angeregt. So erscheint nicht weni¬
ger als viermal Goethes Gedicht „ Grenzen der Menschheit " ,
und zwar in der Vertonung von Hugo Kaun, Wilhelm Rin¬
kens , W . v . Baußnern und Cl . v . Droste. -Die Werke sind teils
für unbegleiteten Chor/ teils mit Orchester geschrieben . Vier¬
mal wird man auch das Türmerlied aus „Faust " ( „Zum Sehen
geboren, zum Schauen bestellt " ) hören, und zwar in der Ver¬
tonung von R . Buck , P . Geilsdorf , P . Ottenheimer und Walter
Rein . Gerade dieses Werk bietet eine hochinteressante Ver-

Schwanken" ) kommt als Komposition des Goethe-Zeitgenossen
Reichardt und zweier junger , lebender Tonsetzer heraus : O.
Scheuch und C. Lißmann . Zum Volkslied geworden ist der
„ König in Thule" von Zelter , das in Bearbeitung verschie¬
dener Komponisten, wie Buck und Faitzt, zum Vortrag gelangt.
„Der Harfenspieler" aus Wilhelm Meister ist ebenfalls in den
Vertonungen von Hugo Kaun, Wilhelm Knöchel und Rud.
Werner vertreten. Desgleichen natürlich das „Bundeslied " ,das in der ZelterschenVertonung zum eisernen Bestand eines
jeden Vereins gehört.

Von anderen beliebten Goetheiexten sind zu nennen:
„ Meeresstille und glückliche Fahrt " (W . Knöchel und G . Vol-
lerthun ) , „Aus dem deutschen Parnaß " (Jos . Butz und Bodo
Wolf) , „ Harzreise" (Brahms ) , „Heidenröslein" (H . Werner) ,
„Besreiungslied des Deutschen "

(A . Knab) , „Prooemion " (R.
Kießig) und viele andere, deren Aufzählung zu weit führen
würde. Jedenfalls erscheint Goethe als Dichter beim 11 . Deut¬
schen Sängerbundesfest in mannigfacher Weise , und was nicht
zuletzt am erfreulichstenist : es gelangen durchweg Vertonungen
zeitgenössischer Komponistenzur Aufführung, vn Ew ens.
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Drei HMLmWche VrsAnZm
Von

Berend de Vries , Emden
In Zoutkamp , an der Lauwerssee , steht das Auto bereit.

Es steht genau da , wo wir es vor ein paar Tagen , als wir
nach der Insel Schiermonnikoog hinüberfuhren , verlassen
haben . Ein neues Erlebnis steht uns bevor . Wird werden
aus unserer Autofahrt nach Delszhl-Farmsum einen Umweg
durch den östlichen Teil der Provinz Friesland machen. Wir
Werden durch einen Zipfel der Provinz Drente aus das Paters-
Wolder Meer und danach auf die schöne alte Stadt Groningen
halten . Und von der Stadt Groningen aus wollen wir am
Damsterdiep entlang aus Appingedam zu schnurren, um von
dort nach Delszhl-Farmsum zu gelangen . Dann wird unsere
Fahrt durch einen Teil Hollands , der viel zu wenig bekannt
ist, beendet sein.

Zunächst besichtigen wir , nicht Weit von Zoutkamp , ein
großes Pumpwerk . Das größte Europas , wie uns versichert
wird . — Bekanntlich ist Holland mehr als jedes andere Land
ein Poldergebiet . Die Bekämpfung der Ueberschwemmungs-
gefahr und die ewige Sorge um die Entwässerung des niede¬
ren Landes — nicht umsonst wird es die Niederlande ge¬
nannt — sind hier im Laufe der Jahrhunderte zu einer wah¬
ren Wissenschaft ausgebildet worden . Die niederländischen
Wasserbau - Ingenieure haben mit hydrologischen Verhält¬
nissen zu rechnen, die man , außer an der deutschen Nordsee¬
rüste, anderwärts nur vom Hörensagen kennt. In diesem
Wasserland wurde von altersher der Wasserstand in den ein¬
zelnen Poldern überwacht . Deichgenossenschaften, „Polder-
bestüren" und „Waterschappen" haben fast unabhängige , ur¬
alte Gerechtsame.

Bei dem Riesenpumpwerk von Zoutkamp fällt uns die
große Wasseransammlung auf . Die vereinigten Polderwässer
aus dem Landinnern werden hier zunächst in einem fast see¬
artigen Becken oder Busen angesammelt , bevor sie nach dem
unmittelbar mit dem Meer in Verbindung stehenden Außen-
Wasser gelangen . Natürlich gibt es eine ganze Anzahl dieser
Busengebiete im Lande ; sie stehen durch Schleusen mitein¬
ander in Verbindung . Es sind ungeheure Wassermassen, die
durch elektrische Kraft von diesem Pumpwerk in kürzester Zeit
reguliert und bewältigt werden.

Wir fahren weiter . Bei Stroobos wird die Lauwers , der
alte Grenzfluß zwischen Friesland und Groningerland , über¬
quert . Wir sind in Friesland . . . Das ist an mancherlei Din¬
gen zu erkennen, obwohl sich das echte Friesland einem
mehr im Innern der Provinz , in der Gegend von Leeu-
warden , Sneek oder Bolsward offenbart ; denn an der Grenze
verwischen sich die Eigenarten zweier Provinzen doch etwas.
Immerhin ist es zu spüren , es ist hier anders als im Gro¬
ningerland . Wohl sauber , aber nicht übersauber ; etwas
„Wilder" vielleicht. Dieser Ausdruck trifft irgendwie das Rich¬
tige . Die Bauernhäuser sind anders , nicht so sehr der Bau¬
stil als vielmehr das Aussehen : nicht ganz so hell und
freundlich , eher eine Nuance dunkler. Außerordentlich dicht
sind die Feldwege bebuscht. Hohe, schlanke Pappeln erinnern
an Flandern und den Hennegau.

So kommen wir über Augustinusga , Surhuizum und
Surhuisterveen nach Drachten . Brachten ist ein sauberes frie¬
sisches Landstädtchen. Im Caf« Phönix kehren wir ein.
Draußen spielt sich das Leben der Kleinstadt ab . Es ist wohl
die Haupt - und Bummelstraße . Sie wimmelt von Jungvolk
zu Rad und zu Fuß , denn es ist ja Spätnachmittag und
Bummelzeit . Ein gutgewachsener Schutzmann erscheint, wäh¬
rend wir ein Beschickt met Kaas essen und Kaffee trinken , Ist
das unser Wagen da vor der Tür ? Ja , das ist er. Alles geht
höflich und mit Zurückhaltung vor sich . Wir werden ersucht,
den Wagen in einen Seitengang zu bringen . Das geschieht
denn auch . . .

Aber warum ? — Die Antwort kommt im Augenblick.
Das Cafs zittert leise. Gebimmel ertönt . Der schwere Leib
einer Lokomotive erscheint in der Straßenmitte , Waggons
rollen , Fensterscheibenbibbern : die Kreisbahn fährt gemütlich
bimmelnd mitten durch das geschäftigeStädtchen . Wir haben
den Schienenstrang wohl bemerkt, aber für den einer elek¬
trischen Bahn gehalten . . . Der Bummel geht weiter.

Wir machen noch einen Abstecher in eine Buchhandlung,
die wir im Vorbeifahren erspäht haben , um einen Ueberblick
über den gegenwärtigen Stand der westfriesischen Literatur
zu gewinnen . Kenner wissen, daß sie nicht ohne Bedeutung ist.
Es gibt herrliche Ausgaben mit seinen Illustrationen von
Halbertsmas Dichtungen. Da sind Bücher von Kalma , Postma,
Schuitmaker und Zijlstra . Ein paar erschwinglicheBüchlein
wandern mit.

Wieder unterwegs . Immer buschreicher werden die
Straßen und Wegränder . Wir nähern uns Beetstcrzwaag.
Hübsche Landhäuser in gepflegten Gärten . Wald . Wir fahren
in einen Seitenweg ein, lassen den Wagen stehen und be¬
finden uns bald in einer der schönsten Buchenwaldungen.
Sommerliche Stille ; hier und da einige Spaziergänger . Beet¬
sterzwaag ist ein geradezu idyllischer kleiner Waldkurort.

Tiefer sinkt die Sonne . Wir nehmen Kurs auf Paters¬
wolde bei Groningen . Bei de Leek gelangen wir , nach Zah¬
lung einer Schlagbaumgebühr , in die Provinz Drente . Ueber
Roden , das eine besonders hübsche Umgegend hat , und Vries
fahren wir durch das alte Eelde, den Geburtsort des be¬
rühmten Glaubenskämpsers Menso Alting . Der Verkehr wird
lebhafter . Die Nähe der Großstadt Groningen macht sich be¬
merkbar.

Paterswolde , dem wir uns nähern , übt eine besondere
Anziehungskraft auf die Groninger aus . In der Nähe be¬
findet sich „De Braak "

, ein Naturschutzgebiet von wilder
Schönheit und ein Paradies für zahlreiche Vogelarten . Beim
„Clubhuis van de Vereeniging Watersport " wird der Wagen
gestoppt. Während wir auf die Zubereitung des Abendbrots
warten , schweift unser Blick von der Terrasse aus über das
vielfach von Gärten und Landhäusern eingefaßte Paters-
Wolder Meer , hinter dem sich in der Ferne die Schattenrisse
der Türme , von Groningen gegen den abendlichen Himmel
abzeichnen.

Ueber Haaren , dessen hoher Kirchturm ins Auge fallt,
und in dessen Umgebung sich die sogenannte „ Wildericks" ,
auch ein Vogelschutzgebiet, befindet, fahren wir auf dem ver¬
längerten Heereweg in die Stadt Groningen hinein . Bald
kommen wir am Sterrebosch, dem altbekannten Stadtpark der
Groninger , vorüber . Häuser im modernsten Stil säumen die
Straße . Die hohe Entwicklung der holländischen Baukunst ist

ja bekannt. Heere-Plein , Heerestraat, Groote Markt . Hier
ragt das Wahrzeichen der drittgrößten Stadt der Nieder¬
lande , der Martiniturm , sechsundneunzig Meter hoch gen
Himmel. Doch wir sind schon vorüber und steuern aus der
Stadt heraus.

Der Wagen fährt auf dem Prächtig harten Weg am
Damsterdiep entlang . Hohe Ulmen zur Linken, den Kanal zur
Rechten, geht es in brausender Fahrt dahin . — Es dunkelt.
Die müden Flügel der vielen Windmühlen in den kleinen
Dörfern kreisen nicht mehr. Ten Boer . Für einen Augenblick
erhellt eine mächtige, weißgestrichene Kornmühle den Abend.
Ten Post , ein kleines Dorf , gleitet vorüber.

Die Handschuhe
Von

Herbert Scheffler
Er saß jeden Morgen ihr gegenüber in der Straßen¬

bahn . Weil sie hübsch war , und weil die Sauberkeit ihres
Wesens in jeder Linie ihres Gesichts verzeichnet stand, liebte
er sie vom ersten Blick an . Er kannte ihr tägliches und ihr
besseres Kleid, er wußte ihre Bewegungen auswendig , er
spürte in ihren Augen die Stimmung des Tages . Aber mit
dem Glück , daß dieses Mädchen zusammen mit ihm auf der
Welt sei , koppelte sich das Unglück , daß er für sie nicht vor¬
handen War. Sie sah nicht den Mann , der sie liebte , nicht
den Fahrgast , der sie belästigte, sie sah ihn überhaupt nicht.
Er hätte sich, soweit sie in Frage kam , das Menschseinsparen
können.

Eines Morgens setzte er sich neben sie . Es wurde ihm
schwer , das zu tun , weil er nicht wußte , was auf sie mehr
wirken würde : sein Mut oder seine Geschmacklosigkeit . Aber
weder das eine noch das andere schien Eindruck zu machen.
Sie rückte nicht ab , sie wandte nicht den Kopf, sie genoß
höchstens die bessere Aussicht durch das gegenüberliegende
Fenster. Es war eine Niederlage.

Als er sie vorsichtig von der Seite musterte, neu entzückt
über ihr festes Profil , das über den kleinen Vorbau des
Kinns hinweg in die klare Strömung des Halses einmün¬
dete, — als sein Blick dann tiefer ging zu den lose inein¬
andergelegten Händen , fiel ihm eine Kleinigkeit auf : Die
Handschuhe, die das Mädchen trug , waren sehr gebraucht,
fast jeder Finger hatte einen Stopffleck. Sie mutzte arm sein,
vielleicht waren die zwei Kleider, die er kannte, die einzigen;
vielleicht setzte sie sich nach Bureauschluß hin und fädelte die
Maschen ihrer Strümpfe , die gefallen waren , einzeln wieder
auf . . . War es nicht möglich, da irgendwie zu helfen? Ganz
aus der Ferne , versteht sich , auf Umwegen, als eine Ueber-
raschung aus dem Nirgendwo ? Konnte man nicht. . . ?

Am Nachmittag ging er in ein Handschuhgeschäft. Die
Größe wußte er natürlich nicht genau, er verließ sich auf
sein Augenmaß . Es waren hübsche kleine Nappa -Hand¬
schuhe , hell abgesteppt und innen gefüttert . „ Es wird der
Dame sicher gefallen"

, sagte die Verkäuferin. „Das ist noch
nicht heraus "

, sagte er muffig.
Wie bringe ich die Handschuhe aus meiner Tasche auf

ihren Schoß ? — überlegte er . Der kleinste Verdacht kann
alles zerstören; übrigens sollen auch die anderen Fahrgäste
nichts merken. Ich muß die Handschuhe in der geballten
Faust tragen , und bei einer Haltestelle, wenn ein größeres
Hin und Her entsteht, öffne ich die Faust . . . Vielleicht wäre
es noch gut , wenn man für diesen Morgen eine Zeitung
mitnimmt , damit der Rückzug gedeckt ist . Nur nicht gleich
aussteigen , das ist verdächtig! Außerdem will man doch
wissen, wie sie reagiert.

Am nächsten Morgen regnete es, die Bahnen waren
voll, er hatte ziemliche Mühe, sich einen Platz neben ihr zu
sichern . Dafür klappte alles andere um so besser : er konnte
warten , bis sie bei einem Gedränge den Kopf zur andern

Gleich kommtAppingedam , der Hauptort des Fivelingos.
Früher und vielleicht auch heute noch war er wegen seiner
Pferdemärkte weithin berühmt . In längst vergangenen Zei¬
ten war dieses friedliche Landstädtchen eine Festung. Ueber-
haupt muß der Ort von Bedeutung gewesen sein. Den Gro-
ningern zum Trotz soll er schon im dreizehnten Jahrhundert
Handel auf der Weser getrieben haben.

Eine Brücke . Hier überqueren wir das Damsterdiep und
steuern vorsichtig durch die dunklen Gassen Appingedams auf
die Straße nach Farmsum zu . Denn in Farmsum , dem
schönen, großen Dorf , das unmittelbar neben Delfzyl liegt,
wird unsere Reise zu Ende sein . . .

Seite drehte, seine eine Hand ließ die Zeitung los , öffnete
sich und kehrte sofort zu der Zeitung zurück . Von dem, was
er las , verstand er natürlich kein Wort , obwohl er fünfzig¬
mal denselben Satz wiederholte.

Zwei Haltestellen weiter stand das Mädchen auf und
kämpfte sich zum Ausgang durch. Er faltete sofort die Zei¬
tung zusammen, um sie in die Aktentasche zu schieben . Aber
die Bewegung kam nicht zu Ende : auf seiner Aktentasche
lagen die Handschuhe.

Gemerkt? Unmöglich. Aber sie weiß eben! Sie weiß
schon lange , und sie will mich wissen lassen, daß sie gegen
solche Bestechungsversucheist. Na warte , mein Fräulein , wir
werden diese Handschuhfehde auskämpfen ! Wenn du sie
unter der Hand nicht annehmen willst, so werde ich sie dir
öffentlich aufzwingen . . . Ein kleiner Igel bist du , aber auch
Igel bestehen nicht nur aus Stacheln . . .

Als das Mädchen am nächsten Morgen ausstand, um
auszusteigen, wurde sie von dem Herrn , der neben ihr saß,
angerufen . „Hallo, hier , Sie haben Ihre Handschuhe ver¬
gessen ! " Das Mädchen drehte sich um, war einen Augenblick
überrascht, dann sagte sie : „Danke, das sind nicht meine. Sie
sehen ja , ich habe meine Handschuhe an den Händen .

" Der
Herr verbeugte sich korrekt und erwiderte mit einem liebens¬
würdigen Lächeln: „O Verzeihung, so genau hatte ich da
nicht hingeguckt. . ." Worauf er sich setzte und das junge
Mädchen nur noch mit Mühe und Not rechtzeitig aus der
Bahn kam.

Einige Tage geschah nichts weiter . Sie blieb in ihrer
Haltung abweisend, und er tat gleichgültig, obwohl seine
Liebe durch den Zorn über ihre Hartnäckigkeit eher ange¬
facht als abgekühlt war . Aber was nun ? — Er kam auf
keinen neuen Gedanken, außerdem hätte er jetzt , wo die
Handschuhidee so glänzend durchgefallen war , jedem neuen
Einfall von vornherein mißtraut . Schließlich, in der Ver¬
zweiflung eines trübselig regnerischen Morgens , als sie
beide drei Schritte voneinander auf die Bahn warteten , riß
er plötzlich die Handschuhe aus der Tasche, stellte sich , das
eine Bein auf dem Fahrdamm , das andere auf dem Kant- ,
stein, über das Straßensiel , und stopfte erst den einen Hand¬
schuh zwischen die Stäbe , dann — —

Aber soweit kam er nicht mehr , denn der andere Hand¬
schuh wurde ihm weggerissen, und eine Mädchenstimmesagte
sehr zornig : „ Sind Sie denn verrückt? Die schönen Hand¬
schuhe ! Wo ist der andere ? Ist der schon . . . ? Aber nein , wie
kann man nur so was tun ! " Und während sie den übrig¬
gebliebenen Handschuh zwischen den Fingern hin- und her¬
zerrte, standen in ihren Augen die Tränen.

Was ist noch zu erzählen? Nichts, als daß die beiden
zusammen am Nachmittag ein neues Paar Handschuhe kauf¬
ten , und daß der einzelne, übriggeblicbene nicht etwa weg¬
geworfen wurde , sondern zu den großen Erinnerungen auf¬
rückte . „Siehst du"

, sagte sie später , wenn der Handschuh ihr
wieder mal in die Hände fiel, „solche Flossen hast du mir an¬
gedichtet , anderthalb Nummern zu groß " .

„ Sei doch froh"
, entgegnete. er dann mit einem Lächeln.

„Wenn es die richtige Nummer gewesen wäre , hättest du auf
deine kleinen Pfoten doch nur halb so stolz sein können."

Tste Saison in Berlin
Von den Berliner Bühnen

Während in den meisten deutschen Städten die Theater
geschlossen sind , während in Bädern und Sommerfrischen die
Kurtheater sommerliche Kost zum besten geben , reißt in Berlin
der Faden der Theaterereignisse nicht ab. Gewiß, der Strom
ist zum Bach geworden, aber er plätschert doch wenigstens. Ob
Wir in der vergangenen Spielzeit überhaupt einen „Strom"
hatten, darüber ließe sich allerdings streiten. Die wirtschaft¬
lichen Begleiterscheinungenhaben es mit sich gebracht , daß die
abschließende Saison eine der verheerendsten und unglücklich¬
sten gewesen ist, die das Berliner Theater überhaupt je er¬
lebte. Sie war buchstäblich „ tot" . Das bedeutet durchaus nicht,
daß nichts geschehen sei . Aber es fehlte an überragenden
Leistungen, es fehlte vor allem — der Führer -Wille.

Das Renaissance - Theater hatte es sich zur
Pflicht gemacht , den 70. Geburtstag von Ludwig Fulda
nicht ungefeiert zu übergehen; es hatte sein „Fräulein
Frau" ins Licht der Rampe gestellt . Fulda versucht darin
den Starfimmel lächerlich zu machen , an dem eine junge Ehe
beinahe scheitert . Mit Witz und Laune wird sie zu guterletzt
repariert : genau genommen aber sieht man an diesem Bei¬
spiel, wie rasend das Tempo unserer Zeit ist, wie schnell aus
dem Heute das Gestern wird . Was Fulda vor zwei Jahren
geschrieben hat , und was damals aktuell war , stimmt heute
bereits nicht mehr, so daß von der Zeitsatire manches ver¬
loren geht und nur das Lustspiel als solches übrig bleibt.
Aber auch das ist nicht übel; und da die Besetzung den An¬
sprüchen einigermaßen gerecht wurde, so fand das Spiel eine
freundliche Ausnahme. Der Jubilar aber hatte sich in die
Berge verzogen. . .

Die „ Komödie" hat Wilhelm Stercks Lustspiel „Liebe
unmodern" auf ihr Programm gesetzt. Die Geschichte vom
Generaldirektor, der Liebe als unzeitgemäß empfindet, aber
nicht ohne Frau seine Frühlingsreise machen kann . Sterck be¬
hauptet, daß Tugend Glückssache sei ; indessen möchte man
seststellen , daß Ideen und Leichtigkeit des Dialogs beim Lust¬
spiel ebenfalls Glückssachen sind . Und der Verfasser ist in
dieser Hinsicht vom Glück nicht gerade begünstigt worden.

Ludwig Hirschseld sucht das Problem des Lust¬
spiels von der seuilletonistischen Seite her zu lösen. „Das
schwedische Zündholz" arbeitet zwar mit etwas groben,

veralteten Mitteln , ist aber im ganzen nicht unwirksam. Es
ist freilich ein bißchen viel, wenn sich dem Helden , der eine
schwedische Sekretärin heiraten will, ein Hausdrache, eine ge¬
schiedene Frau und ein Sohn aus erster Ehe in den Weg
stellen . Wie Joseph Plaut, der bekannte Vortrags¬
künstler , das als Spielleiter und Hauptdarsteller im „Kleinen
Theater" herausbringt , wirkt die Sache als neuropathische
Unterrichtsstunde.

Im Kurpark Friedrichshagen bei Berlin gibt es jetzt auch
ein Naturtheater . Und es ist echte Bühnenkunst, die dort ge¬
boten wird . Das Sprechtheater „Logeion" hat „Des
Meeres und der Liebe Wellen" von Grillparzer
sorgfältig vorbereitet und zu einem ganz starken Erfolg ge¬
führt . Hervorragend gelungen sind die Festzüge , die Massen¬
szenen und Tempeltänze; einwandfrei ist die Ausführung auch
in bezug auf die Behandlung des Sprachlichen, so daß das
Drama in diesem hübschen Rahmen zu eindringlicher Geltung
kam . Fritz H. Chelius.

Das Bildnis eines deutschen Narren
Ein in einer Stockholmer Sammlung befindliches Ge¬

mälde des 16. Jahrhunderts , das wegen seines merkwürdigen
Gegenstandes besonders ausfällt, wird von dem Direktor des
Berliner Kaiser-Friedrich-Mufeums, M. I . Friedländer,
inderBruckmannschen Kunstzeitschrift „P antheon" ge¬
würdigt . Dargestellt ist ein Narr in bunter Schellenkappe , mit
der Pritsche in der Hand und mit einem Hund neben sich , der
an seinem Frühstück teilnimmt . Der Narr lacht über das ganze
Gesicht . Das Werk gehört zu den ältesten Narrendarstellungen,
denn es ist um das Jahr 1520 entstanden und für diese Zeit
durch seinen natürlichen Ausdruck beispiellos. Die Maler des
16 . Jahrhunderts sind nämlich sonst über ein starres Grinsen
nicht hinausgekommen; erst die Holländerdes 17. Jahrhunderts,
vor allem Frans Hals , haben die vollständige Illusion einer
herzhaften Lustigkeit erreicht . Narren waren damals an den
Höfen bekanntlich sehr beliebt; man weiß, daß auch andere
Maler des 16. Jahrhunderts Zwerge von Königen porträtier¬
ten. Diese Bilder sind aber nicht erhalten. Daher besitzt das
Stockholmer Bild einen einzigartigen Wert. Friedländer steht
als Schöpfer den sogenannten „Meister des Angerer-Porträts"
an, der um 1520 in Tirol tätig war . Die frische und gesunde
Kunst dieses Malers wird durch das neue Werk bedeutsam be¬
reichert.
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Eine Veröffentlichungder Rentcnbank-Kreditanstalt
Wie seit vier Jahren veröffentlicht auch in diesem Jahre

die RKA. eine Untersuchungüber die Krcditlagc der deutschen
Landwirtschaft. Gegenüber dem Vorjahr konnte die Arbeit um
mehr als einen Monat früher der Öffentlichkeit übergeben
werden. Seit Beginn dieser Arbeiten, d . h . seit dem Wirt¬
schaftsjahr 1927/28 konnte die Zahl der untersuchten Betriebe
von Jahr zu Jahr vergrößert werden. So stieg die Anzahl
der ausgewerteten Betriebe von 2874 im Wirtschaftsjahr
1927/28 auf 4137 im Wirtschaftsjahr 1930/31 . Dabei ist für die
Beurteilung der Ergebnisse weniger die absolute Zahl der Be¬
triebe als die Verteilung auf Wirtschaftsgebieteund Größen¬
klassen , sowie die richtige Auswahl von ausschlaggebender
Bedeutung. In dieser Hinsicht konnte bei der nun vorliegen¬
den Veröffentlichung eine weitere Verbesserung durch stärkere
Berücksichtigung der Klein- und Mittelbetriebe erfolgen. Die
drei Hauptteile behandeln die Verschuldung, den Zinsendienst
und die Verschuldungssumme gegliedert nach der Verschul¬
dungshöhe. Dieser letzte Abschnitt ist neu ausgenommen und
stellt einen Versuch dar , Anhaltspunkte über die Kreditsummen
im Hinblick auf ihre Sicherheit zu gewinnen. Beim Zinsen¬
dienst wird zum ersten Male eine Aufteilung nach Schuldarten
vorgenommen. Flächenmätzig ist die Verschuldung wieder am
höchsten in Ostdeutschland in den Betrieben von 100—400
Hektar und in Westdeutschland in den Betrieben von 100—200
Hektar . Bei den Wirtschaftsgebieten weist Schlesien mit 748
RM je Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche die stärkste Be¬
lastung auf. Am Einheitswert gemessen erreichen dagegen
Ostpreußen mit 73 °/° und Norddeutschland mit 66 °/° den
höchsten Grad der Verschuldung. Ein weiterer Anhaltspunkt
für die Beurteilung ist die Verteilung der Betriebe auf die
verschiedenen Verschuldungsstufen. Diese Verschuldungsstufen
sind in v . H. des Einhcitswertes folgendermaßen abgegrenzt:
bis 60, 61—100 und über 100. Dabei ergibt sich das ungün¬
stigste Bild für die ostdeutschen Betriebe von 100—200 Hektar
und von 200—400 Hektar , wo rund je ein Drittel der unter¬
suchten Betriebe auf jeder der drei Verschuldungsstufen ent¬
fällt. Gegenüber dem Vorjahr hat die Verschuldung in allen
Betriebsgrößen und in allen Wirtschaftsgebieten weiter zuge¬
nommen: nur in Ostpreußen ist fast ein Stillstand eingetreten.
Im einzelnen hat sich die rückläufige Bewegung bei den Auf¬
wertungsschulden verlangsamt. In Westdeutschland haben die

Realschulden die gleiche Zunahme wie die Personalschulden,
während in Ostdeutschland zum ersten Male bei den Personal-
schuldcn mit 17 RM ein stärkeres Ansteigen zu beobachten ist,
als mit 11 RM bei den Realschulden. Bei der Struktur der
Realschulden ergeben sich insofern klare Beziehungen zwischen
Kreditarten und Größenklassen , als die Pfandbrtefhypothcken
mit zunehmender Betriebsgröße ansteigen, während Privat-
hypotheken und Renten und Altenteile absinken . Entsprechend
der steigenden Verschuldung hat sich bei fast gleichbleibenden
Zinssätzen auch die Zinsüelastung weiter erhöht. Die Steige¬
rung der Zinsbelastung im Laufe der letzten vier Jahre ist in
RM je Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche folgende:

1927/28 1928/29 1929/30 1930/31
Ostdeutschland . . 40,— 44,— 47,— 49,—
Westdeutschland . . 36,— 41,— 43,— 45,—
Dieser Zinscndienst muß neben den persönlichen Steuern

aus dem wirtschaftlichen Ergebnis des Betriebes aufgebracht
werden. Von den Erhebungsbetrieben sind in Ostdeutschland
etwas über 70 °/° und in Westdeutschland rund 65 °/° nicht in
der Lage gewesen , den Zinsendienst aus dem Reinertrag zu be¬
zahlen. Dieser Zustand muß, wenn er eine Reihe von Jahren
anhält , zum Zusammenbruch der Betriebe führen. Nach wie
vor ist also die Wiederherstellung der Rentabilität in der
Landwirtschaft die Hauptaufgabe der heutigen Agrarpolitik.
Der zweifellos interessanteste Abschnitt der Veröffentlichung
ist der dritte Teil über Verschuldungshöhe und Kreditsicher¬
heit. Es wird hier der Versuch gemacht , Anhaltspunkte für die
Beurteilung der Höhe der gefährdeten Schuldsummen zu ge¬
winnen. Demnach liegen in den mit mehr als 60 °/° des Ein-
heitswertes verschuldeten Betrieben etwa 8 Milliarden RM
Schulden und eine landwirtschaftliche Nutzfläche von rund
7,5 Millionen Hektar. Flächenmäßig wird also etwa nur ein
Drittel von den hoch- bzw. sehr hochverschuldeten Betrieben
eingenommen; der Anteil an der Gesamtverschuldungbeträgt
dagegen zwei Drittel . Mit Hilfe der Uebersicht über die Ver¬
schuldung nach Verschuldungsräumen lassen sich die Summen
ermitteln, die als gefährdet anzusprechen sind . Es ergibt sich
z. B ., daß über 100 °/° des Einheitswertes noch 1170 Mill.
und über 150 °/° des Einheitswertes noch 410 Mill. RM
Schulden vorhanden sind.

Me Kapital - und FinamreeMgslragen bei der
neuen Mxdwolle

Bilanzaufstellung für Delmenhorst
V . y . Unser Bremer Vertreter erfährt von maßgebender

Stelle, daß die Modalitäten der Kapitalisierung der neuen
Nordwolle-Gesellschasten nicht vor Mitte September feststehen
werden. Zunächst soll noch eine Bilanz des Delmen¬
horst er Werkes auf den 30. Juni aufgestellt werden, die
kaum vor Mitte August dem Gläubigerausschuß vorliegen
dürfte. Ferner kommt hinzu, daß einige Mitglieder des neuen
Aufsichtsrats sowie des Gläubigerausschusses längere Zeit von
Bremen abwesend sind . Die Verhandlungen über die Kapital-
und Finanzierungsfragen werden jedoch innerhalb eines klei¬
nen Gremiums inzwischen weitergeführt, das Ergebnis soll
dann dem Gläubigerausschuß und dem Auffichtsrat unterbreitet
werden. In beteiligten Kreisen ist man sich darüber einig, daß
die einstweiligen Beschlüße über die Reugründung schnellstens
vervollständigt werden müssen , um deu beteiligten Werken durch
die Persektuierung der Gründung auch juristisch notwendige
Basis zu geben.

Ätz
Kein Strafverfahren gegen den Nordwolle-Konkmsverwalter

Hk - Die Verteidigung der Gebrüder Lahusen hatte, wie
wir seiner Zeit berichteten, gegen den Nordwolle-Konkursver-
walter , Or. Heinemann, sowie gegen Direktor Schwoon und
Vizeadmiral a . D . Tägert von der „Treuverkehr" Strafantrag
wegen übler Nachrede und Verleumdung gestellt , deren sich die
drei Beschuldigten gegen die Gebrüder Lahusen durch Ver¬
öffentlichung des einen Verlust der Nördwolle per Ende 1930
von rund 180 Mill . RM ergebendenvierten Berichts des Kon¬
kursverwalters schuldig gemacht haben sollten. Die Staats¬
anwaltschaft hat den Strafantrag in vollem Umfange als un¬
begründet befunden und die Einstellung des Verfahrens
verfügt, da der Verdacht einer strafbaren Handlung bei den
drei Beschuldigten weder objektiv noch subjektiv vorliege. Der
Konkursverwalter sei , wie in der Begründung ausgeführt
wird , nicht nur berechtigt, sondern sogar verpflichtet gewesen,
so , wie geschehen , zu verfahren. Für die Herren von der
„Treuverkehr" sei es selbstverständliche Pflicht gewesen , als
vom Konkursverwalter beauftragte Prüfer ihren Bericht so zu
erstatten, wie er sich nach sorgfältiger Prüfung aus den Unter¬
lagen ergab.

Ätz
Lahusen-Prozetz erst Februar 1933

V5 Alsberg legt Verteidigung nieder
Hk . Die Staatsanwaltschaft Bremen hat in dem Ver¬

fahren gegen die Gebrüder Lahusen nunmehr eine neue Unter¬
suchung eingeleitet, da neue Verdachtsmomente festgestellt wor¬
den sind . Nach Lage der Dinge rechnet man mit dem Prozeß-
Leginn im Februar nächsten Jahres.

Wie wir hören, hat Professor vr . Alsberg-Berlin die Ver¬
teidigung der Gebrüder Lahusen niedergelegt, nachdem die
Rechtsanwälte Luetgebrune und Frank II , die kürzlich in Bre¬
men weilten, mit den bisherigen Rechtsanwälten vr . Lifschütz
und Kulenkampff-Pauli neuerdings die Verteidigung mit über¬
nommen haben.

Versicherung der unter Cigentumsvorbehalt stehenden
und sicherungsübereigneten Gegenstände

Der Deutsche Versicherungs-Schutzverband e . V„ Berlin,
hatte in seiner Hauptversammlung am 11. Mai 1932 aus Grund
berechtigter Wünsche aller Wirtschastskreise gefordert, durch
Bedingungsanderung den Versicherungsschutz ganz allgemein
aus die unter Eigentumsvorbehalt stehenden und stcherungs-
übereigneten Gegenstände auszudehnen. Die Arbeitsgemein¬
schaft privater Feuerversicherungs-Gesellschaften hat die ent¬
sprechende Eingabe zustimmend beantwortet, so daß auto¬
matisch die unter Eigentumsvorbehalt stehenden und siche¬
rungsübereigneten Gegenstände durch den Versicherungsver¬
trag gedeckt sind . Es ist damit zu rechnen , daß in nächster
Zeit die Genehmigung des Reichsaufsichtsamts zu dieser Be¬
dingungsänderung , die sich an die vom Deutschen Verstche-
rungs -Schutzverbänd ausgestellte Form anlehnen soll , erteilt
Wird.

Djese Regelung ist im Interesse aller zu begrüßen. Es
wird notwendig sein , sie auch bei den anderen Sachversiche-
xungszweigen vorzunehmen.

RkvoWßM w dss SeWOenEmöhemssweife
Die Höhe des Nahrnngsverbrauchs der deutschen Bevölke¬

rung Pro Kops weist gegenüber der Vorkriegszeit nur gering¬
fügige Aenderungen auf. Dagegen sind in der Zusammen¬
setzung des Nahrungsbedarfcs Verschiebungenfestzustellen , die
mit Recht als ein Wandel der Ernährungsweise - angesprochen
werden dürfen. Unter diesem Gesichtspunkte betrachtet, ist der
Konsum von Kohlehydraten in der Nachkriegszeitum etwa 8 °/°
gefallen , der an Fetten hingegen um 16 °/° gestiegen . In der
Eiweißversorgung lassen sich gegenüber 1914 nur geringfügige
Veränderungen erkennen. Ueber den Nährwertverbrauch
Deutschlands vor und nach dem Kriege gibt nachstehende Ta¬
belle im einzelnen Aufschluß : (in 1000 Kalorien je Kops und
Jahr ) :

Insgesamt Eiweiß Fett Kohlehydrate
1999/13 1926/39 1909/13 26/39 1999/13 26/39 1999/13 26/39

Pslanzl . Nah¬
rungsmittel» 729,9 667,0 77,3 68,8 29,2 18,6 627,3 574,9
Tierische Nah¬
rungsmittel »» 372,7 439,9 59,8 64,7 281,4 332,3 31,3 33,8
Dav . : Fleisch.
Fischeu . Eier 199,9 97,8 32,2 33,7 68,5 63,7 9,1 9,1
Fetts » » (Milch
u . Molk.-Prod. 279,9 332,3 27,5 31,9 212,7 268,4 30 .2 82,7

Insgesamt 1993,6 1997,9 137,1 133,5 391,6 359,9 658,6 607,8

Der Anteil des Nährwertverbrauchs am Gesamtkonsum
betrug bei den pflanzlichen Nahrungsmitteln 1909/13 : 65,9 °/»
und 1926/30 : 60,8 °/«, bei den tierischen Nahrungsmitteln stellt
der entsprechende Anteil sich aus 34,1 bzw . 39,2 °/», davon ent¬
fielen aus Fleisch , Fische und Eier 1909/13 : 9,2 °/° und 1926/30:
8,9 °/° und aus Milch und Molkerei-Produkte 24,8 .°/° resp.
30,3 °/°.

» Getreide, Kartosfsln , Hülsensrüchtc, Gemüse, Obst und Zucker.
» » einschließlich pflanzlicher Oele und Fette.

Die Stadt Heidelberg gibt bekannt, daß sie dazu gezwungen
ist, ab 1 . Juli für ihre Schuldscheindarlehendie Gläubiger um
Aufschub bitten zu müssen ; dagegen werden die Jnhaberobli-
gationen regelmäßig verzinst.

Für die neuen DD . -Bank-Aktien (Kapital 144 Mill. RM)
und die neuen Commerzbank-Altien (Kapital 80 Mill. RM ) ,
wurde Montag an der Berliner Börse die erste Notiz festgesetzt;
DD.-Bank notierten 77 Commerzbank 53

Die Kraftwerk Sachsen-Thüringen AG. wird der am 19.
September stattfindenden Generalversammlung die Verteilung
einer wieder Zeigen Dividende Vorschlägen . Durch die Still¬
legung des Kraftwerks sind erhöhte Abschreibungen erforder¬
lich , die auf mehrere Jahre verteilt werden sollen.

Die Generalversammlung der Städte - und Staatsbank
der Oberlausitz , K. G. a . A„ Bautzen, beschloß die Liquidation
des Instituts und Uebertragung ihrer Niederlassungenaus die
Sächsische Staatsbank.

Der Status der insolvent gewordenen Tappiser L Werner
AG. , Koblenz (Aktienkapital700 000 RM ) , verzeichnet freie Ak¬
tiven von rund 388 000 RM bei 334 000 RM vom Verfahren
betroffenen Gläubigerforderungen.

Die Generalversammlung der Hildesheim-Peiner -Kreis-
Eisenbahn-Gesellschast in Hildesheim genehmigte den Abschluß
für 1931 Mit einem von 93 028 RM i. V . aus 42 380 RM ver¬
ringerten UeSerschutz. Eine Dividende gelangt wiederum nicht
zur Verteilung.

Die Steatit -Magnesia AG. , Berlin , schließt 1931 mit Ver¬
lust ab und schlägt der Generalversammlung einen Kapital¬
abschnitt von 2 :1 und Einziehung von 0,2 Mill. RM eigenen
Aktien vor.

Gegen ein Reichsbahn-Monopol hat nunmehr die Spitzen¬
vertretung für den gewerblichen Kraftverkehr in einer Eingabe
an den Reichsverkehrsminister gestimmt . Von der Spitzenver¬
tretung für den gewerblichen Kraftverkehr wird in dieser Ein¬
gabe besonders die Wiederherstellungder Tarifparität zwischen
Reichsbahn und Kraftwagen gefordert.

In der Vollversammlung der Industrie - uud Handels¬
kammer zu Dortmund kam zum Ausdruck, daß der Fall Gelsen¬
kirchen eine außerordentlich bedauerliche Abkehr von der Tra¬
dition der rheinisch -westfälischen Industrie in produktiver Ar¬
beit ihre Aufgabe zu sehen bedeute.

In Zusammenarbeit deutscher und holländischer Inter¬
essenten ist in Amsterdam die Internationale Eidophon N. V.
mit einem Kapital von 1,7 Mill . sill gegründet worden, die in
den wichtigsten europäischen Staaten die Durchführung von
Tonfilmarbeiten in Gebieten der Produktion und des Verleihs
in Angriff nehmen wird.

Berliner Börse vom 11 . Juli
DicGoschäftsstille hielt heute weiter an . Kursaussotzungen und Kurs-

streichungcn gaben dein Börsenbild wieder das Gepräge . Die Maß¬
nahmen der Regierung gegen die politischen Ausschreitungen haben
eine gewisse Beruhigung geschaffen , so daß sich das Kursniveau heute
gut behaupten und vereinzelt sogar bessern konnte. Das Publikum er¬
schien im Gegensatz zu gestern mit kleinen Käufen am Markt . Speziell
Siemens Farben und Deutsche Erdöl waren gefragt . Siemens konnten
sogar IV - gewinnen . Die Festigkeit der Erdölaktie findet neuerdings
das Interesse der Börse, doch wird uns von seilen des Einisstonshauses
erklärt , daß keine besonderen Ereignisse bevorständen. Anscheinend ist
man bestrebt, den Kurs Herauszusetzcn, um Bestände abzustoßen. Man
spricht von der Anlage von Stillhaltegeldern . Rheinische Braunkohlen
gewannen 2, auch Elektrische Lieferungen wurden 2 Punkte höher be¬
zahlt , während Chade sich um 2 RM ermäßigten . Bau -, Textil -, Zell¬
stoff - und Schwachstromwerte bröckelten leicht ab. Thüringer Gas ver¬
loren IV«. Chemische Werte waren durch Farben angeregt etwas be¬
seitigt. Der Kali- und der Montanaktienmarkt lagen leblos . Etwas
Interesse bestand für Schifsahrtswerte . Schubert und Salzer ermäßigte
sich um 2V-. Altbesitzanleihen wurden fast 1 "/» höher bezahlt. Auch
Neubesitz waren wieder etwas gebessert, während Obligationen und
Reichsbahn-Vorzugsaktien wenig verändert einsstzten.

Tagesgeld erforderte SV,. Der Markt hat sich etwas versteift, da
in Erwartung der bisher ansgebliebenen Diskontfenkung größere Pri-
vatdiskontkäuse getätigt wurden . Der Dollar gab auf die dosierte In¬
flation in USA . etwas nach.

Das Pfund
notierte IS,09 gegen 14,94V « RM.

Berliner Produktenbörse vom 19 . Juli
Die Hoffnungen aus frühzeitige Anlieferungen von Brotgetreide

neuer Ernte Haben sich merklich verringert , und da auch die Andienun-
gen bisher unerheblich sind, macht sich verschiedentlich Deckungsbegehr
geltend. Juliweizen eröffnet? daher wieder um 2 RM fester, für Juli¬
roggen fanden sich nur Abgeber zu 5 RM höheren Preisen , so daß die
Notiz, die vorübergehend ausgesetzt war , schließlich auf diesem Niveau
zustande kam. Am Promptmarkt ist das Angebot von Weizen und
Roggen naturgemäß auch gering . Das Offertenmaterial in Neugstreide
hält sich in dem engen Rahmen der letzten Zeit . Die Forderungen sind
nicht nachgiebig, werden aber auch nur zögernd bewilligt , da Anregun¬
gen vom Exportgeschäft kaum vorliegen , dementsprechend waren die
Preise im handelsrechtlichen Liescrungsgeschäft in den späteren Sichten
kaum verändert . Weizen- und Roggcnmehle haben kleines Bedarfs¬
geschäft bet Höheren Miihlenforderungen.

Weizen 239 —241 Geld, sächsischer 245 cif bez ., schlesischer 242 cif
bez . Roggen : Tendenz : laufender Monat fest , sonst ruhig . Futter - und
Jndustriegerste 157 —172 . Hafer 157 —162 . Weizenmehl 29V-— 33 '/..
Roggenmehl 24 '/.—26V-. Weizenklete 11V-—11,89 . Roggenkleie 19V. bis
11,60. Viktoriaerbsen 17—23.

Bremen , 19 . Juli . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle.
Middling, Unwersal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 6,84 Doll.-Cents (gegen 6,95 Doll.-Cents am 18 . Juli ) per lb,

Bremen , 19 . Juli . Getreide markt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,29 . Gerste, Russen 9,49 verzollt, La
Plata 9,49 verzollt, Donau 9,35 verzollt. Hafer, pomm. Weißhaser,
56 Kg. 9,85 , do. 51 —52 Kg. 9,89. Tendenz : ruhig.

Köln, 19 . Juli . Buttermarkt. Nach der amtlichen Notierung
der Kölner Warenbörse notierte heute Butter 1a 229 (zuletzt 229 ) RM,
2a 219 (210 ) RM je 199 Kg . Erzeugerpreis ab Verladestation ohne
Verpackung. Tendenz : stetig. K

Zentralviehmarkt Oldenburg i. O.
Amtlicher Marktbericht. Zucht - und Rutzviehmarkt. Auftrieb:

199 Stück Großvieh , darunter 12 Kälber . Es kosteten: Hochtragende
Kühe 1. Qual . 319 —359 , 2. Qual . 239 — 399 , 3 . Qual . 189 - 229 RM,
tragende Rinder 1. Qual . 269 - 309 , 2. Qual . 159 —249 RM , güste
Rinder 119 —299 RM , Zuchtkälber bis 14 Tags alt 19—25 RM . Aus¬
gesuchte Tiere vereinzelt über Notiz . Marktverlauf : Sehr schlecht,
großer Ueberstcmd. Nächster Zucht- und Rutzviehmarkt: Dienstag , den
26 . Juli 1932.

Varel , 19 . Juli . Schweinemarkt. (Amtlicher Bericht.) Dem
Montag -Schweinemarkt waren 239 Tiere zugeführt . Der Handel war
recht lebhaft , so daß der Austrieb nahezu restlos zum Preise von 7 dis
8 RM für 6 Wochen alte und 19—12 RM für 8 Wochen alte Ferkel,
in andere Hände überging.

Jever , 19 . Juli . Vieh - und Schwei nemarkt. Der Markt
war nur mit Schweinen beschickt . Der Handel war sehr flau . Preise:
Ferkel bis 5 Wochen alt 5— 7, bis 7 Wochen alt 7—9, bis 9 Wochen
alt 9—12 RM , Läuserschweine 25— 39 Ps . je Pfund Lebendgewicht.
Schlachtviehpreise im Jeverland : Kühe 29— 27 , Schweine 39—38 , Käl¬
ber 29—27 , Schafe 20—25 Ps . je Pfund Lebendgewicht. Ausgesuchte
Tiers über Notiz. — Nächster Markt am 26 . Juli.

Bremen , 19 . Juli . Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Viehmarkt-
bericht über den Rinder - und Kleinviehmarkt.) Notierung für v- Kg.
Lebendgewicht in Rpf. Ochsen: b ) 26—29 (28 Stück) . Bullen : b) 24
bis 27 (36 ) , c) 17 - 23 (43 ). Kühe: a) 25- 27 (38 ) , b) 29 - 24 (54), c)
14— 19 (31) , d) 8—13 (25), Färsen (Kalbirmen) : a) 39 - 31 (55), b)
25—29 (56 ) , c) 29— 24 (22 ) . Kälber : b) 38—49 (94 ) , c) 39 —37 (59 )/
d) 24— 29 (5), e) 16— 23 (39 ) . Schafe: a) 31—34 (96 ) , b) 25 - 39 (SS) .
Austrieb : Ochsen 39 , Bullen 98 , Kühe 166 , Färsen 135 , Kälber 184.
Schafe 191 . Lebend ausgesührt : Rinder 95 , Kälber 16 , Schafe 19 . Un¬
verkauft blieben 20 Rinder . Marktverlaus : Großvieh und Kälber in
guter Ware glatt , sonst langsam . Schafe langsam . — Fleifchmarkt.
Rindfleisch: a) 57— 69 , b ) 52—56 , c) 49— 51 . Kalbfleisch: a) 75 - 80,
b) 68—74 , c) 45- 67 . Schasfleisch: a) 79 - 75 , b) 61—69 , c) SS69.
Schweinefleisch: a) 56—69 , b) 51—55 , c) 40—50 . Geschlachteteingesührt:
Rinder 79 , davon 17 dän ., Kälber 29 , Schafe 119 , Schweine 78 . Preiss
für v- Kg . Lebendgewicht in Rpf. Geschästsverlgus: langsam.

Hamburg , 19 . Juli . Vieh mar kt. Schweine. Auftrieb : 4135 Stück.
Preise : a) 39 - 49 , b ) 39—49 , c) 39— 41 , d) 37— 39 , e) 28— 33 , Sauen
39— 34 . Handel : mittel . Kälber : Auftrieb : 928 Stück. Preise : a) — ,
b) 42— 46 , c) 34— 38 , d) 28—32 , e) 18—22 . Handel : rege. Spttzentisre
über Notiz.

Berlin , 19 . Juli . Viehmarkt. (Amtlicher Marktbericht.) Ochsen
22—38 , Bullen 21— 31 , Kühe 19—27 , Färsen 24— 34 , Fresser, Jung¬
bullen 16—22 , Kälber 20—42 , Schafe 19— 37 , Schweine 35—43 , Sauen
36—37 . Auftrieb : 1689 Rinder 2198 Kälber , 5352 Schafe, 11834
Schweine. Tendenz : Rinder , gute Ware glatt , sonst ruhig , Kälber,
Schafe und Schweine glatt.

Berlin -Friedrichsfeldc, 19 . Juli . Schweinemarkt. Großhandels¬
preise für Läuferschweine: 4—5 Monate alt 39—42, Pölken 3 bis 4
Monate alt 29 - 39 , Ferkel 8— 12 Wochen alt 12—19 , do . 6—8 Wochen
alt 9— 12 , do . bis 6 Wochen alt 7—9 RM je Stück. Austrieb : 113
Schweine, 341 Ferkel. Verlauf : ruhig bei festen Preisen.

Konkurse und Vergleichsverfahren
Konkurse: A.-F . t A. :

Altona : Schankstubsn-Ges. mbH. 5 . 8 . Altona
Hamburg : Großhandel Fr . Stemsen u . Co. 7 . 9- Hamburg
Hannover : Autohalls Steintor 39 . 7 . Hannover

„ Weingrotzhdlg. Frz . Mumms u . Co , 39 . 7. „
„ Gemeinnützige Eigenheim-Bau - u . Spar-

Gesellschaft mbH. zg . 7 . : >,
„ Hannoversche Frischei-Gen. mbH. 39 . 7.

Nienburg -Weser: Taüakw .-Grotzhdlg. Heim . Wrede 15 . 8 . Nienburg
Vergleiche: V .-T . : A. :

Bremerhaven : Carl Möller Nchf.
Delmenhorst : Herm. Kuslik
Hamburg : Möbelhaus Secba

„ Modehaus Carl Bender
Hannover : Verkaufsgesellschaft Hannoverscher

Ziegeleien GmSH,

19 . 8. Bremerhav.
3. 8 . Delmenhorst

18 . 8. Hamburg
4. 8. ,

8. 8. Hannover
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